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Die philologische weit, bei der ein grammatisches anekdo- 
ton, auch das dürrste günstiger aufnähme gewiss sein darf, wird 
einer kirchlichen legende, und wäre sie die lieblichste no- 
velle, nur verächtlich begegnen un4 sie unbesehen in den 
winke! stellen. Dem durchschnittstheologen kann man es noch 
weniger verargen, wenn er für legendenlitteratur kein interesse 
zeigt, er hat eine instiiictive abneigung gegen apokrypha : es 
war am ende nicht so ganz unrichtig, wenn man auf der Ange- 
licana meine beschäftigung mit legendeuhandschriften als preus- 
sische Spionage beargwöhnte. Das alles weiss ich und doch 
wage ich legenden der heiligen Pelagia ohne entschuldigung 
vorzulegen. Denn es scheint mir an der zeit, dass die phi- 
lologie auch diesen ausläufern des classisclien alterthums auf- 
merksamkeit zuwende und sie zur aufklärung des ihr eigenen 
gebiets verwerthen lerne. 

Die christliche kirche konnte aus dem kämpf gegen die 
heidnische cultur nicht als Siegerin hervorgehn, wenn sie nicht, 
was alles in glauben und cultus dem volk ins herz gewachsen 
war, selbst in sich aufnahm. Man wechselt das innerste nicht 
wie ein kleid. Die alten opf erstatten konnten geschlossen, 
dem cultus gewaltsam ein ende gemacht werden: der alte 
glaube war unausrottbar und ergoss sich mit der naturnoth- 
wendigkeit, mit der geschichtliche wandelungen sich vollziehen, 
in die neuen formen, mochten die priester es in weiser politik 
befördern oder nur dulden. Die versuche, heidnische Welt- 
anschauung mit den glaubenssätzen der neuen kirche auszu- 
gleichen, sind kaum jünger als die gründung der ersten ge- 
meinden auf heidnischem boden. 

Ein grossartiger assimilationsprocess hat sich besonders 

im vierten Jahrhundert vollzogen. Je weiter die thore der 

"kirche sich aufthaten um die wachsende menge neubekehrten 
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Volks aufzunehmen — ^ allen aber berichtet ein angenzeuge 
solcher Vorgänge * ^ öffnete die heilige kirche ihre pforten 
nach den Worten der schrift : wer da anklopft, dem wird auf- 
getlian ' — , in um so dichterer masse drängte sich heiden- 
thum in den christlichen vorstellungakreis. Auch ohne capi- 
tulation blieb der besiegte in seiner weise sieger. Die er- 
starkung des dogma und der bischöflichen disciplin gestattete 
manchen brauch, dem der heidnische Stempel zu tief una kennt- 
lieh eingeprägt war, zeitig wieder auszuscheiden. Aber un- 
gehindert wucherte die locale legendenbildung, in welcher sich 
die erinnerungen des alten götterglaubens mit oft überraschend 
treuer Umbildung niederschlugen. Die kirche selbst hat diese 
heiligung des profanen begünstigt. In echter fürsorge für 
das Seelenheil ihrer glieder hat sie ihren proselyten gar nicht 
zugemuthet auf den alten bitt- und opfergang zu verzichten. 
Wie die heiligen orte dieselben blieben, indem die tempel, 
an denen das volk am zähesten hieng, entweder einfach un- 
serem gotte geweiht oder nach ihrer Zerstörung durch kirchen 
auf gleicher statte ersetzt wurden, so sind auch die heiligen 
Zeiten festgehalten worden. An die stelle heidnischer cultus- 
tage wurden christliche feste, vornehmlich gedenktage der 
märtyrer gesetzt. Die wahren todestage der blutzeugen Christi 
hat man nicht überall mit der gleichen pietät gewahrt wie 
zu Rom, sicher nicht im bereiche des hellenismus. Heilige 
geschichtlichen andenkens hat man hier unbedenklich auf die 
kalendertage gesetzt, die gerade einer kirchlichen heiligung 
bedürftig schienen. Wo solche sich nicht darboten, scheute 
man sich zuweilen nicht den verjagten göttern selbst die hinter- 
thüro zu öffnen: ein epitheton des gottes zum eigennamen 
umgewerthet oder etwas umgebildet gab den heiligen, den man 
suchte. Aber der Inhalt von sage und Vorstellung, den die 
zerschlagene form umschlossen hatte, floss nicht zu boden, son- 
dern sammelte sich in die neue schale. Es war sache der 



1 Marcus, leben des h. Porphyrios von Gaza p. 203, 13. 
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kirche, ihn darch christlichen zaguss zu verdrängen oder zu 
zersetzen. Diese aufgäbe war den legenden gestellt. Und 
nur zu gut ist es ihnen oft gelungen in dem dicken öl sal- 
bungsvoller reden die alten mythischen züge zu ersticken oder 
geradezu das göttlich wunderbare leben des heiligen durch 
eine monotone martergeschichte zu ersetzen. Die äugen die 
hier reste alter umrisse und färbe erkennen wollen, müssen 
an das dunkel gewöhnt sein, in das die unbewussten Vorgänge 
der sagenbildung sich hüllen ; und wer durch künstliche mittel 
das verblasste auffrischen will, läuft gefahr das letzte lesbare 
zeichen des palimpsests sich selbst zu zerstören. Aber wenn 
nicht der philologe, wer denn soll diese spuren classischen 
beiden thums beleben und ihrer sich freuen? 

Solchen erwägungen eingang bei anderen zu verschaffen 
gebe ich hier eine probe von legenden. Ich hätte geeigne- 
tere wählen können, beispiele augenfälligerer heidnischer grund- 
lage. Wer die Schwierigkeit ermisst das an allen enden zer- 
streute material aufzuspüren und zu heben, wird es begreif- 
lich finden, dass ich ohne wähl gebe, was ich einigermassen 
fertig zu geben vermag. Dass ich es in diesem falle vermag, 
verdanke ich der hochherzigen beihilfe, die ich von allen 
Seiten gefunden. Ausser A. MAU, der mir drei römische hand- 
schriften mit bewährter Sorgfalt verglich, haben M. BONNET 
und die Orientalisten W. WßIGHT und J. GiLDEMEISTER 
gewetteifert diese ausgäbe zu ermöglichen. Den dank, den 
ich ihnen schulde glaube ich würdiger als durch worte, durch 
rasche that abzustatten. 

' Nicht erst die maierei, schon die alte kirche hat an den 
reuethränen schöner Sünderinnen besondere freude gehabt. Für 
die verheissung der Sündenvergebung schienen die Sünderin 
im hause Simons (nach der römischen Überlieferung ^ Mairia 
Magdalena), die Samariterin am brunnen, die ehebrecherin 



2 s. acta sanctorum juli b. 5, 187 ff. 
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des Johanneseyangeliam die gewisseste bürgschaft zu leisten: 
sogar der priester vor dem altar beruft sich auf das erste 
beispiel in der messe des Chrysostomos^. Es war sehr na- 
türlich dass das mitgefühl, das man diesen biblischen ge- 
stalten entgegentrug, sich immer von neuem in der ausprägung 
ähnlicher typen weiblicher reue bethätigte. Unter den zahl- 
reichen legenden dieser art kann die erste der beiden hier 
abgedruckten ein besonderes intercsse beanspruchen. 

Pelagia wegen ihres kostbaren perlenschmucks vom volke 
nur Margarito genannt, die erste ballettänzerin Antiochias 
und durch sünde reich geworden, wird durch einen zufall, in 
dem sich gottes band zeigte, in die kirche geführt, als bischof 
Nonnos, ein asket von der strengen regel des Pachomios, in 
seiner schlichten weise vom Strafgericht des himmels und von 
der hoffnung der Seligkeit predigte. Erschüttert von den worten 
des Predigers weiss sie zutritt zu ihm zu erlangen, und ihre 
heissen zähren überwinden das ' kanonische bedenken der geist- 
lichkeit. Sie wird sogleich getauft, 'obsiegt dem teufel, der 
sich ihr als alter freund zweimal demüthig naht, und nach- 
dem sie das taufkleid abgelegt, zieht sie heimlich, nur unter 
mitwissen ihres geistigen erweckers härene manneskleider an 
und entfernt sich unbemerl^t. Der ölberg, wo der herr ge- 
betet, war das ziel ihrer Wanderung. In enge zelle einge- 
schlossen, als frommer mönch Pelagios bewundert, lebt sie 
dort einer den leib zerstörenden bussübung, die sie nach 
drei Jahren in das verdiente jenseits führt. 

Der zweifelsohne maskierte Verfasser, der sieb Jakob nennt 
und als diaconus jenes wirkungsvollen predigers bezeichnet, 
hat den einfachen stoflP geschickt zu gestalten verstanden, 
indem er sich als betheiligten zeugen in die erzählung ver- 
flocht und den leser an dem eindruck theil nehmen Hess, 
den die wunderbare Schönheit und pracht der tänzerin auf 
das herz des strengen bischofs machte. Er lässt Nonnos, 



3 Goar, rituale Graec. p. 82 f. 
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und als* dessen begleiter sieb selbst, mit sieben biscböfen 
bebufs einer synode nacb Antiochia kommen und dort in den 
nebengebäuden der Julianuskircbe einquartiert werden. Die 
biscböfe vor den thorpfeilern der kircbe sitzend in erbau- 
lichem gespräcb, Felagia im vollen zauber der Schönheit mit 
ihrem bunten tross von sklaven und Sklavinnen vorüberziehend, 
die bewcgung in den köpfen der geistlichen : es wäre ein bild 
für Makart. Der berichterstatter selbst ist es dann wieder, 
der bei einer wallfahrt nach Jerusalem den frommen Feiagios 
in seiner abgehärmten büssergestalt schaut, seinen tod zu- 
erst wahrnimmt und der entdeckung des wahren geschlechts 
beiwohnt. Seine erzählung hat grossen erfolg gehabt. Schon 
im ersten Jahrhundert ihrer Verbreitung ist sie ins syrische 
übertragen worden; die verehmng der statte, wo Felagia 
busse gethan haben sollte, können wir von heute bis gegen 
580 zurück verfolgen^; in Gonstantinopel gab es zeitig eine 
kircbe der heiligen ; der bilderstürmer Konstantinos Koprony- 
mos (741 — 775) zerstörte sie und machte aus dem ort, den 
er mit höhn r« TIeXayiov nannte, eine grübe für die leichen 
der hingerichteten ^ In der abendländischen kircbe ward die 
legende durch die Übersetzung des Eustochius (s. 30) rasch 
heimisch : das original wurde erst durch die schwülstige meta- 
phrase Symeons seit dem XI jahrh, verdrängt. 

Die abfassungszeit bestimmt sich einerseits durch die 
Veröffentlichung von Palladios' werk an Lausus im j. 423 
(s. unten s. 32), anderseits durch die Vermeidung des im 
laufe des V jahrh. allgemeiner gewordenen, schon auf dem 
concil von Chalkedon (451) feststehenden titeis archiopiskopos 



4 8. Gildemeister in der 8. 30 genannten schrift p. 2. 

5 Theophanes p. 674, 14 sm tmv JIiX(ty(ov , , , h' rfft iwv ßto- 
^KVccTiov Xttxx^j vgl. 648, 6. 684,2. Georgios Hamartolos gibt p. 650, 19 
Mur. die erklärung: to J^ odi^ua iQQixpav üg i« JleXayCov avQovns 
avTo, €vd^tt 7iQ(6rjv fjihv vnriQx^v 6 lij? uylag fjtaQtvQog IltXayCag vaog, 
ov 6 d-€of4iai}g xciTttKuaag xal Taipov xaTadCxb}}' noi^aag t« ITslaytov 
ixttleae. 
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(n. 33 zu 3, 15j, fällt demnach in das zweite viertel des 
V Jahrhunderts« Von einem zeugen dieser zeit darf man sich 
htireahiifft glauben geschichtliche Wahrheit zu erwarten. Schon 
Theophanes p. 141, 18 Bonn, hat den ihm aus Jakobs schrift- 
chen bekannten Nonnos in einem bischof von Edessa wieder- 
gefunden, der den auf der räubersynode von Ephesos Yer- 
urtlieilten Ibas bis zu dessen Wiederherstellung zwei jähre 
lang (4f)0 f.) ersetzte und nach dessen tod den bischöflichen 
Ntulil von neuem einnahm (457 — 2 dec. 470)^, und das 
i«t kirchliche Überlieferung auch des abendlands^ geworden. 
Wirklich war eine synode zu Antiochia kurz vor 448 Ycr- 
sammelt^, die sich mit dei: angelegenheit des Ibas beschäftigte, 
und ein bischof 'des Saracenenstamms Eustathios erscheint 
unter den theilnehmern des chalkedonischen concils^ Aber 
wie kommt Nonnos nach Heliupolis (11, 11)? bischof kann 
der von Kdessa dort nimmer gewesen sein ; es war ein schlechter 
nothbehelf, wenn man ihm für die Verwaltung des bisthums am 
AntilibanoH die Zwischenzeit von 452 ~ 456 anwies, also hat 
er dort als bekehrur sich auf den hirtenstab anrecht erworben? 
aber der Nonnos von Edessa war bis 449 diaconus der dortigen 
kirchti, und den Nonnos Jakobs hatte seine askese im aegyp- 
tifloheu kloster zur bischofswürde empfohlen (3, 12 f.). Das 
allersonderbarste bleibt die antiochenische synode : nur acht 
bisolWifo unter dem vorsitz des patriarchen bilden sie, und 
oinor derselben sollte der provinz Osroene angehört haben? 
denkbar wAre sie nur unter der Voraussetzung, dass sie be- 
sondere angolegenheiton der provinz Syria prima betroffen 
und dass Nonnos in diesen Sprengel, also nicht in den von 

vgl. Lo Quien» Orittts ehrist. 2, 960 f. Baronius amt, tcd. 
»um y 4A1 n. 151. hauptquelle ist die ohronik von Edessa, bei Asse- 
u\Hnu8» 6iM. oHfht 1, 404 f., vgl. Mansi^s concilsammlung YU 
p, 264 ^ 553 •, 

7 moH^fol rt>m. unter dorn 2 december. 

8 Mäusi comv Yll p. 21S». vgl. Jakob 3, 9 f. 

9 9. Lo ^uion ao. 2» 851 vgL Jakob 11, 9. 
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Osroene gehört hätte '^. Das bedenkliche in Jakobs angaben 
hat nach den zweifeln Tillemonts J. Gildemeister schneidig 
wie immer hervorgehoben. Man mass auf täuschenden schein 
der Wahrheit bei dieser litteratur gefasst sein. In unserem 
fall war es nicht einmal nöthig die knoten des gewebes ernst- 
haft aufzulösen. Wir sind im vollsten rechte zu fragen : wa- 
rum verschweigt der Verfasser den namen des erzbischofs von 
Antiochia, der ihm persönlich bekannt war (10, 1 f.)? warum 
lässt er so geflissentlich dem leser den bischofssitz des Nonnos, 
seinen eigenen wohnbrt im dunkel ? Die antwort gibt Johannes 
Chrysostomos. 

*Habt ilir nicht gehört* so predigt er ^^ zur gemeinde 
von Antiochia, wie jene buhlerin, die in ihrer zügellosigkeit 
alle überholt hatte, alle in schatten stellte in ihrer gottes- 
furcht? nicht die der evangelien meine ich, sondern jene un- 
serer zeit, die aus der sittenlosesten stadt Phoeniciens stammte, 
diese buhlerin nahm bei uns einstmals den ersten rang auf 
der bühne ein, und viel gieng die rede allenthalben von ihr, 
nicht bei uns allein, sondern bis zu den Giliciern und Gappa- 
dociern. vielen hatte sie die börse geleert, viele waisen be- 
thört ; viele ziehen sie . sogar der Zauberei, als ob sie nicht 
durch den reiz ihres leibes sondern durch liebestränke jene 
netze flöchte, selbst der Schwester der kaiserin nahm diese 
buhlerin einmal den sinn gefangen, solche herrschaft übte 
sie aus. aber plötzlich, ich weiss nicht wie, oder vielmehr 
ich weiss es genau : genug, mit dem festen willen der reue 
und mit der gnade gottes fasste sie Verachtung wider all ihr 
früheres treiben und den teufelstrug bei seite werfend nahm 

sie den lauf zum himmel viele frauen hat sie durch den 

hohen grad ihrer enthaltsamkeit übertroffen, und in sacklein- 



10 Die übrigen bisohöfe des namens Nonnos in der erzdiöcese 
Antiochia — Le Quien kennt deren noch sieben — können alle nicht 
in betracht kommen. 

11 hom. LXVII über Matth. t. VII p.665d Montf. 
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wand gab sie alle zeit sich bussübungen hin. um ihrer willen 
wurde sogar der Statthalter aus seiner ruhe gestört und traten 
Soldaten unter die waffen, aber sie vermochten nicht sie zur 
bühne zurückzubringen, noch sie aus dem kreis der Jungfrauen, 

bei denen sie aufnähme gefunden, hin wegzuführen nicht 

einmal ihren anblick erlaubte sie den früheren liebhabern, wenn 
sie zu dem zweck kamen; vielmehr hielt sie sich einge- 
schlossen und viele jähre hindurch hat sie wie im gefangniss 
gelebt . Dieser Überlieferung hat Jakob seine färbe entlehnt. 
Aber der Untergrund seiner geschichte war ein ganz anderer 
als jene geschichtliche erinnerung Antiochias. 

Pelagia war längst ein heiliger name für die Antiochener. 
Ihre sage gibt freilich das grade umgekehrte bild zu dem 
betrachteten, einen gegensatz der auf den ersten blick un- 
vereinbar erscheint. Schon Ambrosius hebt wiederholt dieses 
beispiel unverletzbarer Jungfräulichkeit hervor ^^ Es ist nicht 
leicht aus seiner sententiösen rhetorik die grundzüge der 
legende vollständig herauszustellen. Aber so viel wird deut- 
lich. Als eine Jungfrau von 15 jähren sieht Pelagia in abwesen- 
heit der mutter und Schwestern das haus von truppen um- 
zingelt, die kurze frist, die sie erbittet um bessere kleidung 
anzulegen, wird ihr leicht gewährt, sie schmückt das haupt, 
legt ihr hochzeitskleid an und gibt sich, ehe band an sie 
gelegt wird, selbst den tod, wahrscheinlich durch einen Sprung 
von der höhe herab. Die Soldaten um die sichere beute be- 
trogen verfolgen nun mutter und Schwestern, die sich plötz- 
lich zwischen reissendem fluss und ihren Verfolgern mitten 
inne sehen, beherzt schürzen sie die kleider auf, fassen 
sich an den bänden wie zum reigen und schreiten so in den 
fluss, bis der Strudel sie erfasst und fortreisst. Von Johannes 
Chrysostomos haben wir noch zwei homilien über diese Pe- 
lagia'^. Das Schicksal der familie wird hierin nicht berührt, 

12 de uirginibus III 7, 33 f , brief 37 an Simplicianus § 38. 

13 bei Montfaucon t. II p. 585 ff., die zweite predigt p. 591 
liegt nur in lateinischer Übersetzung vor. 
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die handlangsweise der Pelagia ist die gleiche wie bei Am- 
brosius. Doch tritt klarer hervor, dass Pelagia als braut ^* 
sich dem anblick der gafifer vor gericht entzieht und dass sie 
durch einen sprung vom dach des hauses den tod sucht. 
Man sieht leicht, dass uns nicht alles gesagt wird. Auf eine 
Verwicklung, in der Pelagia den bräutigam spröde zurück- 
stösst und von ihm desshalb bei der obrigkeit als christin 
angezeigt wird, lassen einzelne andeutungen ^^ schliessen. 

Die kirche hat diese Pelagia natürlicli von der büssenden 
tänzerin geschieden, aber sehr verschieden angesetzt, zum be- 
weis dass ihr cultus erst verhältnissmässig spät über eine lo- 
cale geltung sich erhoben hat. In Antiochia kann zur Zeit 
des Chrysostomos ihr gedenktag nur wenig vor »dem 20 de- 
cember ^^ gefeiert worden sein ; nach dem römischen heiligen- 
kalender ' fällt er auf den 9 juni ; griechische synaxarien 
wechseln zwischen dem 9 oder 10 juni und dem 8 october^^, 
dem gedenktag auch der büsserin, und diese letzte ansetzung 
ist die herrschende geworden. 

Die griechische kirche hat schliesslich auf denselben tag 



14 Chrys. p. 591 cum ab ipsis petiisset ut tamdiu liceret abesse, 
quoad ornatum sponsae conuenientem sibi indueretj vgl. Ambros. an 
der ersten stelle § 84 fertur . . . nuptiälem induisse uestem, ut non 
ad mortem ire diceres sed ad sponsum» 

15 ausser der vorhergehenden anm. vgl. Chrys. 586* axQdTtioitov 

aaXouvTOjv eig Siy.aairioiov^ iig ayoQuv fXxovTcjv vnfQ toiovtmv 

xal TtßtxovKov TiQccyfiKTüjv, 587^ und synaxarien des cod. Paris. 1575 
8, XII f. 113^ SiaßXri^tTaa TiQoa top c<q/ovtc( xal örjffaaa jurj fSiacfiiecQel 
Tj TavTTja TittQO^ivCa — . Uebrigens wird die geschichte in cod. Paris. 
1582 8. XII (zum 8 oct.) unter Numerianus (283 — 4) verlegt. 

16 in einer homilie auf Ignatius (20dec. nach griechischem ka- 
lender) sagt phrys. II p. 592», Pelagia sei 7i()(6riv gefeiert worden. 

17 der 9 juni nach cod. Par. 1588 s. XII f. 236 r, der 10 nach 
Par. 1575 s. XII f. 113 ▼; 8 oct. nach Par. 1582 und 1585, menol. 
Basil. 1, 101 und menaeon des Cutlumusianus oct. p. 46. Das 
martyrologium rom. verzeichnet die heilige zum 9 juni, hat aber 
unter dem 19 october noch eine Jungfrau Pelagia von Antiochia. 



noch eine dritte heilige dieses namens gesetzt, welche ihrem 
wesen nach jener jungfräulichen sehr nahe steht. Das ist die 
heldin der zweiten legende, die hier vorgelegt wird, Pelagia 
von Tarbos^^. Sie war das kind vornehmer eitern und von 
unbeschreiblicher, im ganzen reich (s. 23, 7 f.) bewunderter 
Schönheit. Der söhn des kaisers selbst — dieser herrscher hält 
einen harem (s. 26, 23. 26, 27), ist ein christenblutdurstiger 
wütherich und heisst, doch das schadet nichts, Diocletian — 
hat um ihre hand angehalten und das verlöbniss ist voll- 
zogen. Da hört sie von einem manne gottes Klinon, der so 
viele getauft, die nun um ihren glauben im kerker schmachten 
müssen. Ein sehnen erfasst sie nach dem bischof und seiner 
lehre ; und da sie vernommen, wohin er sich geflüchtet, er- 
bittet sie sich von der mutter die erlaubniss, eine reise zu 
ihrer aiAme zu machen. Als braut des kaisersohns würdig 
ausgestattet und geleitet bricht sie auf. Christliche Soldaten 
ihres gefolges erkennen den bischof unter den bäumen, eilig 
steigt sie aus der sanfte und redet ihn abseits von den ihrigen 
an. Erfreut hört sie von ihm, dass er hirte sei : ihres vaters 
sind viele schafe, die kann er hüten und soll reichen lohn 
haben. Das raissverständniss ist rasch berichtigt; und ihrem 
brennenden wünsch nach der taufe kommt der himmel selbst 
entgegen : vor des bischofs füssen that sich ein quell leben- 
digen Wassers auf, und darüber erschienen lichtgestalten des 
himmels. Ihr kostbares kleid und geschmeide legt sie in die 
hand des geistlichen, und nach kurzem besuch bei der amme 
kehrt sie innerlich frohlockend zurück. Die mutter sieht die 
Verwandlung mit entsetzen, bietet truppen des kaisers auf 
um den schuldigen einzufangen, und benachrichtigt den bräu- 



18 Auf den 4 mai setzt sie das martyr. rom., ebenso die syna- 
xarien des cod. Par. 1617 5. XII und Coislin. 223 vom j. 1301 (berg 
Athos); auf 5 mai Par. 1575 f. 70r, 1588 f. 212'; auf den 7 oct. 
menol. Basil. 1, 100; auf den 8 oct. Par. 1582 und 1585, ebenso das 
jetzt übliche menäon Cutlumus. 
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tigam. Der erkennt, dass die geliebte einen höheren bräu- 
tigam ihm vorgezogen, und verzweifelnd entleibt er sich. Als 
Urheberin dieses Unglücks wird Pelagia von der eignen mutter 
vor den kaiser gestellt. Aber der möchte sie lieber selbst be- 
sitzen als verderben. Die schnöde antwort des mädchens zwingt 
ihn zu strengem gericht. Ein eherner stier wird glühend 
gemacht, sein rächen nimmt Pelagia auf. Ihre Überreste wurden 
nach des kaisers befehl auf einen berg Linaton geworfen. 
Dort hielten vier löwen wache, bis Klinon vom heiligen geist 
getrieben hinzukam und die gebeine auf die höhe des bergs 
trug, wo er ihr auf dem marmorboden eine gedachtnisskirche 
erbauen Hess. 

Diese Variationen könnten ausreichen um den gedanken an 
eine Zufälligkeit oder willkür des immer wiederkehrenden 
namens auszuschliessen und die ahnung einer mythischen grund- 
lage zu erwecken. Um volle Überzeugung zu begründen trifft 
es sich glücklich, dass die kirchliche Überlieferung uns noch 
weitere repliken zu geböte stellt. Wir haben nur von Tarsos 
her dem säum der kleinasiatischen küste nach westen zu folgen. 

In einer benachbarten stadt Giciliens, zu Seleukeia kehrt 
die tarsische Pelagia wieder unter dem bedeutungsvollen namen 
Anthusa, als heilige des 22 august '^. Zur zeit des Valerianus 
wuchs sie dort heran als tochter reicher aber heidnischer 
eitern. Von der liebe zum heiland ergriffen und mit dem 
wünsch der taufe verliess sie das eiternhaus und unter dem 
vorgeben ihre amme aufsuchen zu wollen verfolgte sie den 
weg nach Tarsos, von zweien ihrer sklaven Charisimos und 
Neophytos begleitet, ein engel gottes führte ihr auf dem weg 
den bischof Athauasios aus Tarsos entgegen. Da wasser nir- 
gends zu finden war, sprudelte auf des bisch ofs gebet ein 
quell aus dem boden, womit sie und ihre diener getauft wur- 
den. Als sie dann zurückkehrte, verweigerte ihr die mutter 



19 nach menol. Basil. 3.212. das original der legende scheint 
in einer Wiener hs. des IX jahrh., bist. gr.45f. 248 erhalten; kürzer 
axi. S8. aug. t. 4, 502 f. 
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die anfnahme ins haus, und sie wurde nonne. Nach ruhm- 
vollem kämpf fand sie die ewige ruhe, der bischof aber nebst 
den beiden sklaven fiel in die band des kaisers und wurde 
nach schweren martern enthauptet. 

Nach Antiochia in Pisidien setzt die griechische Über- 
lieferung Makina.^ , eine heilige des 17 juli, deren züge nicht 
minder familienähnlichkeit mit der tarsischen Pelagia ver- 
rathen. Marina ist das einzige kind eines vornehmen heidni- 
schen priesters Aidesios. der frühe tod der mutter veran- 
lasste, dass das mädchen einer amme, die 15 milien entfernt 
auf dem lande wohnte, zur erziehung übergeben wurde, dort 
wuchs sie zu seltner Schönheit heran, während zum verdruss 
des vaters ihre seele im christlichen glauben erstarkte. Einst- 
mals als sie aufs feld gegangen war nach der herde ihres 
vaters zu sehn, traf es sich dass gerade Olybrius der 'praeses 
orientis auf seiner reise von der provinz Asia nach Antiochia 
des Weges vorüber zog. gefangen von ihrem anblick wünschte 
er sie als weih zu besitzen, nach name und stand befragt 
bekennt sie sich als christin. Er lässt sie rücksichtsvoll mit- 
führen, und am nächsten tag, auf dem tribunal sitzend, rings- 
um die bürgerschaft Antiochias, lässt er sie vorführen und 
bietet ihr für ihre rückkehr zum götterdienst als preis seine 
band an. ihre festigkeit treibt den Statthalter zur Steige- 
rung von straf mittein und quälen ; er selbst muss sich schliess- 
lich die äugen verhüllen und heisst sie ins gefängniss bringen. 
Während sie dort um Stärkung zum kämpfe betete, erzitterte 
plötzlich der boden, und der böse selbst erschien ihr als furcht- 
barer drache, von schlangen umzingelt ; kaum fühlt sie sich 
von dem gähnenden rächen verschlungen, als auch durch die 



20 die legende in lat. Übersetzung bei Surius zum 20 juli f. 86, 
nach angäbe des herausgebers eine arbeit Symeons; das original ist 
zb. in cod. Laurent. 9, 33 erhalten, femer vgl. menol. Basil. 3, 171. 
über andere griechische berichte s. aa. ss. juli t. V p. 33 und Fa- 
bricius bibl. gr. 9, 119. 
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kraft ihres gebets der leib des drachen berstet und sie un- 
versehrt hervortritt ^^ dafür erleuchtete plötzlich den kerker 
ein helles licht, das von einem kreuze strahlte, und über 
demselben erschien eine taube, die ihr Stärkung zusprach. 
Ihren wundenreichen leib fühlte sie mit einem male geheilt, 
eine selige freude erwärmte sie. Das lyunder dieser h eilung 
benutzt Olybrius am folgenden tag zu einem neuen versuch 
sie gütlich zu gewinnen, ein versuch der natürlich in an- 
wendung härterer Strafmittel ausläuft, unter anderem wird 
sie gefesselt in ein grosses Wasserbecken geworfen, in dem- 
selben augenblick erdröhnt die erde, und jene t>aube erscheint 
wieder, einen siegeskranz im schnabel, über ihr eine hohe 
feuersäule und ein kreuz ; sie berührte das haupt der hei- 
ligen, schwang sich auf das kreuz und verkündete ihr frie- 
den und die kröne aus der band des höchsten. Von selbst 
lösten sich die bände der gequälten und gott lobend stieg 
sie unversehrt aus dem wasser. Da soll die taube vor freude 
mit den flügeln geschlagen und allem volk vernehmbar ge- 
sprochen haben hierher komm jetzt, braut Christi Marina, 
zu den himmlischen Wohnungen . Und alles Volk das um- 
herstand bekannte sich laut zum Christenglauben. Olybrius 
aber Hess rücksichtslos in die menge einhauen und an der 
heiligen das todesurtheil voUziehn. Auch dies ende ist aus- 
geschmückt, aber mehr erbaulich als merkwürdig zu ver- 
nehmen. Genau dasselbe, mit denselben namen Aedesius und 
Olybrius, mit derselben Ortsangabe (nur dass statt der un- 
bekannteren die berühmteste stadt des namens verstanden 
wird) berichtet die lateinische tradition von einer Maroakita ^'^. 
weniges detail kommt dazu : die geschichte wird mit der 
Christenverfolgung des j. 303 in Verbindung gesetzt, die 
heilige ist damals 15 jähre alt; auch hier lebt sie auf dem 



21 dieselbe drachengeschichte erlebt Maria Magdalena in der 
höhle von La Balme (Surius zum 22 juli f. 94^). 

22 aa. ss. juli t. V p. 33 ff. 
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land bei der amme, aber sie ist um ihres glaubens willen 
vom vater Verstössen und hütet die schafe. andere kleinig- 
keiten verlohnt sichs nicht anzuführen. Margarita hat seit 
dem YIII jahrh. im abendland, namentlich in Italien und 
Frankreich eine hervorragende Verehrung am 20 (früher 13) 
juli gefunden ^^ : frauQji beten zu ihr um leichte entbindung *^^. 

Die vortrefflichen und hoch verdienten väter von der 
gesellschaft Jesu erörtern '^^* in sehr gelehrter weise die frage, 
wie der doppelte name dieser heiligen zu erklären sei, der 
seltsamer weise bei den Griechen lateinisch Marina, bei den 
Kömern griechisch Margarita lautet. Wir freuen uns die zur 
zeit römischer herrschaft nicht auffallende Übersetzung von 
Felagia in gebrauch zu finden und verwundern uns nicht 
über den doppelnamen Margarita, mit dem uns längst die 
tänzerin Pelagia bekannt gemacht hat; wir erinnern uns 
zu guter stunde, dass viele ältere heiligenlisten des occidents 
auch zu Antiochia eine heilige Marina ^^ (am 10 märz) kennen. 
Es bewährt sich hier wieder alter und treue der römischen 
Überlieferung, die den charakteristischen doppelnamen festge- 
halten hat, während sich die griechische den freilich an der 
syrisch-phoenikischen küste sehr verbreiteten lateinischen na- 
men aufdrängen Hess. 

Die entgegengesetzte Wanderung südwärts der syrisch- 
phoenikischen küste entlang bringt uns nicht minder ertrag; 
nur werden die Stoffe schlüpfriger. Es kann kein zufall 
sein, dass an demselben 8 october wie Felagia auch jene 
Taibis oder Taisia, d. h. wie Lagarde^^ mich belehrt hat, 
nicht Thais sondern der Isis gehörig', verehrt wird, welche 



23 aa, 88, ao. 26 ff. 39 ff. 

24 abend. 29. 

25 aa, 88, juli b. 5, 25. 

26 oa. 88, märz t. II p. 32. 

27 nachrichten von der Göttinger gesellsch. der wissensch. 
1878 n. 10 8. 363. 
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der mönch Paphnutius in der kammer des lasters aufsacht und 
erweckt ^ : eine scene die Narcissus bei der kyprischen dime 
s. Afra zu Augsburg ^^, der asket Abraham bei seiner miss- 
rathenen nichte Maria ^ und was uns näher angehn könnte, 
der fromme Theophanes zu Antiochia bei Pansemne ^^ wieder- 
holt. Allein mit der hassenden Pelagia wird diese legenden- 
gruppe doch nur durch die gleichheit der Voraussetzungen 
und der tendenz verbunden, um engere Verwandtschaft zu 
begründen muss wenn nicht Übereinstimmung des namens, 
doch des motivs hinzutreten. 

Das motiv des geschlechtswechsels wiederholt sich zu 
Antiochia selbst in der sage von Athanabia und Andronikos, 
die gebeugt durch den verlust ihrer beiden kinder der weit 
entsagen: nach zwölf jähren macht die frau in männerklei- 
dem eine pilgerfahrt nach Jerasalem, wobei sie ihren mann 
findet und nun als mönch Athanasios in dessen kloster bis 
zu ende lebt ^^. Aber beide erfordernisse, name und motiv, 
verknüpfen mit Pelagia eine bestimmt sich abhebende legen- 
denreihe, deren eigenthümlichkeit darin besteht, dass jenes 
motiv des scheinbaren geschlechtswechsels zu seinen conse- 
quenzen fortgesponnen wird. 

Auch Tyeos hat seine Pelagia gehabt. Aus einer schrift- 
lich verbreiteten legende, worin ihre geschichte erzählt war, 
hat der kyprische bischof Leontios ^ die grundzüge der sage 

28 aa, 88, oct. t. IV p. 223 ff. 

29 heilige des 5 august, s. aa, 88. aug. t. 2, 89 ff., schon dem 
Venantius bekannt. 

SO heilige des 29 oct.; die legende bei Rosweyde uit. patr. 
p. 368 ff. 

31 die legende findet sich in griech. synaxarien unter dem 
10 juni (cod. Par. 1617 s, XII und 1567 8. XIV), woraus M. Bonnet 
mir abschrift mitgetheilt hat. 

32 heilige des 9 october, aa, ss. oct. IV p. 998 ff. 

88 denkwürdigkeiten des mildthätigen Johannes, erzbischofs von 
Alexandria (gestorben 11 nov. 616) c. 46, lat. bei Rosweyde uitae 
patrum p. 201 f., aa, 88, jan. 2, 528. 

b 
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. uns aufbewahrt. Ein mönch geht durch eine Strasse der Stadt, 
als ihn plötzlich eine weiberstimme anruft ^errette mich, vater, 
wie Christus die sündenn . es war eine feile dirno, namens 
Porphyria. Der mönch, den höhn der menge verachtend, 
führt sie an seiner hand aus Tyros fort zu einem kloster. 
unterwegs finden sie ein ausgesetztes kind. sie nimmt es 
mitleidig auf und nährt es. Nach Jahresfrist sehn Tyrier die 
novize mit dem kinde, und es verbreitet sich rasch die künde, 
dass sie es dem mönch geboren. Als sie zur nonne geweiht 
wurde, erhielt sie den neuen namen Pelagia. Erst nach sieben 
Jahren, als der verleumdete mönch sein ende nahen fühlt, 
nimmt er Pelagia und das kind mit sich und reist nach 
Tyros, wo er vor hundert zeugen unaufgefordert durch die 
gottesprobe glühender kohlen seine Schuldlosigkeit darthut 
und beruhigt stirbt, viele liederliche weiber, durch das bei- 
spiel der Pelagia zur reue erweckt, folgen ihr ins kloster. 

Das stehende motiv der gruppe, zu dei: diese legende 
überleitet, ist hier nicht ungetrübt bewahrt. Reiner tritt es 
in einer lateinisch erhaltenen legende ^ hervor. Mahqabita 
entflieht aus dem hochzeitsgemach in geschorenen haaren 
und männlicher kleidung, um sich unter dem namen Pelagius 
in ein kloster zu retten. Ihr tadelloser wandel erweckt so 
viel vertrauen, dass sie zum Vorsteher eines nonnenklosters 
gemacht wird. Die pförtnerin dieses klosters wird schwanger, 
und die schuld fällt auf den prior selbst. Aus seiner brüder- 
schaft Verstössen führt nun Pelagius ein hartes einsidlerleben 
in einer höhle, und erst als sein ende bevorsteht, entdeckt 
er abt und mönchen seine Unschuld. Von nun an heisst die 
heilige Repakata. Diese legende scheint in dem bekannten 
Maronitenkloster Kanobin am Libanos heimisch zu sein, wo 
man noch den Schauplatz ihrer busse zeigen soll. Wenn die 
römische kirche am 8 october eine hl. Reparata'*^ verehrt. 



34 mittheilungen darüber nach einer hs. des Vatican (cod. re- 
gin. 22) in aa. ss. juli t. 4, 287 f. 

36 aa. 8s, oct. t. 4, 24 vgl. besonders 40<i. 
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die als mädchen von zwölf jähren zu Caesarea in Palaestina 
ihren glauhen Decius gegenüber standhaft bekannte und bei 
deren enthauptung die seele in gestalt einer weissen taube 
gen himmel flog, so zweifeln wir nicht einen doppelgänger 
der Margarita Pelagia zu finden. 

Die griechische kirche verehrt ferner am 12 februar eine 
Maria, welche wir von unserem überblick nicht ausschliessen 
dürfen, da sie in der lateinischen tradition gewiss treuer 
Marina heisst. Nach dem ungeschminkten bericht, den man 
verkehrt Symeon zuschreibt ^*, lebte in Bithynien ein mann 
namens Eugenios, der, als er sein einziges früh der mutter 
beraubtes töchterlein herangewachsen sah, der weit zu ent- 
sagen beschloss. Die tochter Hess mit bitten nicht nach, bis 
der vater eingewilligt, ihr das haar zu scheeren, männlichen 
anzug zu geben und sie unter dem namen Marinos mit ins 
kloster zu nehmen ^^. Dort hielt man das mädchen, das sich 
strengster askese befleissigte, für einen verschnittenen. Einst- 
mals — der vater war längst gestorben — schickte der 
abt den vermeintlichen Marinos mit drei anderen mönchen 
auf einen botengang. Sie nahmen nachtlager bei einem 
wirthe, dessen tochter schon die frucht heimlichen Umgangs 
mit einem kriegsknecht unter dem herzen trug. Als ihre 
schände zu tag kam, gab sie nach dem rath ihres ehemaligen 
liebhabers den' schönen mönch als schuldigen an. Der er- 
bitterte vater erhebt laute klage vor dem abt und Marinos 
wird mit schmach aus dem kloster gewiesen. Alles Hess er 



36 bei Migne b. 115, 348 ff., vgl. menol. Basil. 2, 183. 

37 in der lateinischen uita (Rosweyde p. 393 f. aa. 8S. juli 
4, 286 f.) geht der ungenannte vater allein ins kloster und ent- 
schliesst sich die tochter zu sich zu nehmen, eine Ortsangabe fehlt, 
wohl aber .erzeichnet eine reihe occidentalischer heiHgenkalender 
unter dem 18 juni in Alexandria natalis (oder passio) s. Marinae 
(aa, 88. juni 3, 573): ich kann diese angäbe trotzdem sie in den er- 
haltenen legenden nicht bestätigt wird, nicht für so grundlos halten 
wie die Bollandisten aa, 88, juli 4, 279 f. annehmen. 
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über sich ergehn ^ lind lebte in härtester basse unter freiem 
himmel vor dem thor des klosters. Auch als der wirth ihm 
den bastardenkel vor die füsse warf, wies er die schuld nicht 
von sich, sondern sorgte in rührender weise wie eine mutter 
für das wimmernde knäblein. Die mönche wurden allmälig 
von mitleid für den büssenden bruder ergriffen und drangen 
dem abt das zugeständniss ab, ihn wieder aufzunehmen. So, 
lebte er nun als der letzte der klosterbrüder, die härteste 
arbeit ohne klage auf sich nehmend und zugleich des kleinen 
wartend. Erst als man ihn eines tags in seiner zelle todt 
fand, kam mit dem geschlecht die Wahrheit zu tage, und 
die wirthstochter ^^ gestand ihre lüge ein. 

Zu dieser geschichte von der tochter des Eugenios ist 
die legende der Eugenia (24 december, röm. am 25) sym- 
metrisch wie ein handschuh zum andern, auch sie findet, 
und zwar um dem andrängen der eitern zur heirath zu ent- 
gehn, als mann aufnähme in einem kloster, wird sogar abt 
und verrichtet wunderbare heilungen. ein reiches weih aber, 
das sie geheilt, fasst glühende liebe zu dem geistlichen arzt, 
und mit ihren Verführungskünsten unterlegen eilt sie nach 
Alexandria und klagt den abt an wegen versuchter noth- 
zucht, klagt, ohne es zu wissen, vor dem eignen vater der 
beschuldigten, dem präfect Aegyptens Philippus. Die legende 
ist zu einer ganz kunstgerechten fesselnden novelle ausge- 
sponnen *®, die natürlich den triumph der Unschuld, rühren- 
des wiedererkennen der verlorenen tochter und bekehrung 
der ganzen familie zum christenthum feiert. Schon zu Alcimus 



88 ähnlich ündet sich der asket Makarios in die gleiche Ver- 
leumdung (bei Rosweyde, uüae patr, p. 515). 

39 in der lateinischen legende kommt sie von einem dämon er- 
griffen am todestag ins kloster um sich selbst anzuklagen. 

40 beiMigne b. 116, 609 ff. als arbeit Symeons, dem sie schon 
darum nicht angehören kann, weil sie bereits in einer alten lateini- 
schen Übersetzung (bei Rosweyde p. 340 ff.) vorliegt. Die dürftigen 
angaben im menol. Basil. 2, 55 lassen dieselbe grundlage erkennen. 
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Ayitus' ^^ zeit war diese Eugenia lange weltberühmt. Derselbe 
Stoff, nur in die tonart des ägyptischen einsidlerthums trans- 
poniert, kehrt wieder in der geschieht e der kaiserstochter Apol- 
LiNARis — DoROTHEUB ^^. Einfacher und ohne Verwicklung in der 
sage von EupHBOsmE aus Alexandria, die sich der bevorstehenden 
heirath dadurch entzog ^^, dass sie manneskleider nahm und 
als Smaragdes in ein kloster eintrat ; dort lebte sie 38 jähre, 
bevor sie ihrem trauernden vater sich zu erkennen gab, der 
dann auch mönch wurde. Aehnlich wie der Marina und das 
von rechts wegen ergeht es der Alexandrinerin Tueodora ^*, 
die um den gewissensbissen wegen eines ehebruchs zu ent- 
fliehen ihren mann verlässt und als Theodoros mönch wird. 
Diese aegyptischen geschichten waren schon um die mitte des 
fünften Jahrhunderts im Umlauf. Welche Verwirrung sie in 
weiblichen köpfen anrichten konnten, zeigt in jener zeit das 
treiben der Matrona ^^ aus Perge. Diesem abenteuerlichen 
weih hat offenbar der rühm der Eugenia vorgelenchtet ^*. Auf 
einer gemeinsamen reise nach Constantinopel Hess sie den 
gatten Domitianus und die einzige tochter im stich und suchte 
als bruder Babylas im kloster des Bassianus eine Zuflucht. 
Wie sie den ihren spuren bis nach Palaestina folgenden ge- 
mahl immer von neuem täuscht, wie sie den tod ihres kin- 
des als eine hilfe des himmels froh hinnimmt, das alles dient 
nur zur illustration religiöser verirrung. 



41 poem. 1. VI (laus cagtitatis) v. 503 ff. 

42 aa. 88. jan. 1^ 258 f. auch bei Migue b. 114, 321 f. griechisch 
in einem codex Baroccianos. 

43 Symeon bei Migne b. 114, 305 ff. Rosweyde p. 363 ff. vgl. 
men. Bas. 1, 69 zum 25 sept. (nach röm. kalender 1 Jan.). 

44 Symeon bei Migne b. 115. 665 f., vgl. menoL BasiL 1, 31, 

45 Symeon b. Mig^e b. 116, 920 ff., vgl. menol. BasiL 1, 175 
zum 8 november. 

46 eine Eugenia kommt in der legende als fromme beratherin 
der Matrona vor, Symeon ao. 924 f. 
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Dieser überblick könnte auch dem voreingenommenen die 
Überzeugung erwecken, dass es ein und dieselbe göttliche gestalt 
sei, die in dieser bunten manigfaltigkeit von legenden immer 
von neuem sich erzeugt. Wie ein abgehauener stamm entsendete 
das tief in die Volksseele gesenkte bild, nachdem es in den 
tempeln umgestürzt war, aus verborgenen wurzeln nach allen 
Seiten frische reiser. Von diesen nachgeborenen sprösslingen , 
darf man nicht die triebkraft erwarten, die einst den samen- 
keim zum stattlichen bäum voll entfaltete : sie sind blasser an 
färbe, dürftiger an inhalt, aber mit einander verglichen ergän- 
zen und beleben sie sich gegenseitig. 

Der hellenismus der kaiserzeit kennt nur einen begriff, 
dem wie einer wurzel alle diese legendengebilde entwachsen 
konnten : Aphrodite. Es galt das verführerische idealbild buh- 
lerischer Schönheit aus den herzen der gläubigen zu reissen, 
und das geschah, indem man es nahm wie es war, aber durch 
das läuternde feuer der reue und busse des himmels, dem es 
angehörte, würdig machte. Lange bevor die sage von der 
schaumgeborenen entstand, wurde Aphrodite als göttin des 
meeres verehrt. Ueberall an den küsten des mittelmeeres, wohin 
Semiten den fuss gesetzt, ist diese Verehrung heimisch geworden. 
Allezeit hat das schiffervolk diese patronin hochgehalten, nicht 
bloss durch gelübde und altaropfer*^. Athenische schiffe sind 
vielfach nach ihr benannt worden^®; keinem athenischen Zu- 
schauer konnte neben der besonderen die allgemeine beziehung 
entgehen, wenn er den lason des Euripides sagen hörte : 
Kypris allein von göttern und menschen verehre ich als dieser 
Seefahrt retterin (Med. 527). In einer reihe von cultusnamen 
ist diese seite der Aphrodite ausgeprägt: Aigaia bei Statins 
(Theb. 8, 478), Epipontia nach Hesychios, Thalassaia bei Nonnos 



47 vgl. Plut. gegen Epikurs glückseligkeitslehre 16 p. 1097« 
vavTbiv ^ixrjv ^AifQoöCaia äyoVTfov» 

48 in Boeckhs register (urkunden des att. Seewesens 84 ff.) 
k(fQO^iala uitpQoöiaiag FevtTvXXCg Kv&r)Q(a KioXiag ua. 
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Dion. 6, 308; als Pontia hatte sie einen tempel zu Hermione, 
und wurde sie zu Troizen verehrt : vor dem thor des hauses, 
das der euripideische Hippolytos als wohnung des Theseus 
vorführt, war eine bildsäule der Kypris Pontia aufgestellt**. 
Die berühmte Aphrodite von Knidos wurde an ort und stelle 
Enploia genannt, und diesen namen treffen wir im Piraeus und 
zu Olbia^^ ; eine weihinschrift von Aigai in Cilicien verbindet 
mit Aphrodite Euploia den Poseidon Asphaleios ; der cultustag 
des letzteren ist der achte des monats, und den 8 october 
kennen wir als den tag der Pelagia, Reparata ua. Es kann 
nur ein zufall sein, dass uns Aphrodite unter dem besonderen 
namen Pelagia ausser durch Artemidoros^ traumbuch (2, 37 
p. 142, 16) bisher kaum bekannt geworden ist. Aber eine 
wichtige Inschrift von Schwarz-Korkyra, einer insel an deren 
colonisation Enidos sich betheiligt haben soll, lehrt uns dass 
dort im j. 103 n. Chr. tempel und cultusbild der Venus Pelagia 
am ersten mai geweiht worden ^^. Und wie geläufig die be- 
nennnng gewesen sein muss, entnehmen wir der begrüssungs- 
formel für eine schöne frau, die unter den conversationsstücken 
der hermeneumata von Montpellier vorkommt ^^. Bekannter ist 
allein, schon aus Horatius' öden Venus Marina. Wie Pelagia 
und Marina, so sind die übrigen namen, welche die christia- 
nisierte göttin annimmt, attribute der Aphrodite : Anthusa zu 
Seleukeia, die blnmenspendende, wie sie zu Enossos auf Kreta 

49 Hermione: Paus. II 34, 11. Troizen: Eurip. Hippol. 101 
Ti}>'(^' 5 Ttvlizioi auig iff^arrixfv KvjiQig, und an diese gegenwärtige 
gottheit wenden sich Phaidra 415 und die amme 522 mit der anrede 
Sianoivtt Ttovria KimiM. 

50 8. L. Stephani, campte rendu 1874 p. 103. Piraeus: Rangabe 
ant. heUm. n. 1069 (II p. 741). Aigai: CIGr. 4443 (III p. 210) Ö<w 
2,'fßaaTÖi Kaiauoi xal TIoanÖMyi aatfaXtfio xal liffQoJftjri EvnXofa. 

51 CIL. III n. 3066 Signia Vrsa Signi Symphori templum Ve- 
neri Pdagiae a solo fecit et Signum ipsius deae posuit FcUcone et 
Claro cos, h, mais, vgl. Mommsen ao. p. 392. 

52 Notices et extraits t. 23, 2 p. 316 ßaa£haaa xtuQ€, no^otv 
^vyaifQ^ TtfXuyovg ^if>^oJlrtf, 
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Antheia hiess ; Margarito lat. Margarita von dem reichen per- 
lenschmack ihrer bilder*^^; Porphyria zu Tyros, dem alten sitz 
der purpurbereitung, wie sie zu Rom als Porpurissa ^ von den 
Sarrani eingeführt war. 

Auf die Aphrodite des hellenischen gemeinbewusstseins 
passen freilich nicht die entgegengesetzten charakterzüge der 
buhlerei und der spröden Jungfräulichkeit, die wir in dem 
einen begriff der Pelagia vereinigt sehen. Aber die legenda- 
rischen Variationen desselben sind auch nicht weiterhin ver- 
breitet, sondern gehören einem scharf sich abhebenden gebiete, 
dem syrischen winkel des mittelmeeres an. Eine semitische 
Aphrodite war hier altheimisch und hatte auf dem gegenüber 
liegenden Kypros schon frühe cultusstätten gefunden. Sie ist 
es, der die taube heiliger vogel war, die in mehreren unserer 
legenden, so auch in Nonnos' traumgesicht bei Jakob (6, 20 f.) 
stellvertreterin der göttin ist. Ihr vorstellungskreis vor allem 
ist es, in dem jene gegensätze des woUustdienstes und der 
Jungfräulichkeit sich vereinigen. Hart und unerbittlich wie das 
meer, dem sie entstiegen, widersteht die göttin der liebcs- 
werbung in der kyprischen Überlieferung, die bereits in clas- 
sischer zeit in mindestens drei novellistischen Varianten umlief . 
Den ausschlag aber gibt die in den legenden so häufige ver- 
tauschung des geschlechts ^^. 



53 vgl. Plin. n.h. 9, 116 quoniam d. luUus thoracem quem Ve- 
neri Genetrici in teniplo eins dicauit ex hritannicis margarüis factum 
uoluetnt intelleffij und über die edelsteine desselben tempels ebend.37, 11. 

54 Servius zur Aen. 1, 720. 

55 Ovid. met. 14, 698 ff. Plut. erot. 20 p. 766^ Antoninus Lib. 
39. Dass die kalte schöne ursprünglich Aphrodite selbst war, geht 
klar hervor aus Plut. und Ov. 759 f., wonach die Aphrodite zu Sa- 
lamis denselben namen prospiciens nnQaxvnxovaa führt, der dem für 
seine sprödigkeit versteinerten mädchen zukommt. Uebereilt hat 
Welcker alte denkm. 5, 29 die nuQttxvnrovan als mitleidige gedeutet. 
Die vergleichung mit dem meer hat schon Ovid 711 saeuior illafreto 
aurgente cadentibus haedis, 

56 eine Übersicht darüber aa. ss, jan. 1, 258. 
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Die bizarre Vorstellung der mannweiblichkeit, des her- 
maphroditismus wie des geschlechts wechseis, selbst den indo- 
germanischen Völkern nicht ganz fremd, war wohl nirgends 
80 sehr aasgebildet wie in Yorderasien, und vornehmlich an 
Aphrodite. Die göttin von Amathus auf Kypros, in weiber- 
kleidern zwar, aber mit' hart und allem was den mann macht 
ausgestattet, war eben so sehr Aphroditos wie Aphrodite : 
männer opfern ihr in frauenkleid, frauen in männlichem ^^.. 
Wer erinnert sich nicht der bewaffneten Aphrodite, die noch 
in werken der vollendeten kunst die spuren des Orients trägt? 
wer nicht der Omphale? Selbst der hart der Amathusia ist 
nicht eine bloss locale Sonderbarkeit, er wiederholt sich zu 
Rom an der Venus Galva, und ist noch frommen frauen und 
mädchen der legende gewachsen, wenn sie inbrünstig um hilfe 
gegen männliche Zudringlichkeit gebetet, zu Rom der hl. Galla, 
auf der pyrenäischen halbinsel nach punischer erinnerung der 
Paula barbata und der Wilgefortis oder Liberata ^ ; noch heute 
wird in Tirol und zu Naters im Wallis ^^ die h. Eümmernuss 
verehrt, zu deren bärtigem schnitzbild die mädchen vor der 
hochzeit beten. 

Frühzeitig sind die Vorstellungen und mythen dieser 
semitischen Aphrodite auf die heroinengestalt der Semiramis 
übertragen worden. Auch sie galt als eine buhlerin. Ihre 
sage, wie Diodoros sie gibt, hat vermöge ihres alters und als 
«rsatz der für uns verschütteten göttersage aucl> in diesem 
Zusammenhang Interesse. Die göttin Derketo von Askalon 
hatte sich mit einem schönen Syrer vergangen. In reue und 
schäm über ihren fehltritt tödtete sie den liebhaber und gab 
den Säugling der wildniss preis. Aber tauben ernährten das 



57 Hesych. ^itfQoöirog Macrobius scU;. III 8, 2 f. (Cypris bar- 
hata spukt noch in den carmina burana p. 128). 

58 Galla: aa. 88, oct. t. 3, 148. Paula ebend. febr. 8, 174. 
Wilgefortis ebend. juli 5, 50 ff. 

59 M. Tscheinen, Walliser sagen (Sitten 1872) s. 135 f. Eine 
replik aus Thüringen in Grimms deutschen sagen n. 330 b. I* 376. 
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kind auf wunderbare weise, bis hirten es entdeckten. Schon 
damals war das mädchen von auffallender Schönheit und wuchs 
nun bei dem oberhirten, der es als kind annahm, zu einem 
wunder heran. Ein königlicher Statthalter Onnes, der sie dort 
erblickt hatte, heirathete sie. Auf dem baktrischen feldzug 
des Ninos empfindet Onnes Sehnsucht nach ihr und lässt sie 
nachkommen. Sie legt zur reise eine tracht an, die nicht 
unterscheiden Hess, ob sie mann oder weih sei. Beim beer 
zeichnet sie sich dann durch einsieht und tapferkeit aus, der 
könig selbst wirft ein äuge auf sie, und der geringere mann 
muss dem höheren weichen. Onnes tritt zurück, aber vor 
gram nimmt er sich das leben. Das wunderbare eingreifen 
der tauben hat bewirkt, dass die Syrer die tauben seitdem 
göttlich verehrten : aber auch Semiramis selbst, sagte > man, 
habe zuweilen die gestalt einer taube angenommen (Diod. II 
20, 2). — Der altfränkische Pragmatismus dieses berichts hat 
die mythischen grundlinien nicht zerstört : alle charakteristi- 
schen motive unserer legenden finden sich wieder und manches 
in diesen, was nebensächlich schien, tritt nun in helleres licht. 
Das vergnügen, selbst zu vergleichen, will ich dem leser nicht 
verkürzen. 

Aber ein motiv ist, so viel ich sehe, den in den kreis 
dieser semitischen Aphrodite gehörigen sagen fremd, die Ver- 
wicklung, welche der geschlechtswechsel zur folge hat. Die 
örtliche Verbreitung des motivs kann wiederum nicht zufällig 
sein. Die legenden, welche dasselbe verwenden, spielen meist 
in Aegypten, reichen aber an der phoenikischen küste hinauf 
bis zum Libanos. Auf ihre ausbildung muss Isis einge- 
wirkt haben, die gleichfalls viel an küsten verehrt wurde 
und als Isis Pharia, eine göttin des meers und der schiff- 
fahrt, semitische elemente in sich aufgenommen hatte. In 
Korinth und auf Lesbos wurde auch sie als Pelagia ^® verehrt. 



60 Pausan. II 4, 6. CIGr. n. 2174. 



I 

REUE DER PELAGIA VON ANTIOCHIA 

VERFASST VOM DIACONÜS JAKOB 



II 



LEGENDE 



DER PELAGIA VON TARSOS 



Dem text von Jakobs Reue der heiligen Pelagia sind die ab- 
weichungeh der Leidener handschrift mit ausschluss der orthogra- 
phischen fehler vollständig beigegeben, was die hs. auslässt, ist in 
diesen anmerkungen durch eckige klammem [....] kenntlich gemacht ; 
die Worte, die sie dem texte zusetzt, sind durch einschliessung in 
runde klammem (....) hervorgehoben. 



MsToivoia trjg oalag ITelayias. f. 192^* 

T6 ysvofASvov &av/Aa iv rmg ^/ASQoug ^^<wv edol^v i/,ioi rw 
äfioQTüüXw *Iax(jißM yQaxfJoi v/,uv wTg nvsv/,ianxolg aiskxpotq^ tag 
av axovaavTsg noXkijg xam xpv/rjv (hq)sXuag rvyovisg wv (fiXav- 
d'Qwnov d^ov io^aarjTE tov /.ifjdei'a d'iXovia dnoXioS^ai aXXä nav- ß 
Tag afiaQTXjüXovg acod^^vou. [vvv ovv ^^av/Jup doxs f,wt Kai tiqoob- 
ysTS ToFg Xeyofxivoig' ndor^ yäg wq)€X6laig xai xaravv^wg nsnXr^' 192^ 
QMxai t6 6ii]yi]f.ia]. 

X) ayiwrawg inlaxonog *Avtio/6iag /AsnxaXiaaw noig nigi"^ 
iniaxoTiovg nsQi nvog nQdy(xaxog, xai üvv^Xd^ov inlaxonoi tov lo 
üLQid-fjLOv hxTWy iv oTg 7JV xal 6 ayiog tov &sov Novvog 6 xa^ ffis 
inloxonog^ av^^Q &avf.iaaT6g xal äaxrpxxog, [fiova^wv] Ttjg f,iov^g 
ysvofisvog Twy TaßsvvrjaiWTCov ' Siä Ss tov avsniXtjnTOv avrov ßlov 
xal T^v ivaQEiov noXitslav xaTfj^wdrj Tfig TOiavitjg aiiag, awaX- 
&6vTag ovv iv ^Avnoysia exsXsvosv rjfxaq 6 inlaxonog f,islvai iv tüJ i5 
(naQTVQiM TOi; aylov lovXiavov' xal slasXdovzsg iv aviü xaxsXv- 
aa/,isv /.(STa nov äXXwv iniaxonwv. 

iv fAiä ovv Twv 7if.iBQWv. xa&€^6fASvoi äf,ia ol iniaxonoL nagä II 
TOI' nvX(Zva tov uaQWQiov ^qwtwv tov xvqiov Novvov slnslv xal 
üxpsX^Oai aifTOvg. tov 6s aylov nvsvf,iaTog XaXovvTog Sia twi/ yji" 20 

ABWETCnUNGEN DER LEIDENER HANDSCHRIFT 1 ß/off xul TToXt- 
rsitt TTJa oaCaa fzga iifitov nsXecyfttg \ 2 {arifjidlov fAaXXov dl) (^avfjia \ 
fJo^e xa/xol I 3 [v/iXv'] \ 4 av (joiko) \ (xal) noXX^a \ 6 ovv (naQuxceXfjj 
fiBTtt noXXrja ttXQißiCaa) ToTa Xiyofiivoia nQ0(fiy€T8' | 7 xajavo{^€(oa | 
11 viovoa so stets | 13 TnßsvrjatoTüiv \ 14 avviXd-ovrsa \ 15 aviio/efa 
{(o(f stfQtjTai) IxfXeva^hfjfiev vno tov tiQyisniaxonov \ 18 [rwv ij^tif^wv] | 
xa&s^ofxivtov a/Lift tmv ^niax6n(üv \ 19 xvqtiv vtjvov (tov xmlfil ^nC- 
axonov) 



Xiwy aviov ngoq wffsXstuv xai cfwttjoiav ndmoy iwv axovoviwv, 
lioi^ äq>v(ü naQbgysxiu dC ^(naiv ^ ngwiTj rwy f,u/,iudwv^^vno/slag 
[uvtj] is i]v xal ^ Tigcini luiv xoQSvrgtwv rov og/fjOTglov]. xui 
iiißri }cad7jf,iivrj eig ßaiiGiriv fitvä noXX^g (pavTaaiag xsxaXXiüm- 
5 0(A.bvri, woie. f.i7i (pah'sad^aL in aviijg nXrjy yQvaiov xut fxugyaQixQv 
xal Xldwv njLiiwv, ru 6e yv/.tvä joiV noiwy aviijg 6ia [/gvoiov xai] 
/AUQyagiTwv X€Xoafifj/.iBvj]' xai rjv noXX^ (pavxaoia xwv naÜMv xal 
IQSr TCÄM xoQaouoif raiv f4sf avr^g, (f)OQOvvm)v t/.iana/.ibv noXv\TbX7j xai 
/Aavuixia XQvaciy xai tov^ /asv uv iSoig aii^g ngoTgi/^oyTagj toi)$ Ss 

10 inaxoXov&ovvtug' lov ie negixeifiivov avi^ xva/,iov xai rov eugai- 
Gf,iov oix ijy xogog (xaXioxa rolg Srjfio/agiaiv avd^gwjioig, uvvri disX- 
d^ovaa A' ^f^cuv rbv dsga iiXoy enXr^guiOS ri^g evwSiag wv (xoayov 
xai JMV (,ivgü)v, wg ovv id^sdoaro xaviriv 6 yoglg iwv uylwv ini^ 
oxonuDv dyax€xaXv/,i/.iivn) ngoowno) disg/Ofisvijy /,iSTU joöavvr^ dvai- 

15 dsiag^ iig xal ro [jioXvufirixov avi7ig\ Sigioigov fxri nsgixBiödai 

nsgl T^v xs(paX'^v aXX^ snl kZv (jj/.iü)y, wg dno /AsydXTjg afjiagüag 

in anioTgsxpav t« ngoawna avmi\ o de uyiog rov ^€ov Novvog 

[ü inioxonog]^ wig itjg öiavoiag aviij 6(pdaXftotg dxgißwg ngoObaysv^ 

äou xal /,i€m ro nagsXdblv avirjy otgatpivai xal njgslv aiti]v' 

20 xal &tlg rö ngooionov aiiov snl xGiv yomrcüv inXijgaxJbv oXoy Toy 
xoXnoy avwv Saxgvwv, xal orsyä^ug fiiya Xbysi roTg ovyxadi]fibvoig 
[avTfp] imoxonoig' [Syifog] 'Yf.isig ovx higq'dTjTB rov xdXXovg av- 
Trjg; oi de atcon^y daxijoavTeg ovx dnexglSrjaav, xal ndXiv Selg 
To ngooionoy xal ^liya Gievd'S.ag xal rö OTfjd^og airuov Tvnvoy oXoy 

26 10 TQi/iyoy avTOv inXtjgiüoey xwy daxgvcüy ' enena dvaytvoag Xeyei 
TÖig emaxonoig' X)yi(og vfieig ovx iTsgffdTjre; äXX^ iyih ndvv 

3 oQxiorov I 5 «71* cwrija \ /gvatov {xal uQyvgCov) xal X(d-(ov 
Tifittoy xai (xag^fagirov \ 7 xexoafiifi^vri Iv noXXij | 9 [av tdoig] | 11 
xoQoa {xal) I dfifxoxaoCatv \ 13 fiugcuv (rtov in^ airtTJ) | 14 (xal) fisra 
roiavrria {tpavtaaCaa xal) avaiötaa (6a firi^h ro \ 15 |ju^] | 16 taa ano 
fxsy. dfi, nach 17 avjCiy \ 18 alrriy \ 19 [warf] | Tragfl^fjvai \ [arga- 
(ft^vca . . avTrjV' xal] | 20 ^&rjx€v ib \ in) raiv yoydriov {avrov /nsra 
X€el lov iy^ugidCov ov ixQUTft idia äyCata aviov ^sgaiv. xal) \ 21 {ngbo) 
ToTa I 24 ngoatanoy {avtov) \ rviUag \ 26 oyrw?....^yw] (i xal vfitTa tov 
xttlXovff avT^a ovx h^gifO^tfrai aXV ovitoa fyto 



CifoSgcüg iuQfp^ijy xai rigdodr^v lov xdXkovg avTrjg, on ruirr^v s/h 
CT^aai 6 &s6g tvcimov rov \ (fjoßsgov ßf^ftaiog xaruxgipovaav ^^lag 193^ 
xai T^v inimonriv ^fiwv. wg vo(xi1^bts^* ayanijiol^ noaag WQug 
inoiriOBv iv TUi xoixwn avitj afifjyofieii] xuXhü7ul^0f.istn] WQai^o/,tevrj 
xul /.i€ia noarjg (piXoxuXlag eomnxQiaaxo^ tva fi^ rov uQoxei^ivov 6 
oxonov unoTv/Ti xai ufWQfpog ffuiij xotg euvTrjg iQuaidtg; xai Tuvni 
snoiijosy ira av&Qwnoig agiinj xolg a^^iSQOv ovoi xai avgiov oifx 
ovaiv xai ^/.isTg ^o^rsg naaiov iv ovQavoig axardXvwv xai ^li- 
vovxa Siä navrog, s/ovisg wfiffiop ä&dvawv ä&avaoiav /aQi^o- 
(xsvov Totg xaXXojm^Ofisvoi^ zag iyroXag avrov^ jiQOixa syovxsg lo 
nXovaiav xai inovgdvLOVy rj slxaa/,iui ovy^ vnoßdXXetai "ä d(p9'aX- 
fiög ovx sldsy xai ovg ovx '^xovasv xai ini xagiiav avd^Qianov 
ovx dvdßfjj ä ^roifiaaev 6 dsvg wTg dyanukuv avT6v^\ xai xl noXXd 
Xsyu); hiayysXlav s/pvxsg xh ngooconov txslvo xb &stov dsi &eü)qeIv 
xai xh d^iTiyavov xdXXog [aig o xd /sQtwßijn dxsviaai ov xoXfiwaiv i5 
xai xoiovxov Wf,iq)iov davyxQixov s/opxig^ ov xaXXumi^ofiada ovxs 
dnoGfiri/o^sd^a xov ^vnov dno x^g d&Xiag ti(xu}v '(pv/^^g oXK* ald- 
oa/,i6v avxfjv iv u/AeXsia xaxaxsiodai; 

xai xaika elnwv naQhXußiv fie xai dvi^Xdn^BV iv xio xsX- IV 
Xlw* xai ^ixf/ag mvxbv ini xö cSarpag xai xb (xixdmov xrj yrj hu- 2o 
XQovMv exXais XsycDy' Ö ^60^, iXdadf[Xi- ftoi xio dfiaglxwXü) xai 194« 
uval^lu)^ on /.uäg rif^igag xaXXiomafibg nogvijg ivixrpsv xbv xaXXo)- 
niafAOv oXmv xwv ixwv xov ßiov fiov. xai tioIm ngoacima dxsviofo 
aoly d^sog; noioig Ss Xoyotg Sixaiw&w ivtomov aov; xi Si ngo- 
(paoioo)f.iai sfingoodav aov xov &6wgovvxog xd xgvnxd /.lov ; dßdX^ 25 
if.ioi xw dftagxtaXiOy oxi xijv tpXidv xaxaxglßcü xov vaov aov fi^ 

2 {avTov) ßrjfjtajoa | 3 Tif4t5v {xttl top ß(ov ^f4t5v. xai Xiyu 
ndhv ToTa Iniaxonota •) | vofjit^iim (xvgiol fjiov) \ 4 (ttvirj) Iv \ avr^a | 
{xoafxovfiivri xai) (ogai^of^^vri | 5 nokXfjir | 6 («it^^t) axonov \ 8 iv 
(jota) I 9 e^ovres] hi Ji x«l | a&dvaxov^ iv | 11 hl na x6a/ji(oi, ov^ 1 
14 inayyiXlaa ^j^o/ifv | 16 ovi€ xaXXont^ojLtev iaurova {ovt€ xoajuov- 
fied^tt) I 17 dnoafjLlxofJiiV \ kaaafjiev \ 19 xam« da ainov einovroa \ «tt^A- 
^ttfi€V I 20 TiQoaioTiov I dnoxQvßov \ 22 fjiiaa togita \ 23 {rrja (pvj^tja juov) 
oX(ov I 24 aov rj rC ngotfttaCaofxai \ 25 fiov] jiov dv9-Q(ü7nav \ oval fxoi 
Tüii I 26 700 vosgov aov (^vaiaarrigtov) 



1 



7i(ioa(fii(iWv avl xdXXog ipv/^g oiov im^rjmg na(f ifiov^ xal r^ 
(pQMJ^ [xai (poßsQo] aov TQant^jj nagiarafiui fiii xexaXkfDmofÄBvog 
uQog ro &8Xfj/.td oov 6 d^sog ö ix lov ft^ oyjog aig to slyai naga- 
yayuiv tt^v jarieivwoiv f4.ov xai äva^ov Syra f.i6 xauCSjLwaag Sov- 

5 Xsv€iv 001^ fiij fie affOQiaijg ano wv ovQuvtov oov dvoiuoxriQiov^ 
f-irfie xaxaxQivri fis 6 xaXXiamofiög xi]g noQVfjg svcimov rot; [(fgixwv 
Xttt] ffoßsQov ßri(,iax6g oov ' ixBivj] yäg äv&gwnoig inrfyyeiXaxo agi- 
oav xal TjlXrid^voEv^ iyw Ss oot xw (fiXuvd^gdno) &€0) S7ifiyystXdf.ifiv 
dgiocu xal ixjJbvoafXYi^. iid xovxo ixslvj] ftsv sonv xexaXXMniOftin] 

10 iywniov xvjy avx^g igaoxwv, iyw 6s yv(,ivbg ini y^g xal ev oiga- 
voi^. Xomby ovx eoxiv [loi b% sgywy owxrjgiag iXnig^ aOX iy ^f^/Jl 
fiov [xal ^ iXnig fiov] näoa slg xovg oixng/tiovg oov unoxgefiaxai 
xal elg xb nXij&og x^g sionXayyviag oov ffXnioa ocod^ijpai, 

14 xavxu avxov Xiyovxog xal unodvgofisvov Offodgiaq ixsXioafUv x'^v 

194^ '^/.ligav ixsivfjy, rj ng r^v odßßaxov. xal ij inavgiov fiaxd xb uXr^gSj- 

V oai '^f.iäg xdg wxxsgivdg sv^dg [xiig dyiag xvgiaxijg] Xeysi fioi 6 
inioxonog' ^AösXifi Sidxovs, ogafia bIöov xal ndw xsxdgayfiai, ou 
diaxglvai avxb ov dvvaf.iar dUC 6 dsbg xb avxM svdgeoiov xal 
fi(.dv ov/A(pdgov notijosi, slxa Xiyet f.ioi' Eliov xaf ovag ou si^ 

30 xb xigag xov övoiaoir^giov Soxr^xay xal iXSovoa negioxsgd fisXavij 
xal ßsßogßogw/.isyi] nsgihnsxaxo /.loi, xal x^i' SvowSiav xov ßogßogov 
ce^r^^ ovx ^dvydf,iijy (figsiy, aix^ ds inifiSi'Sy nsginsxofiii^ fioi, 
Swg ov dneXvosv ^ sv/ti xCov xaxrjyovfjibviov' xal oxs ix^gvl^v 6 
^idxovog X)ooi xaxrj/ovfievoi ngoiXd'exs, evd^&og wfavxog iyivexo dn^ 

25 i(,wv. xai fiexd xr^v sv/r^v xtov nioxwv xal xr^g ngoosvi^swg x^v 
xsXsiwoiv dniXvosv i^ ixxXrfila, xal ngosXd'onog /.lov x^v q>Xidv 
xov oixov xov d-Bov egxsrai ndXiv ^ avx^ iiegioxegd ßsßogßogwfiivi] 
xal nagiBTiexaxo [xoi, xal ixxBvvag x^v X^^^ f^^^ iniaoa avx^v 
xal sggixpa sig xbv Xovx^ga [xov vSaxog^ iy x^ av)aj x^g ixxXti" 

30 oiag' xal dcf^xsp iv jm vdan näoav avxrlg xr^v gvnaglav xal 

8 {xvQis) 6 O-soa (jiov) \ 3 — 5 naQayaytov t« avf^navTa' {^ib 
öiofiai svonXayxvs. rola difdroio aov oiTtxiQfiöta) avn^iov fie ovrü /x^ 
anogglilfria dno \ 10 avT^a \ yvfÄvba ivtaTttov oov Xoinbv \ 12 da to 
niXayoo Jiav aaiv oixug^tav \ 13 IknCCto \ 14 xa\ (jovitov nXt(ova xaX) \ 
öiriX&afiev {ovt(oo) irjv \ 17 ^tdxove] idx(oß€ | 29 {avrriv) da 



d^vg äviJQx^io etg vipog aog otov sdvvsv 6% wpdtiXfiwy ftov. 

lavva einuiv naQbkaßiv fts xui uni^kd'af^ev ev ttj f,isydXfj ix- 
xkrjola fistd tcüV Xomutv imaxoncDVy xal ^anaadf.it&a wv iniaxo' 4 
noy T^g noXstag. xui ois iysvsxo (Squ avvsiask&slif rö TTQcaßvibQioy, VI 
nQoxQsnexui 6 nQoXBy&Big ^^4vnoysiag inioxonog sloskd'eiv fiex^ ui' 
mv I Toig owsk^ovxag smoxonovg, xal stasX&ovxsg ixd&iaav ini to 195' 
ßtjfia. xal /.isxu xriv dmyyaxuy tov uylov evuyysXlov dnoaxiXksi 6 
iniaxonog r^$ noXswg xb äyiov tia^yiXiov nQbg xbv xvqlov Novvov 
{rbv xaf sfte iniaxonov] nQOXQexpdfievog avxbv ofiiX'^öai rio Xaoi. lo 
og xal avolB/ug xb axo^a airxov ovxsxi avxbg iXdX& äXk' ^ /dgig 
wv &SOV ^ oixovaa iv avxuK w^Uhjaev de ovdsv xofinbv rj (piXo' 
Xoyov [ij 6vov6ijxov\y ovx r^v yoQ [jisiB/uiv av&QUinivr^ ootpiag^ 
dXXä nsnXijQWfisvog nvsvfxaxog aylov xaxij^njcsv tov Xaov doxfpa,- 
xcSg Xsywv nsql xijg (nsXXovaijg xQiösiog xal dya&rjg iXnidog rijg i5 
dnox€i/A€VTig xoig maxölg, xal ovnog xaxsvvyrj nag 6 Xubg inl xolg 
Xoyoig oTg iXdXsi xb nvsvfia tö ayiov dC avxovy äaxs oXo%* to sda- 
(fog Tfjg ixxXrjoiag xaxagQav&^vat inb tvjv iaxQvuiv xov Xaov. 

xa^ oixovQ^iav Ss wv ipiXuvI^Qwnov d^ov (SvrsQ/Bxai eig YII 
Xfjv ixxXfjaiav xal ^ nsQißwjxog iv xaxotg avxvj yvvij, tuqI tjg ^/dtv 20 
6 Xoyog' xal tb '^svov xovw xal d^avfzaaxoy^ oxi ovaa xaxTj/^ovfisvtj 
xal firfisnoxs svvoiav Xaßovaa wiv afiagnwif ^ GVvay&Hoa slg ix- 
xXfjolav 710X8 avxTj xohvv tio äyuo 6fiiXovvxi> oiJrwg xaxsvvyij eig 
xbv (foßov xov d'sov, woxs dnoyvovaa savr^g sxXaiev xal xov no- 
Tajuov xwv 6ax()v(x)v avxfjg ovx tjv dva^amofiog. naQayyeXXei di 25 
Svol xwv naidaQuov avx^g Xsyovoa' UQOOxaQxsQ^aaxs wds xal 
dxoXovd'Tjaaxs zw ayiw inioxomo xal (,id&BX6 nov (nivsi. xal inoii^ 



2 ä(aa ot€ \ 3 raura avtov dnovxoq | 4 rbv aQxteniaxoJiov, 
xal I 7 [xal üaeXO-ovreg , . .S ßrjjHK] \ 8 anoXvaiv xov \ 9 aQ^t^nioxonoa 
TO I xvQiv I 12 ofiiXriaaVToa dh avrov ovdhv \ 14 f. akV iinovroa TTvev- 
/jari 0-€{(a nqba xbv Xaov 7i€Qi TTJa f/eXXovarjö xgiasioa xal «vrano^o- 
a€(oa x«l ayad-rja \ 16 rota äyloia naaiv ovxtoa xarrivvyH [ 19 \ßig 
jfjv ^xxXriaCav'] \ 22 äfjtagjKav {altrio) ^ etaeX&ovaa \ 23 noik {Bv^rja 
XtiQiv) I xaTtjvvyet \ 25 ävax^najuoa' \ 26 dvo tiov 
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195v ouv Ol TKudsg cS^ öiSTax^Tioav, xai äxoXovd^ijoayug \ 7i(uv inioTrj- 
oav am t^v ixxXrioiuv' xal ovw) nogsvd'iyng ämjyyeiXuv rrj xvqUa 
avTwv, ön iv tw fiagw^iia wv ayiov *Iovhavov f^ifovoiv, 

TiuQCtVTixa 6s änoaisXksi. diu tÜv naldcDv uvv^g dinw/ov 

5 ^UQisyov oviwg' Tai dyuo fiadririj tov Xqiotov ^ d/.iaQTwX6(; f.iU' 
&i]iQiu TOV diußokov, moriv ijxovoa nsgl wv d^sov ov aißst, ovi 
TOi?g ovQuyovg sxhysyy xal xutsßfj inl r^g yr^q ovy fWx« dixaiwv 
oXV iva awOrj a/naQnoXovgy xal ou roiovwg xal Trjhxoviog cSj' u- 
kiopuig xal äfiaQTwXolg ovvavsxXid^ri xal slg ov xä /SQovßlf.i xal lä 

10 0SQaq}i(.i dnvioui ov ToX/.i(!)aip av&gdnoig ovyavsoiQdcprj, xal vijy^ 
dianoTUy noXkr^v äyiCDavtTjv ^o)v {xal yoQ si xal wig aü)f.ianxolg 
offd^aXfiolg ovx eldsg röv 7io^ov(a6vov ^IrjOovy, uXXa yovv (xsid rr^g 
^auaginSog noQiT^ inl rw cpQsan iniavaoai wg snaQQrjOidoaio ' 
ravza yäg aov duiyovf.ievov axijxoa tibqI wv dsov oov) sl ovv 

]6 Toiovwv d^eov /.ladrjv^g tl, /.f^ ßieXvhj (4.6 did oov ^wvoav aco- 
Privat xal uo ayto) oov ofpd'ijvai nQoawna), 

Tora inloxonog avnyQaipei. nQog xavxa ovTwg' 'H rig ovy 
ely T(W &e(x) ni(paveQ(jtioaiy xal av xal 6 axonog aov. nX^y Xsyio 
oot, f.171 dsXijoijg neiQaoai xijv adXioxrixa /.lov tyw yuQ sl/m a/naQ- 

20 xcüXog äyd^QwnoQ, (ÜX sl ovxwg no^oy ^sixby s/sig [xal dsXsig 

(.101 ovvivyslv\ tlolv ovr 6(iol snioxonoi inxd' iX&ovoa ovv h'ii- 

nioy avxwv avyxvy/ayrjg (Wi ' xaxä (loyag 6s ov Svvaoai (loi 

civvxvysly. \ 

196r xavxa dvayyovöa [xai] svd^vg (iSia /«(>«? äyaoxaoa dQO(iaia 

26 nagaylysxat iy xw (laQxvglw xov aylov ^lovXiavov xal drjXol ^(uy 
x^y naQOVoiay avxrig, 6 Ss sniaxonog Noyvog \xovw (laS^oty] ngb 
xov avxfjy nagaysydadat avyxaXsad(isvog xoig iniaxonovg ixiXsvasy 
bid^ ovxojg xal airx^y ursXdaiy. ^ de iXdovaa onov rjcay ovvrjy' 
(livoi ^inxsi savx^v inl xö sSuq>og xal imXafißdysiou xwy noi&y 

30 xov äyiwxdxov imoxonov Noyyov xXalovaa arpoig wg^ waxs änb xuiy 

1 (oa iJt erd/d-rjattV \ 6 toJi «yt(oTttT(oi (lniffx6n(o xa)) \ d(4.ti(f' 
Koloa (xttl) I 6 ov] ov av \ d [afg] \ 10 dyO^Qcjnoig] äfjiKQjtüXoia \ 
11 aytia | 13 xo (fQsaQ (oa iniorctaai inttQQ. | 15 ^sov {evanXay^^vov 
xal tfiXay&Qtanov) \ \1 il na av d | 18 &tüt (fiov) \ nkr^v] ndliv \ 19 
S^ekrjasta \ 28 rija i5h ik^varja 



noXXdiv avT^g dan^fimv tovg noiaq zov ayiov nXvvBoO^at^ ainii is 
TuTg d^Qi'^l xutdfiaaaev' akXä xal yovv and r^g y^g aigovaa i^ 
X€(paXfj avTTJg inißaXBV xat ftsrä XQuvy^g xul ^&ovg ngog röv 
äyiov ißoa ' ^dof.tai aov, ötonoxa^ iXsTjoov fiB rrjv äf.iaQjwk6v ' fxi' 
fifjaai oov xbv xad'jfyrjv^v ^Irpovv Xqiowv, xai ht/eop in'' ifie t^v 6 
XQfjiJWTfim oov. firi anafymarf; /.is r^v apaBnov noi^aui y^Qiona- 
vijv' iyw yaQ elfAi, dionoxa^ rb neXayog Tuiv äfta^ndtv, iyd slfti 
^ ußva<^g TTJg ayof.uag' nuQaxaXw ovv ai, wv äXijd'ivov ^ov 
^la&tiid, f.i7j ßSskviij fis T71V QSQvmofisvrjv äkXa xa&aQov (ne iv rrj 
xoXvfißfi&Qa zov äyida/Aarog. lo 

ravta air^g ex avvoyrjg xagdiag dut iuxgvwv noXXwv Xsyov- 
oiffg 61 övvskdivxsg sniaxonoi nuvTsg xui oi xXtjQixoi iB^Jafiev Sw 
XQVa nolXa snl Tfj wiavtjj ad'Qoa xal d^avfiaaia fiszaßoX^, wars 
jioXXovg d'avfiuCovTag Xsysiy (.irjßinois no&ov \ Totovwtf xai nlanv I96v 
oX6ipv/ov ewQaxivai. fioXig de avtijv layyoBV nsloai o wv dtov VIII 
SovXog uvaar^vui änb imv noSwv ainov, xai Xiysi aircfj' Ol xa- le 
vovsg tilg ixxXTiaiaanxijg XBirovQyiag nfgiiyovmv f,i^ ßanii^iv 
noQvriv yo)Qig iyyvtjrwy^ Fvu fxfi ndXiv iv wlg aifwlg svQsd^fj negi- 
ninwvoa. 

xal äf^a TM äxovaai avi^v idC'toi' wv Xoyov ^inxsi naXiv 20 
haviTiv sig w €du(pog xai iniXafißdvsrat tvuv noSwv aifwv Xiyovaa 
/.tsrd noXXwv daxQviov Aiyov änoieiasig vnig ifiov ngbg tbv 
&abv xal aoi imygdxpei rag novrjgdg fiov ngd'^sig^ idv inigdTj wv 
(pwnadijvai f,i€ t^v dosß^ ' xai fi^ svgijg (AsglSa nagd xvglov, 
iav (Liii agn noii^arjg fte dXXoiglav twv egywv fiov xal wv Tiscpav- 25 
Xiüfiivov fiov ßLov dgvijosi rbv ^sov oov, idv /.i^ ai]/,i€gov dva- 
ysvvTjOag fia Tigoaaydyijg vvftipijv Xgi<n(p. 

anavTsg ovv ot ovieXS^ovisg iniaxonoi xai ol ovv avwtg ido' 
'^a^ov rbv (fiXdvd^gianov &£bv ßXinovtsg aifi^v (pXayofiivrjv vnb wv 
d-fXxov no&ov xai (p&eyyofAsvrjv TOtat;ra. naga/gijfia ii dnooriXXsi 30 



1 f. il^^/^aasv cF^ avjova rata ^^qi^v ttvjrja \ 3 i^&ova (xttl 
itviova Toha XCO-ova da skeov fiCTaßaXcjv) \ 11 J/«] x€tl \ 14 {fAerlx- 
nXrj^etoa) Xiyetv \ 15 (nogvrjo) iogaxivtti \ 18 (^fiaa) noQVijv \ [nfgi^ 
ninrovOa] \ 24 eugi^asia \ 26 [avccyevvriaag] \ 30 raura 
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6 ayiog wv &60v ifik tov afioQVüiikbv didxovov uQog wy iniaxonov 
T^g TtoXswg xov yvmqioai avrw navxa xul Sncog xaraBniari ^ äyua- 
ovvri aifTOv fzlav Tmv Siaxonaauiv anooisiXcu, dnsXd^ijuv ovv untf/- 
ytika TuvTu T(ü smaxono)' og nsQ äxovaag iyiQri yaQav fisyäkriv 

5 OfpiÖQa xid aniovsiksv Xsywv tm xvqÜo Novvio* Nui nduQ rifiis, 

aol yoQ sf.isvsv to egyov wvto' olda Se on aiofia d^Bov sl xov 

197c dnoviog "iäv iBuydyj^g xifjLiov £% dvdBii\oVy mg (nofxu fiov €<Jrf\ xal 

oviwg aniarsiXsy ovv if.iol xr^v xvglav ^Fwfiavav xijv n^mtiv xwv 

diaxonoowv, 

10 iX&ovxsg Ss äfia bvqo^sv airr^v ya(.ial xsifiivijv naga xovg 

nodug xov imaxonov, fiohg Ss aix^v snsiasv ^ xvgla ^Fcof^dyu 
sinovaw l/4vdaxa xixvov, iva iijpoQxiad^g. xai Xeysi avxfj 6 xov 
&SOV dov)Mg' ^ESpi-ioXoyrfica xäg d/.iaQxi(zg oov ndaag. ^ de elnsv 
avxM' *Edv iQSvvTjoo) xb cvvsiSog /aov, ovf Sv noxe evgiaxü) dya- 

15 &by Bv i/,wl nsjiQayiLiivov * xdg ds ofictQxioig (nov olda on äfifiov 
nuguXiov nXsovd^ovoiv, dXXu xal atfxb xb vSwq x^g d-uXdaorjg bki- 
yov ioiiv nqbg xdg dfxaQxiag fiov sixa^ofxsvov 7i€7i€W/.iai de ticqI 
xov &eov aov, on ^ (piXav&gmnia avxov dvslxaaxog ovOa ovfxna- 
&i]oec xb TiXijd^og xiov avofxiwv fiov, xoxs kiyei 6 inioxonog' 

20 Eljidy xi TO oyo/.id oov; xal Xeyei' [xb ix yeysxijg fwv ovo^a^ 
IleXayla exXiid^rjy vnb xwy yoviwy fiov jj de noXig ^Avno/imv 
MoQyaQiXio fie ävofxaoay dtd xov oyxov xwv xoof.uwy lov exaXXai' 
Tuouv fie at äfioQxlai (aov iyw ydg rjfitjy xb xexoo/dij/Asyov egya- 
OxriQioy xov dtaßoXov, ndXiv Xiyei avxfj 6 inioxonog' Tb ix ye- 

25 vexiig ovof^d oov UeXayla ioxiv ; Xeysi avxoS' Nal xvQie. xal 
/.lexd xovro irpmQXioev avxtjv xal (pcoxioag exQioe jui dyio) /.ivqm 
xal fisxidcüxev avxfj xov dy^Qdvxov owfiaxog xal avfiaxog xov Xqi- 
oiov, yivexai. de avxijg fi^xrjQ nvevfiaxuc^ fj xvgia'Pwfidva ^ did- 

1 dtaxovov (ttVTov iaxtoßov) \ tov aQx^enCaxonov tov \ 4 « mg 
ttxovaaa {naVTo) \ 5 xvQm \ 6 otdaa \ ^v to dntav iav | 7 [tog] | 10 
(xal xMovaav) naga \ 12 xal (avacni^aaaa avTriv) Ifyei | 14 iav"] ei | 
ovdänoT€ evQ^aio \ 15 al dk äfiaQTiai fiov {naaai) \ afxfjiov nagakiov \ 
19 fiov (xal T(av xaxtjv fiov) \ 20 IxyewriToCa \ 21 Ixkri&ri \ 22 
fiaQyagtTui, auch 12, 1 | ovofiaaev | ov | 23 yag ei fit to | 24 avTtiv 
yswrjToia I 28 xvgä | dtaxoviaa 
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xovog ' xal oviwg nuQa\Xa(ißa¥bi uvr^v xou avi^yeiai iy vo xan/- 197^ 
yov(jisvBm diik m xai ^fiäg fABVBiv ixsl fiem xmv Xomwy intaxintav. 

TOTB XhyBi fioi 6 imaxonog' X)nü)g, uSsXffs duixovs, avvsv- 
(pQat^^cü/,i6y aijfi6Q0v f,ibm tQv ayyihav %ov Sbov^ xal ikalov na^ä 
avpi]&€iav fi€ZuXdßwf.iBv xal nltJfiBv olvov fiBi* Bv(pQoavyriQ nvBV- 5 
fianx^q Siä r^v owiijQiav r^g xo^i^ tavtr^g. yBVoafiivmv. is IX 
^f^div B()X6Tui 6 AdßoXog yv^vog^ xal mg /BiQiAg s/mv im z^g xb' 
fpaXijg xai XQoi^wv BksyBV ^ ßia ano %ov (payonoXiov xal XiJQOv 
wvjov' oix 71QXBOUV 001 al TQtdxowa /jXuidsg raiv ^agaxijvdiv^ äg 
änionaoag an' if.iov xal cfwiioag nQOOijvByxag np &sm oov; oix lo 
71QXB0B aoi ^HhovnoXig ^ ifiij, on navxag jovg iv aiv^ ngoaijvey' 
xag Tfu d^Bip oov; aXXä xal tjv ä/ov xsXBiav iXnida aTiixo^ag äji* 
f/iiov; (S ßla anb zov xaxoyijQov tovtoV ovxbu g)BQ(0 zftjg eni' 
ßovXag oov BJiixaxaQaxog ^ ^/niga ixBinj, iv i; av xaxwg iyBvvi^' 
drjg* 6 norafibg twv daxgvcjv oov ngoogi^'^ug xm äodBVBi fiov otxta 15 
la^ iXnidag fiov naoag naQBOVQBv. xavxa 6^ navxa sXsyBv 
SidßoXog fiBxu xgavyjjg lo/vgäg xal odvQfiwv, axovoviwv ndvxwv 
xüjv XB inioxoTUüv xal xXrjgixaiv xal xrjg diaxovov^ äXXa fiiiv xal 
avxfjg xijg vBOfpwxioxov, nuhv XiyBi 6 SidßoXog nghg t^v xogijv' 
Tavf iuoi, xvgla ÜBXayia; xai ov wv ifAOv ^lovdav ifii^riOü); 20 
ixBivog yag (^o|&y xal xiftfj ou(pavui^Big xai dnooxoXog UiV nagaSi- 198' 
SfüXBv wv idiov ÖBOnoxfiV ovxwg ovv xal ov ifis inoirpag, xüxb 
6 inioxonog Novvog Xiyti xij dovXy xov &bov UBXayia ' Kaxa- 
cqigayiOafiBvri imxifiijoov avxio. xal xovxo notriodorig Bv&igäfpav- 
xog iyivBxo dji* aix^g. 25 

xal fABxd dvo ^fiigag sgxsxai ndXtv 6 didßoXog xa^Bvdovotjg X 
aix'^g iv xm xmxwvt fiBxä z^g fi^^gbg avxijg^ xal B%vnvlißi> x^v 



1 anäg/eiai | xaiTi^oufievitoi \ 2 efxftae \ 8 ovrtoa xvgi did- 
xü)V I 11 (Tot (ij) I [fj ffiri] I 12 «?/« /niav fAfydXrjv IXn. \ 14 iyev- 
vi^&ria (indvto fiov) \ 16 inäavgev | J^ | 18 Siaxovlarig \ 19 veotptO' 
xCarov (xogria) | 20 ravrd fiot, {dn^ötoxaa) xvgcc \ 23 6 (xov ^soü 
avihgtijnoa xai) \ 24 avrov (iv Tai ovo/iari tov xvg(ov irjaov xal atpav- 
Toa y€vria€Tia äno aov*) \ noii^aaaa (ij ^ovXii lov xQ^f^xov) \ 25 anavfrja 
(o diaßoXoa) I 26 xal iöov ndhv l^/€rai fieiadvo r^fi. xad'^vdoiaria 
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6ovXi]v wv %^€0v xal Xiysi' KvqIu /aov MuQyuQtrWy ri aoc xaxbv 
inoirpa; ov/i diu /qvoov xal ftaQyaQiTWv os 7]fi(piaöa; ä^yvQiov 
aoi x(d /Qvolov ovx In'k'q&vvu; daofiai aov^ u ioiiv o iXvnTjad 
0€ ; unoxQidrjn fioi, xayio aoi nQooninuo xal dnoXoyov^iai. fiorov 

^ fiij iyxavaXinrjq f,i€ xui yivMfiui yiXcog tmv Xgianaywv. ^ cJf 
SovXrj Tov &€0v xaTaaq>Qayiou^idvrj xai ff^g)va7jaa0u avxM wfavtov 
inoiriokv aixov elnovaa' ^EniTi(.iria(a Cfoi xvQiog ^Irjoovg XQiaiogy 
6 agnaoag fie fx fiiaov nov dSoviwv aov xal 7iSQinou]Gaf.t€v6g f.is 
dg TOV inovQaimv avrov wf.t(f(ova. tots €%vnvioaoa ^PiOfxävav 

10 rriv diaxorov Xsyst nQog avrrjv' Ev/ov, f^'^tSQ) i-neg i/,iov, oxi c5g 

Xiutv ineQxsvu 6 diaßoXog xar' iiJiov. ^ dg sq/7] aixvj' Odgaeiy 

Tsxvov xal (.171 dsiXiaOffg am* aixov' ixelvog yäg dno xov i'vv xal 

198V xr^v oxidv oov ffoßslrai xal tq6/,i€i. \ 

XI xal Tj rgitfi ^/-itga xaXst ^ TiEXayiu rbv naida avx^g xbv 

lö oQyovxa xtov TrQayfidrwv airx^g xal Xsysi aixio* ^^nsXds iv xip 
oixrn xal dvdyQaxjjai ndvra uaa soxiv av xw ßecxiagm f.iov, xal 
tÖ XQvaiov fiov xal rd xoofiia fxov fpsQS wie, dneX&thv ie 6 
naig inoirjoav xaxd rd Siaxa/^d-ivxa avxw xal ^vsyxa ndvxa xfj 
xvQia airxov, xoxs (nsxaoxsika^iivi] xov äyiov iniaxonov Norvov did 

20 xrlg (iifjXQbg avxijg naaav ttjv eSßvolav xrlg oixiag airx^g sSwxev 
aig xdg ysiQag aixov elnovaa' Ovxog ionv 6 nXovrogy xvgis, ov /,ie 
inXovtiasv 6 aaiaväg 6iu x^g dfiagxlag' wvxov dlSiOfii xfj yveifiy 
rrlg aijg dytioovif^' ffiol ydg dnb xov vvv dgnel b nXovxog xov 
vv/.i(plov fiov Xgvoxov. xal 7igoaxaX€oa/,ievi] xoig naidag xal 

26 xdg naidiaxag^ dovoa hxdaxw xal axaoxij Sid /eigbg Idiag /gvaiov 
ixavbv slnsv avxoig' ^Eyia /.isv ^Xtvd^egwaa vfiag dnb xrjg ngoaxai- 
gov iovXsiag ' vfislg 6s onavoaxe iXsvdsgwaai lat;n>t^^ dnb x^g 6ov- 
Xelag xrlg duagxiag xov x6a/,iov, xal ovxwg dniXvaav ce^roi;^. 6 
ds dyiwxaxog /.lov anioxonog f.i€xaxaXaod/,i6vog rbv otxovofiov x^g 

1 l^yei {avTi^v') \ 2 xQvaiov \ 3 InXr^dvva {aviCxnarov) \ 4 tff] 
aoi I 7 iniTifiriaei \ (6) xvgtoa (j^ov) | 8 (6inßoXe) 6 \ 9 {rrjV xvgav) 
gtofidvttV I 10 ufJTeg {ijurj TTvevfiaTtxrj) | 16 avayQttxpi (iv XKgrt) \ 
iarlv I 18 riveyxsv aina \ 19 dytmatov \ 20 {rrja ^laxopiarja) näaav \ 
21 (jiov) iarlv I 23 tiji aiji dyttoTaxe 
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ixkki]oiag ivdmov avv^g edwxsv uiiw t'^v i^ovaluv näüav t% o^'- 
öiag aiifjg slnwif avzio' 'OqxI^iü iie xaia r^g ayiag tgiadog, onwg 
[irfisv oXwg anö r^g oialag ruvTrjg siösk&rj dg xriv ixxkijaiay fii^ts 
sig rb imaxonstop, äXk^ slg nTü)\xovg xal ^ivt^rug' xvtl /,riQutg xui 199' 
OQCpavotg AdSog aivd, Iva m xaxuig (jvvayidivia iioixr^d-Cmv xuX(üg 5 
xal ovTwg o t^ dvo/dlag nXovwg ystn^xai StjaavQbg dixaiooviTig» 

71 dh Tov ^tov SovXfi Tlskuyla ovx £(paysv ix roüi' aifv^g 
ovSev Tag ejtiä ^fibQog^ dXX'' svQsqjSv air^v ^ xvgia 'Pcofidva ' iv 
OQX(ü yoLQ elxsp lov fiij yevaaoO'al n €^ ov slysv tfjg ufictQuag 9 
nXovTov. imqmoxovGT^ de r^g lySofig ^fiigag^ ^ it^ vn^Qx^^ ^^' ^^^ 
Qiaxriy dnodvsiui fih ^v iifOQSi oxokriv tov ßanuö/,iaTog xal iv- 
6v€Tav an^dgiov xai ßiQQiov TQi/iva^ yivavai 6s äcpavTog ix Tigf^ 
noXswg ^fiojv fd,^ slSoTWv. ^ ow nrevfiunx^ ain^g /hi]ti]Q sxXaiev 
niXQüig xal wdvQSTO dC avTr^v 6 di aymvaTog iniaxonog Novrog 
naQBfjLV&EiTO aviiiv Xiywv* Mij xXuTs uXXa yaiQS xal dyaXXla' 15 
JJsXayia ydg tt^v dyad^^y ii^Xi^aTo (ASQidu äansg MoQia, 

fiszä ow oXlyag ^fthQctg aniXvasv b iniaxonog t^^ noXewg XIII 
ndvvag Tovg ^svovg imaxonovg slg tu iSia, dni]Xdvfisv ds xal ^ftslg 
slg Tfjy imaxonfiv. 

fisid lU TQUT^ xQOvov sXaßbif fis no^og yd^iv svx^ ^^ ^<^ ^o 
%QoaoXvf,ia dnsXdslv tov nQooxvy^aat t^p äyiav uvdaiaaiv tov 
xvQiov xal &SOV rifxüv ^Ii]aov Xqiotov, xal nuQSxdXsaa tov &yui' 
T«Toi' (,10V iniaxonoV zov xvQiov Novvov xal dniXvasv fts xal Xi" 
ysi /,10t' ^AisX(f)s Sidxovs, idv dnigyjj, ^^^npov IlsXayiov bv6- 24 
,uaw fiova^ovra svpovyov, \ og syst STtj noXXä daxovfjisvog^ iyxaTd- 199^ 
xXsiarog vndQymv xai ovvTvys aimt, xal sysig £§ aifTOv UKpskij' 
d-fjvai' avTog di fioi sXsysv nsQl t^ SovXtig tov dsov xal ovx 
itfavsQüiOsv (im. 



1 öidfoxiv I 3 ovatKG tevTrja \ ß Jta^toa \ xccXuia {iv xwi) \ 
6 xfd 6 niia TTJa ct^«(i7/V«ir | t^rjaavQoa (jrja) | 12 ß(Qlv | 16 17 ynn 
nelayttt \ (it(t)fa (ro jiQiOTeitov) | 17 o a(ixtfniaxonoa | noXttaa {uviio- 
yj(iiG) I 18 \^ivovq\ I äniX^ovTEG \ 19 f. intaxonriv fzeta tqicjv /()o- 
voiV nnQilivmv aX. | 21 {xal) rrjv | 22 naQnxuXiaaa \ 23 xvoiv Viovov 
an^Xvaiv fis {tov ansX&elv) \ 24 ämxtav iicv 
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XIV xal dvaamg s(pd'aoa sig wvg ayiovg jonovg xal ngoasxvvrjaa 

xhv Tifiiov GiavQov xal t^v ayiav amtnaoiv. xai t^ STtavgiov sl^ri- 
trfia wv äyiop Tlskayiov^ xal tvQwv hndtmfv xfi xdXkjj aiwv sig 
TO oQog Twv ihxißv, onov 6 xvgiog nQoarjv^aio. tug Ss sldov rijv 

5 xiXkav Ott d-vQav sUjoSov om slyev aXka navxayod^sv 7tBQi7id(pQa)cw^ 
f.uxQäy 6e (jiovov filav dvgiSa slysv xai aviTj vtitjq/sv fjag)ah' 
a/ASVfj^ XQOvaavTog (nov r^voi/yi] f.ioi ' xai iSovad /a€ ^ ovw)g SovXi] 
wv &€0v syvwQiiSEv (.IS \o(X^ ovx Bq)aviQ(üoi f^oi savvriii\ ' ayo) Se 
avT^v ovSufjiwg iyvwQiau. xul n&g yaQ fjdvvd/.ifip yvcogiaai xdXkog 

10 df.i7i)(avov xul d'avf.iaaxov (naQuvd^sv ovnog vnb x^g OffodQoxdxTjg 
iyxgaTsiag xai wosi xrjQÖg ixiaxiv; ol ydg wQoioxaxot ixsivoi avT^g 
oq)d^aXfioi vvv ibg (pagayysg sao) nov /.lohg iq>aivovxo* ut 6s x^g 
€v6i6ovg avr^g oipsiog ägfioviai dnb x^g vnegßaXkovarjg xaxovyiag 
dtaXvxoi lyeyovEaav \of,toi(j}g xai xb Xotnbv avx^g ocüfia^» Tfäaa Se 

16 IsgoooXvfia wg nsgi dvSgbg sivovyov sXyov inokrppiv dyad'^v 

nsgi avT^g xai ovdtlg dv&gwmav vnsXdfißavsv avv^v slvat yv- 

vaixa, dXX^ ovde iyw xi xoiovxov ivofjaa' rivXo)i^d7jv Se nag'' ai- 

200^ xiig wg nag'* dvigog^ xai f^sxd xavxa X&yhi fibi' Kvgi dösXltpi, av- 

xbg ovx sl xov xvglov Novvov xov imaxonov; xai slnov ' Nai, 

20 xifus ndng, xai Xdysi fxoi' Evyjjxai vnsg Sf.iov' xai ydg dno- 
axoXog xov xvglov soxiv b xifiibg oov eniaxonog, elxa slnovcfa 
naXiv Ev/ov vnsg ifiov^ xvgi ddsXcpi exXsiasv xf^v dvgida xai 
7Jg\axo xfjaXXsiv X'^v xglxrjy' iyvt) 6e oxa&sig xai sv^d/ASvog nagd 
xriv xiXXav avTrjg dvs/wgfjaa Ixsl^Bv wq)sX7]d-8ig xd (.isyioxa xfj 

25 dyysXiHfj avTrjg avvxv/Ja, [iriä^ ZXo)g vnoXaßiov xi nsgi avx^g. ^fiTjh' 
6e xad^ T^f^sgav dnsgyof.isvog sig xd fxovaoxiqgia /dgiv svyrig xai 
XV xov BvXoyfjd'rjvm nagd xwv dylwv naxtgtov ' xai iXaXslxo navxayov 
SV xotg (AOvaoTTiQioig ^ (f^jf^i] to«^ boiov UsXayiov, 



6 fiovrjv I latfaXiOfiivri \ 7 rivoiyn \ 8 d^eov (xtd vvfjupij) 
lyvtoQia^v fiot I 12 itro nov | l(faivovTo (vnb tmv 6q(6vt(ov «vrriv) \ 
13 €vr}6ova I 14 6i((vyfla ysyovaaiv \ ök (^) | 16 äaneg dv^gba | 
17 evXoyr^^rjv \ 18 &anSQ avögba {sifvoo^ov) \ fioi' (fv/ou vnkg ifiov) 
ttifiba nach sl | 20 ev^ecf^at \ 22 [r^y rglTrjv] | 24 f. (sfa) ttiv dyyt 
ItxrfV (tvTTJa (noliTS^av xai) ffvvrv/itxv 
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äjiek^wt' is TuiXiv xai r^y dtwigav ^fiigav TiQog Ttpf indJunv 
avt^g t6v svkoyrid'iivai ovx Etvyov anoxQlaswq. xal t^ rgitfi tifJieQa 
slnov iv ifjiavxM' ^I6ov xai ana% ^dri xai dsvvsQOv ik&dtv ovds 
anöxQiO&aq sw/pv fi^ uQa avs/jiq/r^v o loJ &60v dovkog ixsTvog; 
x(u TovTo Xayeav sßlsnov nawa/od^v xai m xsXkiov cog (ff fjv h 
ovdafjiov E^oSog^ nakiv su; stSQOV fiX&ov Xoyiofiov^ ^sücwTSQav avu' 
Xaßüv Bvvoiav^ /a^ Squ, kbywv iv if.iaVTipy ansd'avev o sviav^a 
&v ayioq fxopayog; xai nsQisaxonovv dxQißwg u nwg io/vaw ISeiv 
u 6tä xfiq d^v()liog* c5g ds ov (tiovov ovdiv sßXsnov vtXk^ ovde 
^xovod nvog sotüd^sv ij yjakXovwg (Lg i6 nQotSQOv yj f.iixQi' xai lo 
xjjikov nvsv^awg^ eyvwv anoyj^loai ri^v Svgida xai iSetv äxQißi- 
atSQOv, xai rovio noiijoag naQtxmjja^ \ xai iSoi) 6q(7) tov ayiov w- 200v 
d'inpcoia xaL£voyjif,i6vwg ffJiXwfiirov ani irjg yr^g' xai oviü)g ndXi¥ 
xXsloag xr^v dvQlSa xai nfjXo) X(>taag rjX&ov ^gofialog sig xä ^Isqo- 
ooXvfia do^^iüv xov dtbv xai anayyilXiav xolg ixslos olxovcuv x^v i6 
xoififjmv xov aylov UsXayiov xov ai]f.i€io(poQOv fwva/ov, svd^vg de oXa 
xä fiovacrxTjgia xai unb NixonoXewg xai anh ^leQiyjb xai nsQav xov 
^logSdvov avvij^^di] nX^dvg noXv elg x6 ogog xwv iXauüv. xai ovxfog 
xaxaXvaavxsg xtjv dvgav xr^g xiD^ s^'^vsyxav xb ayiov xai vnig 
XQvaiov xai Xi&ov xifiiov noXv xiftaixsQov Xsly/avov xai fisxa naarjg 20 
xifi^g xai (poßov anavxsg äanaad/A8vov avxb sOijxav ini axa^irlov . 
o de ayidxaxog iniaxono; ixslas xai avxbg iXd-coy ^leQOOoXvi^CDy] 
bfioiwg xai 01 xifjuoi naxigeg iv xw a/rjfjiaxi^iv avxbv ngog xr^v 
xrfisiav xai xQisiv xm fivgio syvwoav on yvv^ rjv äXi]9^(Zg ijf (f^v- 
asij xai ävaxQo^av cpwvij fiSydXjj ndvxsg * /fo^a ool b ^sog, oxi 25 
noXXovg syeig ayiovg xgvnxovg ini x^g yiqg ov (aovov cevd^^ag dXXd 
xai yvvaCxag . xai ovxwg iyv(jiadij navxi x(d avvsX&ovxi Xaoi xb 
xoiovxov &avf.ia , avv^yd^fjaav dt xai ndvxa xa xuiv nagO^ivwv fio- 
vaaxijQia ' xai fisxu xtjgwv xai dvfuaftdxwv ovv€XOfxladi] xb ayiov 



3 ll&ovToa fjov ovöh I 4 «(>«, auch 7 | nve^togtaev | 11 yfi- 
lovTivoa^ I ttJio/QTJaai \ 12 Tmg^xvfixpa \ 14 ygritraff \ SgofjiaCioa \ 17 vixo- 
noltv I 20 Tiolvv I XeCifßavov (xov ayiov) | 21 ainb* | iniaxafivlov ' \ 
22 ttQxiSTiiaxoTfoa \ 29 (jifjiov xai) ayiov 
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avT^g iisixpavop /bqoIv aymv nauQWv xal iia^^Tj iv tojw) as/Livco 
xal dylw. 

Ovioq 6 ßiog VTJg noQvijq, uvttj ^ nohuia rijg ansyvM- 
0(.iivrfi ' fisO^ rjg kuI iifiug Sunj o xvQtog evQstv sXsog iv ^f^^Qf* 
xgiosatg * o« uviov ^ Soiu tig rot;^ ahZvag Toiv uiwvwv . dfii]v. 

1 /f(>o^l I 2 iiyluH ' {ff (7 iSo^ttV Tov 7tvQ(ov TifjifüV xal ^€0V il]GOV 

/QlGTOV*) I 4 Jof«. 



MaQTVQtov TTjg dyiag /.lagrvQog Tlehxyiag Ttjg naQd-ivov, f. 104^ 

Tov ngwfriv duoy/Liov ayavsoi&ivToq int ^loxXi^navov tov ßa- 
öiXidDQ yca&'' oXrjg r^g oixovfiivrig noXXoi tug sItibIv xal ävaQid-urjrot 
uxovaavveg scpv^'ov iv Tolg ogsoi (poßov/ASvoi tov dv/AOv wv ßaoi- 
Xiwg' ol fxivmi atSQsol vfj nlani xal q)oßovf,iBvoi tov Obov 6f.ieivav 5 
Bv Toiq ayicug tov &€ov ixxXi]oiuig sv/^6fi6V0L tov vtisq Xqktcov 
aytüva vtx^aai. de fiaxagiog xal Smog KXivwv fjv ßann^wv xal 
naQa&agovvwv Sva &caaT0v tmv ßovXofisvwv Suoxsiv int t6 ßga- 
ßsiov T% ävü) xXi](jewg' ddSQa(.isv de aviov ^ </'^/<'7 iv oXrj ijf 
avaToX^, fiX&sv is xai iv TaQ<J(p Tfj noXsi T^g KiXixlag 6 inioxo- 10 
710$ xal ißdnnasv oyXov noXvv. iysvsTO ds ^etol TQsXg ^/LisQag tov 
(jiaxaQiov ovTog iv tjj noXsi axovaai tov ßaaiXia la xaf avTov^ 
on noXXovg änoOTgi^psi unb tojv &6Cjv xal ngoadysi tm Miw &£w. 
xal ixiXsvasv xXsiod'ijvai vxg nvXag xal avXX7j\g)d'fjvai amov, de f. 105' 
f^iaxaQiog inlaxonog KXivojv df.* anoxaXvipswg B^rjX&sv TTJg noXswg 15 
fÄrfisvog &6U)Q7]oavwg avTOv, ^fjTtjd'dvTog is avTOv vnb twv OTga- 
tujütwv iv oXfi Tjj noXsi xal f.i^ avgsd^ivrog dgyia&slg 6 ßaaiXsvg 
hciXsvos ndviag Tovg ßannod-ivTag vtC uvtov iyxX6i>o&^vai' fjoav 
yoLQ noXXol ovg xvqiog xavu f^BQog ngooeXaßsTo, 

nagdsvog de ng bvofÄau UsXayla iianganovaa xaTa tov tov II 
Sbov (poßov, ijg To xdXXog i^stnslv ov Svvd/ned^ay oixovaa iv Tfj 
ngoQQTjd'siaj] noXsi^ '^xovasv avny negl Trjg (pvy^g tov ^axagiov 
imaxonov xal inB^(.isi Idslv amov, dxovaag ii 6 vtbg ^loxXrj- 
navov nsgl rot; xdXXovg aiiijg xal Tfjg no}JX^g singensiag dni- 
OTSiXsv ngonxTogag xal OTgaucoTag noXXovg btpsiXoviag ixivoMTf^aai 25 
avrijv tov im6ovv(u savTTjv avTtp ngbg ydfxov xoivwvlav. ij dg 
(xaxagia IlsXayla noiijaaoa Tt^v iv XgiarM acpgaylSa untioaTO 

19 xvgtog] vielleicht fxaxdgiog 22 lies Tjxovas xccvttj 

2 
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avwvg Xiyovaa ' Msf^vi^atsvfxai tm vlw wv dsov. xal ansX&ovug 

dv^yysiXav tw vidi wv ßaoiXicag ravru, xat idvfici&fj ogyfj f^sydXij 

xuT avv^g' xal nagawä (xsv iaiCünTjOsy rafasvau/Lisvog wv xaiQov. 

fl de äyla UsXayia sioEX&ovaa nQog xriv fÄTjTSQa «ir^g sl- 

5 nsy M^TSQ, diik noXXov xqopov &€Xco t^v XQoqmv f.iov idstv, ^ßov- 
XsTO is ^ uyla UsXayla rfj af 0Qf.ifj rijg TQog>ov dneXdsiP ngog, Toy 
iniaxonoy rbv äv&gcjnov wv d'eov ' r^v ydq äxovaaau nagu Jivuiv 
siq noiov xonov söviv. ri de firiiriQ uvi'^g f£ ivagyelag lov novTjgov 

9 disxciXvasv xal ov ovvsyjuiQriosv avT^v unsX&etv, Xsyovoa' Nvv oi 

III cWw^, "dxvovy d}X ansXsvaij Bvxalgwg, 6 de xvgiog dtä t^$ wxibg 
dnsxdXvif/sv Tfj TleXayla riyy ISsuv wv fiaxagiov iniaxonov KXivw^ 
vog' xal i&dtvfxaasv t'^v vnsgßdXXovaav do^av wv ngoöwnov uvwv. 
wg da ovx d(f^xsv riwg ^ ftjJTTjg avt^y unsX&stv ngög r^v igotpov, 
dnioveiXsv Xdd'ga jovg havrijg dovXovg sig t'^v (pvXaxrjv ngbg zovg 

15 iyx6xX8iaf.iii'0vgy ovg ngoaixaSßv 6 ßaaiXevg iyxXsio&ijvai, rovg vnb 

wv imaxonov ßanno&iviagy Iva nag^ avmv fiddfj trjv dxglßtuiv, 

lOÖv nozanog san | rfj iiia 6 snlaxonog^ ioxifidaai &bXovaa f^v omw 

aiav ^v sldtv öUk tilg >^>fiö$ ■ iX&ovvrüv is tlüv Tialöioy xai dvayysi- 

Xdviwv avif^ rbv yagaxr^ga rijg ISaag avwv ovv^xav ndvia xaxd 

20 TT^v ISaav Tfjv b(f)&slaav aififj iv rrj ogdoai^ xal iydgri ^ uyla TIb' 
Xayia yagdv fisydXrjv Xayovaa' Kvgus, twv awv dyad^wv xavayys- 
Xavg iouv 6 äv&gwnog ixalvog, fxi] fts ava^iav noii^arjg. wür fiv-. 
anjguov aov, xal ravra sv%a(xavTi sia^Xdav ngbg t^v f.it]Tigä avT^g 
xal Xayai avvfj' TIagaxaXvj as xal vvv, xvgia fiov f^irJTsgy Tfjv 

2ö inayyaXiav aov nXijgwaov, ^v anrjyyslXo) /liol Xayovaa on Evxuigwg 
dnsXavay ngbg v^v rgoq)6v aov' ISov vvv xaigvg ianv' isvgo dno- 
arsiXov f.iB, 

IV dxovaaaa Sa ff f^i'iJTtig lovg Xoyovg r^g d^vyaxgbg aXoylaaw 
iv aavTtj, fiijnois xwXvaaaa avf^v dnsXdBiVy unb rrjg Xvnrjg ^ dv" 

30 ydif^ avr^g alg voaov ifxnaaj], xal Bvd'img dvaaxäaa (ÄBxd anovS^g 
ijvByxsv nogtpvgav ßaaiXixTjv nsnoixiXfxevi]v iv Xi^oig noXvTaXiai xal 
dia(p6goig xal rä dxoXov&a avxTjg ndvxa^ wg nxa oginaax^v ovaav 
xov vlov /fwxXrpnavov' xal i^aniaxaiXsv avx^v nogBVBa&cu fisiä 
nugaxd'^swg naidwv xal aigaxidDiwv noXXotVy Binovaa uvxvj' ^nsX&s 

35 xaxvov xal ngoaayogavaov 6% ifiov x^v xgo(f6v aov. 
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KaxeXdovaa de ^ uyla nskaylot xal siosXSxivfSa iv tw ßa- 
öTSQvm avf^g inoQSvsvo y^algovoa xal ayaXhcDfisvri int tfj f^sX- 
XovGrj TiQoodoxia, Ti^oxoipdvtwv ds avmv a)g f^iiXia dwSsxa, slg twv 
noQSVofiivwv orgaTuaTcHy bv6(xaTi ytoyylvog sldiv nva eQ/^ofisvov 
inh tö ovvdsvdQov rov OQOvg. xat dnb mv ü/^rifiaioq Kai t% c^oS'yS b 
Tov TiQoawnov uvrov iyvwQiasv avrov, xai slnsv 6 Aoyylvoq tw 
Ovv avtw (ngfniwTtj' ^AdsXqis *lovXiuvi^ yvwgl^ig ihv sgyofXBvov sfi- 
ngoiS^ev ^ftwy uvdga; ovvoq ionv 6 uv&gtanoq wv d^eov KXlvwv 
b d'avf.iawvgyog Trjg ävamX^g oXriQ, ov ^ (pVf^fJ »f«* ^wg tov ßa- 
atXdwg f^Xd^v, di ov xal o dioyyf.ibg iyivsTO xwv ygionav(av vnb tov lo 
ßaaiXdwg, [x««] ^aav de avvoi ol OTganwTfu Aoyyivog xat *Iov- 
XjMvbg dovXoi tov Xgiöiov. äxovaavTsg de nvsg \ twv eivovyjüov 106^^ 
XaXovviVDV TWV (TtganMTWv zw ^iq(xaTu tuvtu avijyysiXav Ttj Ssonoivtj V 
avvwv, ^ ÖS axovaaaa avvrjxsvj xai ixiXsvasv or^vai ro ßaOTsgviov 
avT^g' xai xarsX&ovaa anijg/STO ns^ri slg änavitjoiv tov balov i5 
avdgog, (pi^aaoa Tolg aigandvaig xul TOig naioiv '^av/iav noirjoai 
xal fifj Taga^M tov ävdga, aXX^ ino/wg^aai xat änaXdslv vnb 
T^v oxiäv TWV divdgwv, iwg ov XaX^mj tw uvd'gwnw tov d'sov ' 
r^aav yug sxel nvsg nXsiovsg äf.iVTiT0i twv /nvarfjgiwv tov Xgiavov, 

ndvnov ds vno/wgrpavrwv slnsv ^ ayia JJsXayia tw äv- 20 
d'gwnw TOV &€ov' Xaigs^ dovXs tov XgiOTOv, 6 de exnXayeig int 
Tj d'sn avT^g slnsv' Fsvaadw jy slgrivri tov Xgtavov f,iOV (xeia 
GoVy vewTsga. ^ de naXiv slnsv' EvXoyrifjiivog b änoxaXvcpS'sig ftoi 
iv Trj slxovi aov TavTrj ^og, on anaarsiXiv os ngog f^s, Iva oworjg 
T^v ipvyijv f.iov anb anwXsiag' xai vvv nagaxaXw tov dsbv ov 26 
XaTgevsig, iva (.101 sintjg to dXi]d-€g, ng sl Ov xai tI Tb nvof^d aov 
xai Tiva ra xara oL dnoxgi&sig 6s b (.laxagiog slnsv avTtj * Tö fxsv « 
ngwTov xai i^aigsTOv xai ndvtwv nftiWTsgov yjgtOuavog slf^i xai 
noifx^v TtiJi' [A.oy«x(öv] ngoßaTWv tov ^giamv' Tb is Svofxd /nov 
KXivwv xaXovfiai. avTTj Ss ivofuasv on noi/tii^v sotiv^ xai dno- 30 
xgi&sZaa ix Ssvisgov slnsv avTw ' diofiaL oov, dvsl^xdxwg dsfyti fis 
Xiyovaav' ngoßaTa noXXd ionv iv tw ovxw tov naTgog fioV xai 
si ßovXsi, dsvgo nolfiaivs avrd, xdyw ooi diiw^i fxio&bv noXvv. 
slnsv is ngbg airifv b inlaxonog' Ovx sl^i iyw noifi^v d^gsfxfxd- VI 

4 lies nagsnofiiviov 
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novy (ig vnevoffiag, dXka noif^'^jv slfjn twv XoyMmv ngoßanav wv 
XQiGTOVy TotJr' eanv tcüv ävd^Qcimov * *, ^ ds ayia UsXayla 
slnsV Ti iiiolq lotg dfJLvotg oov, on ^cu^v aidnov s^ovölv; o is 
f.iaxaQiog KXlvwy slnsv' EvayysXl^o/xat avwlg imyycjaiv natQog 

5 xai vlov xai ayiov nvsvfxaxog, X^bl aixw ^ UsXayiw Kvgis 

ndiBQ^ ei n ianv dvayxouovEQOv sv tm O'Sm oov, lovto fjtoi nugd- 

o/pv. xai anoxQid'stg 6 noiff^v nov Xoyixwv TjQoßaiwv lov Xqi- 

aiov slnsv ngbg avrijv' EvayysXl^o/Liai oov ßdniiofxa slg äipsaiv 

106^ uf.iaQnwy ycai sig ^w^y \ uldviov wvmv dvuyxuioisQov äkXo ovx 

10 sativ. dxovaaaa ds f] JJsXayla ngoasusasv Toig noaiv lOv fiaxagiov 
STUOxonov KXivwvog Xsyovaa' ^EXtrpov fis xvqis xai Sog fxoi xovio 
10 SwQov ' d(p' ov ydg iXdXijaag fioi, rö (ftog uvrov sXa/Lixpsv tv xtj 
xugdia fxoV xai dno wv vvv dnovdaoofiai no oarai'ä xai lolg 
dyyiXoig avmv xai rij Tfc/wy aviov, ^ rig ianv süwXa vsxgd' ä 

15 syu) scog mv vvv TCQOOsxivovv ^rjTOvaa nag^ avnov to sXsog, nag^ 
u)v ovx Eonv (hiphXsia dXXa ßXdßij xai d'dvarog alciviog, vvv ovv 
nagaxaXw töv d'sov i^ avaS,ia w/nffsv&^vai, (xaXXov xm vlai avxov 
x(p (f.(x)xloavxi xd xgvnxu xijg xagdiag f40V' avxbg yag ianv 6 ijXiog 

19 x^g dixaioavvrig, 
VII H^ de iixovasv 6 /Liaxdgiog KXivoiv o iniaxonog xovg naga- 

So^ovg Xoyovg xovxovg i&av/Aaasv xai in^gsv xdg yslgag slg xov 
ovguvbv xai ngoarjv^uw XiycoV X) t^xog xai naxi^g ^/.iMv 6 xad-ij- 
/LiEvog indno twv ovgavwvy av ixdXsaag xi^v nag&svov xavxi^v sig 
xr^v aTjv inlyvwaiv' i%an6auvXov avxy xb ayiov xai (piaxsivov ßu" 

25 nnafia x6 xov dyanrjxov aov vlov, xai svfyi^iivov aiiov ^vsüi)rdfi 
nrjyri s/nngoadsv avxov viwg ^cüv' xai swgaxcug 6 /Liaxdgiog on 
xayimg sloTixava^rj, ido^aasv xov &sbv ovxcog XiycoV Msyag sl 
6 d^sog '^f.iwVy naxrig xai o vlbg xai xb äyiov nvsvf.ia^ on siat- 
xag xXjjgovofxlav xolg vtotg xwv dv&gtincüVy ßdnxta/Lia slg ^co^v aitlh 

80 viov ' xai vvVy dianoxa xagdioyvwaxa, av inlaxaaai x^v xunslvcooiv 
xov dovXov aov, dtg svXaßovfiai x^v nag&ivov xavxriv ßanxiaai' 
uXXd dvvazbg wv iv nauaiv olxovojurjaov xb xl ysvrjxai. xai sv^a- 
fxbvov aviov ^ UsXayia slnsv aixw ' Kvgis ndrsg, slaijxovadrj xai 
iv xovm r/ ngoasvyii aov' idov ydg i'^aniatstXsv 6 dsog (poig xa- 

35 Mtg ngoarjviw dscogw yag xai dvo axgancixag indvw x^g Tifjy^g 



21 

e/oviag iv ratg yeQoiv Ximov (ptoiog^ wais Xa^insiv rä vdava r^g 
nijy^g loq i}'A.io$. /<^ ovif Bv)Mßri&ffi äri* i(.iov wv ßanrioat fis. 
6 de fxuxuQiog anb t^$ Tlekaylag ravta äxovaag hdo^aasy rov d^ov VIII 
xal nQOOrikd^Bv zfj Tiriyfj ayiuocu d^ihßv xik vdaxa' syirsro de ngoa- 107»^ 
svyof.iBvov avTOv xul aviov dsaoaa&ai ayyiXovg hotwrag indvo) 5 
Trjg nrjY^g xard rov xvnov ov swQaxev ^ fleXayla' wg de eliev 
toig ayyiXovgy vxjjmosv r^v (pwv^v uirmv ngbg wv delv ovrwg Xt- 
yiov do^u 001, ßuaiXev ßadXevoynov, 6 noiijaag wvg ayyiXovg aov 
nvevfiara xai rovg XsiTOvgyovg oov nvQ tpXiyov' ov xavuEiwaov fis 
nQOösvsyxetv 001 t^v noQ&ivov rai/i^v, ^v avrog nagidwxag f.101^ 10 
nQooffjOQav ^woav eig (.ivfu^iriv xal ba/^i^v evwdiag* xat xuraxuEiov 
ttviTjv iv tri 7ioif.iv7] xuiv exXexTwv aov, tva iv zfj '^f^igo- tijg ßa- 
(uXeiag aov xai avTrj slaeXdTj (xem xwv nivre nagdinov elg xbv 
w/inpwva wv Xgiamv aov eyovaa t^v Xa(.inada aaßeaxov. 

xai 7iXi]Qwaag v^v bv/i]v^ ayaXXiWf.i6vog w.5 nvevfian iw ayiw i5 
ini wig &avfiaaioig olg ecigaxevy itpionasv avxr^v eig rb Svo/Lia wv 
nargbg xai wv vlov xai wv uyiov nvevfiawg, xai avaxaiviad'elaav 
xoivcovbv aif^v xaTeaifjaev r^g rgans^Tjg wv Xgiawv. xid ngoa- 
eX&ovaa 1} äyia UeXayla ngoaexvvrjaev tm iniaxomo xararpiXovaa 
xa YyvTj avTov xai Xiyovaa' Kvgis ndreg svXoyijfieve, ev^at vnsg 20 
i/Liov, iva iv&vvaf,uo&cü iv tm äywvi, Xiyei ait^ 6 fiaxagiog' O 
d'edg u) eiwxag wv dggaßiova Trjg if/ux^g aov airbg iianoaniXai 
aoL ßoijdeiav i§ aylov xuwiXTjnjgiov aiwv xai dtori aoi vix^aai xbv 
aviinuXov, xai yagav Xußovau diu nvevfiawg äyiov ini r^ ngoa- IX 
evyfj wv dylov imaxonov elnev Tlareg^ nagaxaXw wv debv wv 25 
actioavTa /lis 6iu aov, f.ii] f.ia nagiirjg fii]de ävielnrjg fxoi iv olg ae 
dhw, xai elnev airij' Ti d^iXetg; einL xai anoxgi&eiau elnev 
avTM' ^Eneidfj ide'^afirjv anb xwv dyiwv aov yeigwv ix * xrig de- 
anoxix^g jtogtjvgag xov aiwviov ßaaiXewgf oix e^eaxiv f.101 Xoinbv 
xrjv (p&agx^v xai yrjivrjv tpogelv iad^rjxa xai xd Xomd navxa' de%ai 30 
ovv avxd xai dndyays eig ytogav onov divavxai ngo/iog^aai' xai 
Xaßwv avxwv xäg xifidg dioixrjaeig avxd xoig deof^ivoig' if,ioi ydg 
anb I rov vvv xavxa ßdeXvyfiaxd iaxiv, Xiyei avxij 6 inlaxonog 107^ 
KXivwV Oix fjv fxev e%6v fioi xovw noiijaai' äXX* tva (xri 

28 viell. a%o{Xia[Abv) i^j 
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GS Xvnijaci), di* Zu TtoQSxaXsaag 6i^ ifxov rbv d^ov^ Xijx/jofxcu 
avvd « « « • 
r * * avQis^ iyvj ^xovad oov Xtyovwgy ou elnsv 6 xvQiog' ov- 

Seig SvvuTui dval xvgioig dovXsveiv. xai &uvf.idoa(; 6 ftaxuQiog 

5 ini rfj avvecsi a^c^g xai nQoosv%d(.iBvoq xul eifXoyijaag dnekvosv 
uitriv noQBvd'^vai ngbg rotg idiovg^ XsywV UoQtiov iv bIqiJvi], 

X ijaav ydg ot nätSsg ixöe/pfisvoi avt7]v ' ^ de TIeXuyia (xsid 

XOQug iv nvsvfian ayiüt do^d^ovaa top d'sov^ on xaiTJ^iwSi] rmv 
inovQuvmv rv^slv^ vniauQSif/s ngbg^ tov$ dxoXov&ov vrag aiiy nuX- 

lö dag, xai tjvqsv airovg vnb oxovovg xai yvo(f>ov xars/^o^biovg' dogu" 
oia ydg inintoav avTolg xai ßaSi^siv ovx '^dviuyio, airrj Ss ij 
üsXayia avpijxev iv rw avzovg ISsiv junsirjfiivovg, on xai zovvo 
jioXsfiog ianv diaßoXixog' xai xauatpgdyiosv savvTjv xai wvg not'- 
Sag' xai dniorrj 6 TUigaa/iibg an aviwv, xai fjg'^avio ait^v ins- 

16 gwtuv ' Tlov ionv b äv&gwnog b iciaag ooi w (piüxia/.ia xai «/ ev- 
ngsntavdtfj yvvri i]v hwgdxa/uev arijxovaav fieia'^v <Jov xai avioif, 
^ ng ini Tfjg xecfaXT^g el/sv diaSijfiaia 6vo xai indvcj w atjfxelov 
Tov ovavgov; rj di llsXayia slnsv ngbg airovg' '^Höv/daars' dv- 
vaa&€ ngooeXd^atv, eug iyw ngoa^X&ov, rfj dyadij iXnidi xai aiw- 

20 vl(x) ßaaiXsia; ol de vioi ansxgidTjGav Xiyovwg' Jid rl, dsonoiva 

^fiwVj ov SvvdfXEd^a niaxsvoai rw dvi'afiivw gvauad^ai, rjfiäg ri^g 

alwviov xoXdaiCog xai dovvav ^^Iv ^cü^v alwviov iv roig vxpioToig; 

^ de ThXayia noiijaaoa aviovg dgvijaaad'ai id eidcoXa, u iasßovvo 

€wg tov nagovTog nagsoxsvaoFv avxovg xoivwvotg avv^ yaveGdxu 

25 T^g ovgavlov fisgidog, 

XI xai xa&iaaau iv rw ßaavsgviu) dn^ei nghg t^v suvT^g igo- 

(pov, s^^Xdsv ds avv^&wg ^ vgocpog sig ovvdwqOLV avv^g, xai 
slisv- Tfjg ayiag IlsXaylag w ngoawnov q)aiSgbv iv xaXXsi nagd 

29 TT^v ngovigav Idiav, ttjv d« amX^v nagTjXXuy/ndiTjv ' ngb tovtov 
108' ydg tw xoCfÄixw nXovm iaroXl^TO^ vvv de | iv svXaßeia exexo- 
Of.ifiT0* T0T€ (.isv v\pi]Xoq)g6vwg, wvi 6b iv Tanaivocpgoavvrj' xai tots 
[A.BV vnegrjtpdvcüg^ vvv ds iv aroXfj iiBnrvafiBvj]' xai ngb wvvov 
noixlXotg ßgdfiaoiv ivBxgvcpa^ vvv de iv ngGOSV/rj xai yriaisia, ^ 
de Tgo(pbg Idovaa avv^xav y^giauavrjv aif^v ysyovivai' xai fiitj- 

85 a&Bloa ncHg rot'g w (pg6yijf4,u tovto ^ovrug xgavwv b dioxXriiiavbg 
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nokwQonwg avrovg ißuadn^ xai anaQvt^aaad'ai aviovg roy Xgt- 
OTw oix vo/yev ntioai^ iXoyiaaio iv lavij^ Xiyovou* ^Eav avfißov- 
Jisvoü) aii^v (.171 bIvui ^giauav^y xara tir &safiby xov ßuOiXdwg, 
oix etxei fxoi * idi^am yog r^y /uQiy ^y oi yj^uayol noj^mvai 
Xiyonsg aya fAOvoy slyni d^oy. xal uyoi^cuja ro atifia avT^g ^ 6 
TQOffög XeyH z^ fleXayia ' Tixyoy, nud-wq lug i&avf4dodijg int ^Jio» 
xXijnayov zov ßa(kXt(i)g xcd xov vlov aviov xui nacrff; aiiov T^g 
dvvaöisiuq xat inl nayiog mv otQaievfiarog, ov fi^y ukXa xai rolg 
eig fiuxQay ßaaiksvaiy elg to vjUQßaXXoy xal singsneg xdXXog oov^ 
ovnag xui vvy xvyoiq sv xio äh]diyw oov xdXkfi iyiinioy xov vlov lo 
xov d^ov\ w i^sAoxag iavx^y yvfKprjy wg aUxtvuo ßaaiXei, xa&wt; 
XiyBtg xal niaxsvsig' xal nagdtr/oi aoi ia/yv ^ vnofioy^y iv xij 
ngaoxfiü oov xal vixijxiJQia x(S dywvi oov ' nogsvov ovy fisx' slgi]* 
vrngy Zu siaayaysiy oa iv xio otxw (lov ov loXfiw, fxr^ notg äxoiaij 
OQf.iaaTog oov xal nayyeyij f.u i^oXod^Qevajfj * xnl negl fiev aavx^g i& 
ov rooovxoy fioi fiikai, on idv ifxavxfjy ixieiow^ (na&oy ovy aol 
xaQnovfioi' äXjjdivög ydg iany o dabg alg Sy oif anlaxavcag * * * 

^ Sa HaXayia xdxw xvif/aoa a/wgiodTj x^g aavx^g xgofpov, XII 
xal dntg/Ofiayijg ngög x^y firjxaga xal ayyi^ovcijg avx^g avyT^yvqaay 
aix^y avyij&cog ^ (i^^g- iiovoa de avxijy ayrpiXayf.iayov (^fjf^a so 
s^ovoav, /Li^ agwiijaaoa xgavy^y fiaydXi^y (Jiaxä xXav&fiov xal oXo- 
Xvyfiov dcp^xay, ^ da TlaXayla ngoGafietiia firfiay dnoxgivofiayj], 
fl 6a fiiJTi]g avx^g änb x^g (xaviag anaoav ^fu&avijgf xal Sxpoivog 
yarofibvfi afiaivay txay^v cSgav' uaxd ia xavxa dyaifw^aoa xal alg S4 
aavx'^y iX&ovöa avionj, xal \ fjirfiay ainovoa xij dvyaxgl avx^g 108^ 
fxi]ia fia&ovaa nag^ air^g xb ovf,ißäy a^wg/4i]aay ayayxalv xb nXfl- 
d'og xQy argaxiwzwy dnb xoZ ßaotXkcog, xal dnaoxatXay 6 ßaoiXavg 
TiX^dog axgaxuoxwy ftax^ avxijg na^wy xal tnniüiy avonXiüv, nagay- 
yaiXag naidaod'ai rfi yvci^if^ avr^g xal aig onag av ßovXi]&^, xal 
iXd^ovaa fxaxa xiav axgaxiwtfdy ovx fivgav t^v dvyaxaga avx^g, xal so 
a^aXd-ovxag axatOav änayxag nagi^yoy iv xalg bdöig xal axganolg 
ndvxag xonovg egavyioyxag ^'o;^ /mXiwv xaaaagdxoyxa, dvt/^yavovxag 
avgaty xby xoiavtt^v vßgiy x^ dvyaxgl avxijg nanoitixoxa' axijxoay 
yäg nugä xwy naldvoy ^ f^^^g cx^r^g, on a7if(Xdav ngbg xbv inl^ 
axonoy ' nag7JyyaiXay da xoig dnoaxaXaioiv Xiyovoa ' ^Edv aiigfixa xov- sb 
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XIII Tov, -asnsSrifxivov f.iot avtov nagatTirioaTE. dnek&ovisg da ol arga- 
nwTui eig zoaovwv duiairifxa tSßosvvwvTsq ovÖbvu svqov, ^ de 
uyla FfsXayla ovv toi^ naidagmg avr^g zöig mauvaaaiv sxa&iCsio 
iig ro nigav vov norafiov xai sßXsnsy tovg oigandvag' avioi de 

6 ot ^TjrovvTBg oim sßXsnov ovdeva, ^yaXXidauw is ^ V^X^ ait^g 
nQog rbv xvqiop, f.iSidiaauoa de slnsv rolg veoig rolg fiez^ air^g* 
^Eypwis on 6 xvQtog nQO(fXaf.ißavsTai navrag^ rovg ngoosQ/o^ivovg ' 
avTM xui iXm^ovrag «ti' airtov; 

^Ekd'ovmiv Ss rctJi' OTgaTicümy A« xsv^g ngbg Ttjv firjvsQa 

10 avT^g xai sigijxoTwv avtij, on ovTh rbv ävöga rjvQaf.isv ov c^^ 
vßgiy nenoiTjxevui r^ d^vyaigl oov ovtb de avrijv, ravxa axovaaaa 
TJ&vfirjiJsv. dvatnaoa ds ij FfsXayia fxexd rdov ovv uvrij fjX&sv ngbg 
T^v (jLTjftiga avT^g xal tlnsv avtfj' Ti fj.aivo(.iavri Xvaaag xai ov 
awtpgovalg; ovx avTganij anoaxsiXaaa nagaav^acu ävdga Syu)v ngoo- 

15 xvpovvva wv xvgiov nuorjg nvof^g xal ndarjg dvratnelug; ovx dt- 

o/viiß aniyaigovaa noXsfiov avyxgov^aui xavä &€ov; iäv yäg b doih 

Xog avTov 6 snlaxonog ainJGrjTaL avxov, äyyaXov tEanootsXai xcd 

a^oXo&gevoai näaav xrjv oxgaxidv x^v vnb oov ns/LKpduoav av ^onfj 

lOO'^ f^uäy anaiSri avxw ngo\oxvval xal aioaxovai aviov, anoxgidsTou is 

20 i} l^'^'^^Q avxrjg Xaysi' Kai xig ovxog negl ov Xayatg xavxa; Xtyai 
avxrj ri Svydxtjg avxrjg' BaoiXawg naXg ovxog ßaoiXavovxoiv^ m xal 
aaviTjv a^edwxa dnooxgacpaloa xbv ngoxagov uov bgf.iaox6v, xoxa 
ovvrjxav 71 firjvrig air^^, oxi /gioxiapfj yiyovav» xal ngood^aloa 
ndXtv alnav xfj dvyaxoi' Kai xig aonv 6 &abg xwP xgiouavwy, w 

25 ov aavx'^v a^adwxag; aini [jloi, xal Xayai ngbg avx^v ^ dvydvrig' 
Ti noXvngayfiovalg nagt xijg avax(pgdoxov &a6xTixog; yinooxe ydg, 
0X1 avxog aonv ö daono^wv ovgavov xal y^g xal ogiwv xal ßov- 
vcüV 0^ xal xb oxagaMf-itt' axnoav xal dßvooovg ovraoxijoaxo xal 
ogov xfi d-aXdoofi analhjxav xov ftri vnagßrjvai avxbv xal xvgavvij- 

30 oai x^v yagoov. agwxag negl xov x)aov [xov; ovxog aoiiv b nvXag 
yakxag ovvxgixpag xal fjio/Xovg oidrjgovg ovvdXdoag xal xovg vexgovg 
^wonoiTjoag, 

XIV xavxa axovOaoa 17 l^'^^Q o^vx^g dnaoxaiXev nagavxd ngbg 
xbv vibv ^loxXrjnavov Xayovoa, oxi ^ ogfiaoxij oov xio OeM xwv 

35 ygiouavwv wgfÄdoxhj, b de äxovoag ovv^xev dvafÄVjjodelg ncSg ngb 
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Tovrov 6 iSiog uvwv nut^Q eyxQar^g sysvsio xwv XQiOiiavbÜv xai 
noXvTQonwg avTovg iniiwQSi' xui Xsysi xm navQl nirov' ^Avd^ wv 
^ vsvDTSQU Tov yQiOTOv insno&fjOSi', oi dvvaxai wv Xomov i^islvov 
säoai xal e/Lioi slg ytn'ulxa ysvio&ai' ix xov Xomov ovv änoßXiy/io 
ngog xovg XQianavovg xovg fceiTorg txdidovxng vneg xov löiov «v- 5 
xwv d^soVf fi^ aQvovfisvovg uvxov^ xal Iva /ii^ tcfw aixiiif xul eav- 
XGV ßaadvoig vnoßaXXofiivovg^ dixaiai i^uvxov (porevoui ineg av- 
xrjg, xal Xußtov '^Upog slg xö lavxbv dveXsiy, oxi^ai fiij dwaftavog 
xov no&ov diä x6 d'avf.iaoxvv uvirjg xaXXog^ xXaiwv xai avaxaXov- 
/nsvog sXsysv Oval xm xolXXbi ov iyw ioi€Qi]dijv' oval xolg fia^otg lo 
oTg iyw ovx ävsnavadfiriv' oval xui oxofian ov iyat ovx änijXavaa 
x^g qtXiag. xal xavta dvaxaXovfxsvogy (xr^ q>sQ(jJV x^v fiavlav ini- 
nsaev reu ^Ifpei xal äni&avev, 

axovoaoa Jg ^ f*^V^Q avr^^, on 6 ogf^iacxog x^g dvyaigög XY 
avx^g dvelXev havxbv did x^v dvyaxiga aixijgy svxgofiog ysvofiivri i5 
eldi^Xwaev xm ^loxXrixiaviü ' xal xgaxijaaoa aix^v änrjyayev ngog 109v 
/fioxXTixiavov, Iva ff^ nayysvij fB,oXo&gsvoi] aixijv, xal slosX&ovaa 
av xip naXaxlio saxr] iv /lisom, xal &£aadfX6vog 6 /JioxXrjxiavbg xrjv 
/iiijxiga avv xfj dvyaxgl Xiysi' T/ xovxo snoirjoag; ^ ds fi^ttjQ xrjg 
äyiag UsXayiag stpi' ^Idoi) jy ^vyaxtjg fiov insg fjg 6 viog aov 20 
havxbv uvelXav* noii]aov ovv ix xavxrjg x^v ixdlxrjaiv xov vtav aov, 
6 di //loxXrjftiavbg c5g sldev x^v dvyaxiga avt^ svngsnsoxegav 
naawv xdiv yvvaixwv avxov xal xwv naXXaxidwv, ovx iXoyiaaxo iv 
savxui noirjoai xtjv ixdixTjOiv xov vtov avxov^ dXV ißovXsvaaxo 
jAoXXov s^agvov aifx^v noi^öav änb xrjg xwv ygianavcov niaiswg 25 
xal xoXB slg yvvalxa avx^v Xaßslv' xal sv&swg xsXsvsl xoig nags" 
axükuv avxM dogvtpogoig iviyxai s/iingoadsv avi^g änsigov öyxov 
/gvaov, ßovXofjisvog dia x^g änXrjaxlag xov xgvaov SsXsdoai. x^v 
dfivdda xov Xgiaxov xal aylav xogrjv, xal xij f.t7jxgl avx^g dcioag 
sxaxbv xaXavxa /gvaiov ansXvasv avxi^v, ^ ds '^X&sv iv zw oHxm 30 
avv^gf ycogiad^staa xrjg savx^g dvyaxgog, yalgovoa xr^v diaßoXi- 
xi^v yagdv, 

X) is ^ioxXi]navbg ixiXsvosv x^ UsXayia xjj iwSsv naga- XVI 
ax^vai avxw ivwmov x(ov cfxgaxsvfxdxtßv avxov, woxe s^agvov av- 

2 lies X^yei nag* iavKp mit Sirlet 10 lies fiaCols iv otg 
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Tfjv noiffiai xal äd^ oviwg slg yvpäixa avv^v Xaßslv. xal Xdysi 
uQog aiv^v xara n\iOö(x)nov nuvnov' Miav oIttjoiv uiwvfiai nagä 
aor, lya e^agyi^aj] ibv Xgiazöv xai avvaffdijg fioi eiqyvruixa' xal 
xvQi^vasig ftov TjdoTjg xrlg ßuaiXsiag, xal 6 yevrciftsyog fioi ix oov 

5 vlog ßaoilsvasi /.ist' i/it' iav fiov ovv rö &bX7i/nu noiijotjg, ro 
iv iSj xscpuXfj fiov diddrjfia iv ttj a^ xsipdkff nsgid'ijoü). Xtysi 
ngig avror ^ Flskayia' Maivo/isvog iv vJj änovoia aov XaXeig 
wiuvra' yv(ad% on ov nouo xo ^iXrjfid oov ovis xgijaifuva) aoi 
iv oig Xiysig' ovis lo didirj/iia rö int xilg xsfpaX^g oov d"ijo6ig ini 

10 Tfjv if.i'^v xsfpaXijv' olöa yug on xqia diudilftaxu iv xoTg iifjioxoig 

rfivQsmo/iiva fioi eloiv, xal ^di] x6x6of.i7ifiai' xb /xsv ngwxov Sid- 

110' d7jf.ia x^g nioxBiig /iwv' xb is dsvxsgov, oxi £\avx^v iSiSioxa ogfta- 

od'sioa xw xvgi(ü' xb xgixov xb x^g vvv imxstfiivrjg fioi dXiifj&i^ 

/n€xa'%v xüjv avd^gcinwvj dlt' ^v nagd xm d'tio ydgig ovgdviog ixie- 

16 yaxai /lis. €Oo ovv yivcioxwv on xb i^iXrj^id oov ov noiw xal xbv 
d'Bov fiov ovx ägvovfiai, 

6 de /JioxXrjxiavbg äxovoag xavxa ixiXsvosv xolg nagsoxwoiv 
avxfp oxgamoxaig xofiioai ßovv yaXxovv xal %vXa xal oxiag yoigsov 
xal vd(p&av, xal vnoxaijvat xbv ßovv' xal ixxavaavxsg xbv ßovv 

20 xaxd xb xbXtvofta lov ßaoiXmg inoirioav (paiveo&ai xtjv iSiav av- 

xov dnb diaox^/Liaxog ojosl nvgog' dnsl/sv di xov ßaoiXtcog b ßovg 

n7J/€ig navxTjxovxa, xal nagi^aav xfjv veäviv Big ftioov. iiovieg 

de ot ngsoßvxbgoi xal ol /giouavol ndvxsg vnegriv/ovxo avx^g^ 

XVII oTTwg 71 agdo/rj avxrj 6 xvgiog vnofiovijv, 6 de ßaoiXavg Iqpjy ngbg 

25 avxr^v • l/^nodvoai xd i/ndnd ööü, vswxiga. ^ de IhXayia Idovoa 
oxi dnodveiv avx^v rjfxtXXov, f.ieydXri fftovy ißorjoev Xeyovou ngbg 
xbv ßaOiXsa ' Mvijo^fn oxi al yvvalxeg oov xal «t naXXaxideg oov 
bfioicüg ifxol e/ovoi odgxa, xal /Liij cpigcov 6 ßaoiXevg xrjv iv avxio 
oixovouv igwxofiaviav ixeXevoev noXv nXiov, xb xd/og ixiv&ijvai 

30 avXT^v. ri de xaxeOfpgdyioaxo, xal dnoSvoa/Äevrj exovoiatg eggixpsv 
avxri xd tfidna elg xb ngooconov xov ßaöiXswg' xal slnev ngbg 
avxov' Tdya ov el b doXiog ocpig 6 nsgteiXtjd^elg xb divigov xal 
vrteioeXd-wv xij Eva xal ovvagndoag avxfiv xal ndXiv did xijg Evag 
nXavr^oag xbv ^ASdfx^ odev dpirpoxegoi c§ei> xov nagaSeioov tßXr/- 

85 drpav' ov el b doXiog b nagevodvg iv ig xagdia xov Kdiv xal iv 
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ry dtuvoia aviov fff&ovov iponsigagf Iva tbv nuQ&ivov xai avvai" 
fioya ^Aßsk (povevorj' av el 6 Tiagaamd^stg iv tri löin oov ngoui- 
Q80BI kal TiQonsTsla ivcimov ix}v dsanoxov ^fmv, eS.uii'^oag eig 
7i6tQaa/Libv Tov iUoiov *Jd)ß xai anoxuivag zä Tixva aviov xal 
navra ra indg/oyia avTov änoXiaag. a}X ot i/ßQoi mv Xgiawv 5 
sxXsixf/ovaiv iv ^Ofirpaia ' £§ lov xai av wy/avsigy xai uq^ayiwO^ijarj 
sig likog' uQoaexoxpag yaQ im ovofian ^lyjoovj m iS^idcüxa if.iavTi]v,\ 

xavxa slnev ^ äyla [TleXayia] nQog töv ßaciXia, afia xai 110^ 
?c*' nagsanova avidi didßoXov duXay'^aaa, tots ano^d'eig o did- XVIII 
ßoXog vns/uiQTiOBVy xai 6 äXXoxQiog x^g aXri&tiug und fii^xottg ißoa' lo 
"ß ßia änö xwv /Qiaxiartuv xiop (povevovxwv /lis. ^ de veävig 
TleXayla ivdvva^iat&slaa xm ayiw nvsv/Liaxiy dqafiovoa ixgdxTjasv 
xbv /jiXxovv ßovv' xai ev&6(jjg i^BQQSvaav dasi xj^Qog al oaQxsg 
x(ov yHQLüv «ir^g* firjd' oXwg ds alodx>f.Uv7i sia^vsyxsv x^v xscpa- 
X'^v, sig x6 oxo/Lia xov ßobg xai i/aXaoev savxriv BOUidav aixov' xat iB 
Bvd-kwg BQQSvoav al adgxBg xijg SipBwg avx^g xai xijg xoikiag xai 
xwv nXsvQCüv xai navxog xov acifxaxog iv xw avxijv oXtjv sicsXdBlv, 
tSg aXaiov' xai iysvBxo Bvwdia iv xfj äga ixaivjj iv oXfj x^ noXai, 
wg oofi^ /.ivQov, xai Bxi (.uxqov avxijg ifinvsovaijg, xbv xvqiov 
iSoSiaoBv fffwvfj /nBydXtj Xiyovaa ' d6%a xfj iXavOBi ooi;, fxovoyBvag vis 20 
xov d^sov xov iiplazovy on iv xalg /BQoiv aov iniaxQBif/av oi nXavi]' 
d^Bvug xai iv aoi iiaXanidriGav nxi^ouvxag xai xaxanaxijaavug xtjv 
xov i/ßgov 6vvafj.iv, 

xai ovxo)g ixBXBiwdi] rj vBavig flsXayla iv xvQm, dvai is XI K 
oxQaxicixaig naQBOxQoiv iyyusta xov ßobg Xiyai 6 ßaoiXBvg' ^lÖBxSy «5 
bI hl Qy. xüiv da axgaxiwnüv xd ovofiaxa aiaiv xavia ' 6 fiev Big 
ixaXalxo Qaovixog^ 6 ii SxsQog ^JovXiavog, DsaadfiBvoi da x^v d&ho^ 
(fOQOv xaXano&blaav iv xvqiü) slnav xw ^toxXrpxavtp' Oiix dnad'avav 
cUV if.iaQxvQ7jo6v, 6f,ioXoyijöaoa x^v xaX^v ofioXoyiav xai xbv aaV' 
xr^g Ssonoxfjv f.i^ dQvr^aafiBvrj. is ßaaiXavg dxovaug x^g anoxQi' so 
aswg avxiov xai xoiv xoiovxwv ^/Lidxwv ixiXavoav avxovg iaofiiovg 
yavBO^ai xai ßXrj&'^vai iv xjj (fvXax^, ixiXavaev de sxbQOig axQa- 
xicixaig anaXd^aiv xai &adoaod'ai^ al oQa Svxwg dns^avav, ol ds 
dnaXd'ovxag iiovxeg on ixeXaiwOij, ävriyyeiXav xw ßaotXsl xa&vdvat, 
aifxijv, xoxa 6 ^loxXfjxiavbg (xavaig f^sydXy (pwv^ ißoTjaBv xai xdg 35 
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yßiQaq iiußaXwv iv xfj aroX^ aixov ycaXBQQrjSßv rrjv noQq^vQav av- 

wv Xiywp ' ^ «770 rwv /Qianavwy^ nwg ixdMaoiv mvTovg (.li/^Qi 

\\\^ d'avawv^ xbv &sbp uvxwv fi^ äQvovfiSi'Oi \ fti^xs i/nov xb dikrj/AU 

noiovvieg' /.irj uq^ ä^iomoxoxFQoi sxsivoi sialv vnsg xijv l^ovalav 

6 ^oV iyu) xoivvv xwv iyßQoiv fiov ovx 6i.imnXaf.iai, 

xal rcet;ra sinwv ixsXsvösv xb Xslipavoy x^g äyiag UsXayiag 

xaq)^g (xii dhw&^vaiy aXXä qirprjvai slg xb Sgog w ovofia Aivaxov, 

xal KaxbX&ovxEg xboaagsg Xtoyxsg insxdd^iaav xoig öaxioig avx^g^ 

XX qtvXdaaovxsg avxd anb xwv d^riQiwv %al xwv nsxüivwv. €V€(f>aviadij 

10 ie xb nvsvfta xb ayiov xw /.laxaglw imaxonw KXivwvi, og xal 
xax7J/ji]0sv uixT^Vj Xiyov ngbg avxoV Evayy€Xi^of.ial ooi oxi aijfiSQOv 
17 vsävig TlsXayia^ ^v rjxijaw nagä xov naxgbg xov ovgavov xal 
xrjg y7\g^ ifxagxvQrjosv xuxä xäg isijoeig xov axo/Liaiög oov, ävaaxäg 
ovv nQoaivsyxs avx^v ngoocpogav xw dsco, Aon ars^dgvrjxog ^ 

15 ofioXoyla avx^g iysvsio. vnsaijfiavsv de avno xal xbv xonov^ sv&a 
sxsLXO rj ayia fidgxvg TlsXayia. xal an^Xd^sv 6 (.laxagiog iniaxonog 
KXlvwv' xal deaodfisvog xtv xonov x^g fxaxaglug fwgaxsv xal xoig 
XBOaagag Xaovxag nagsdgevovxag xw xomo iv w xaxexsixo' ov iivsg 
idovxsg xbv fiaxagiuv rjXd'ov slg ovvdvxrjoiv aixov xal ngoaexvvfjaav 

20 airxw, 6 Si fiaxagiog yaigwv xal ayaXXiwfisvog Xaßwv xb Xeixpavov 
x^g dyiag nugO^ivov TIsXayiag dii^vsyxsv sig xb ogog' xal ngoxoifjog 
(5$ axadiovg dixa rjXdev slg xb dxgoxaxov xov ogovg. xal ISciv xb 
uxgov aixov oxi iXeXsiwxo wg /ndgfiagov, ifuad'woaxo Xaxofiovg xal 
(ixodofiTjasv dvoiaavTjgiov xal xaxid^sxo xb Xslipavov x^g äylug IIa-' 

25 Xayiag, xal enwv6f.iao6 ib ovo/.ia xov ogovg Sgog cvvaywyrjg' xal 
insygaxpsv xb tvo/xa xijg ayiag otSiwg' ^H ayia UsXayia 17 öwaaoa 
iavxriv dggaßwva xw dsui xal f.iexgt' xtXovg vnsg x^g aXrj&tlag 
dywvioaf.tsvri ivd^dds uransnavxai iv awfiau' r^g ^ y^vy^ iv oiga" 
volg ßaaiXsvH fiaxd dyyiXwv. xavxa imxsXioag 6 iniaxonog ovxwc 

80 xax^X&€v yaigwv xal äyaXXiwf.i6vog iv xvgiw, 

Ovxwg inXijgwatv xb /.lagrugiov ^ ayia xov Xgioxov fiagxvg 
UsXayia [firjvl f.idiw f] So'^d^ovoa nariga xal vibv xal äyiov 
lllv nvsvfia' w 17 So^a xal \ xb xgdxog vvv xal dal xal eig xovg alw- 
vag xwv aiwvwv* dfii^v. 



ANMERKUNGEN 

I Zu JAKOBS REUE DER PELAGIA 

Die feststellung des textes wird erschwert durch ein schwan- 
ken der Überlieferung, wie es in classischer litteratur unerhört, auf 
diesem gebiet kirchlicher tradition nicht ungewöhnlich ist. die exi- 
stenz fast so vieler redactionen als es handschriften gibt, von denen 
keine anspruch auf unberührte treue erheben kann, stellt dem her- 
ausgeber eine manchmal hoffnungslose, im ganzen lohnende aufgäbe, 
zu den mir bekannten handschriften 

P Perizonianus in folio n. 10 der Leidener bibliothek, im j. 1608 
zu Stambul erworben, pergamenths. des XI jahrh. von 288 blät- 
tern (f. 8 im XV jh. auf papier ergänzt), legenden und homi- 
lien ohne eine von liturgischem bedürfniss bestimmte anord- 
nung enthaltend ^ ; durch die ausgezeichnete liberalität der Lei- 
dener bibliotheksverwaltung mir zur benutzung anvertraut 
A pergamenths. der Pariser nationalbibliothek n. 1454 (früher 
Colbert. 427 reg. 2014) aus dem X jh., die heiligen des Sep- 
tember und october enthaltend, f. 107^; in der unteren hälfte 
der blätter ist die verlöschte schrift von jüngerer band nach- 
gefahren 
B ebendort n. 1486 (früher Colbert. 605 reg. 2017) pergamenths. 
des XI Jh., das erste viertel eines menaion (sept. oct. nov.) um- 
fassend, f. 28r 

beide pariser hss. hat M. Bonnet mit hingebender Sorgfalt 
verglichen ' 



1 nachlautendes iota ist in P nicht selten, besonders in dati- 
ven auf w/, nie in verbalformen, zuweilen erscheint es als kürzerer 
strich oberhalb der zeile. den übrigen hss. ist dieses iota ganz ab- 
handen gekommen. 
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V Vaticanus 1190, papierhs. des XIV jh., ein grosses menaion, 
band I f. 144. der text stimmt fast vollständig überein mit 
den proben, die Meursius im glossarium graecobarbarum p. 54. 
326. 497 aus einer ungenannten hs. gegeben hat ^ eine sehr 
genaue collation mit meiner abschrift hatte A. Mau die freund- 
lichkeit zu besorgen 
kommen noch zwei erheblich ältere quellen 

S syrische nicht sowohl Übersetzung als bearbeitung in einer 850 
n. Chr. geschriebenen hs. des British muscum n. 14651, von 
W. Wright in Cambridge abgeschrieben und von J. Gilde- 
meister mit lateinischer Übersetzung herausgegeben im Bonner 
Universitätsprogramm zum 22 märz 1879; mir lag ausserdem 
eine mehr ans wort sich anschliessende deutsche Übersetzung 
Gildemeisters vor 
E lateinische Übersetzung, wie zwei in einzelnen hss. vorgesetzte 
disticha uns belehren, von der band eines Eustochius. die 
hss. sind zahlreich und stark von einander abweichend nach 
angäbe der Bollandisten und M. Bonnets .* ich habe mich an 
den nach hss. berichtigten text bei Heribert Rosweyde Vitae 
patrutii Antwerpen 1615 p. 376 f. und in den acta sanctorum 
der Bollandisten octob. t. IV p. 261 f. gehalten. 
Aus sprachlichen gründen kann die abfassung der syrischen schrift 
in das ende des V oder den änfang des VI jh. gesetzt werden (s. 
Gildemeister ao. s. 2). den lateinischen Übersetzer verbietet schon 
die zahl alter hss. des X und XI jh. jünger als die zeit Karls des 
kahlen zu denken: dies war aber die epoche, wo Anastasius biblio- 
thecarius ^ und mit ihm nicht wenige genossen jene ausgedehnte 
übersetzerthätigkeit entfalteten, welche dem occident so viele grie- 
chische Schriften besonders kirchlichen inhalts zuführte und die leeren 
fächer des kalenders mit griechischen heiligen füllte, an Eustochius 
reiht sich nach dem alter Symeon : aber seine sehr verbreitete meta- 
phrase (bei Migne bd. 116, 908 f.), die mit den worten rwMxdav 
aQijijv TTJg Ttüv uv^Qtov olßlv aji oXdif'&fTaav anhebt, ist eine zu freie 



1 am tiefsten steht eine hs. im besitz der Bollandisten, die 
nach dem acta sanct. ao. p. 252 und 264 mitgetheilten auf sich be- 
ruhen bleiben kann. 

2 über Anastasius s. aa. ss. oct. t. IV p. 53 C. Oudin comment, 
2, 25SfiP.; über andere dieser zeit angehörige Übersetzungen s. Khein. 
mus. 25, 607 acta Timothei p. 37. 
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Variation von Jakobs büchlein, um mehr als gelegentliche verglei- 
chungspunkte zu bieten. 

Nur AB halten eine gemeinsame grundlage fest und gehn 
bloss in einzelheiten auseinander: die vier anderen quellen stellen 
jede eine besondere redaction dar. eine voraussetzungslose prüfung 
der Überlieferung von fall zu fall und unter leitung von SE ergibt, 
dass von den griechischen texten P nicht nur gegen V, eine hs. die 
zwar in einzelnem manchmal altes bewahrt, aber ganz und gar will- 
kürlich und verwahrlost ist, sondern auch gegen AB (von denen A 
trotz ihres alters interpolierter ist als B) den vorrang der treue zu 
beanspruchen hat. dieser Vorzug ist durch die verschiedene be- 
stimmung der hss. bedingt. AB und ebenso schon ihre quelle waren 
für das praktische bedürfniss der kirche angelegt, aus ihnen sollten 
die geschichten der heiligen an deren gedenktageo verlesen werden : 
demgemäss wurde in rücksicht auf die Zuhörerschaft der satzbau 
planm'ässig vereinfacht, periodcn in ihre demente zerlegt und kür- 
zungen vorgenommen, auch die Vorgänger von V haben gleichem 
zweck gedient. P dagegen ist eine Sammlung erbaulicher Schriften, 
wie die klosterregel sie zur lectüre in einsamer zelle für die stillen 
tage des Jahres forderte : erst eine späte und rohe band hat zu ein- 
zelnen legenden monat und tag vermerkt, und wenn auch die quelle, 
der Jakobs schriftchen für diese Sammlung entlehnt wurde, von der 
liturgischen praxis nicht unberührt geblieben war (s. zu 8, 6), so 
ist doch unsere legende danach gewiss lange als blosses lesestück 
überliefert worden, bevor sie in P übergieng, und dessen Schreiber 
lag wohl eine ältere Sammlung gleicher art vor *. 

Sieht man dem bunten spiel des variantenkrams auf den grund, 
so scheiden sich sämmtliche textquellen in zwei gruppen, die eine 
von ABVS ', die andere von PE gebildet, die beiden redactionen, auf 
welche alle Variationen innerhalb jeder gruppe zurückzuführen sind, 
gehen in hohes alter zurück, es genügt hier eine einschneidende 
Verschiedenheit hervorzuheben, nach PE s. 15, 1 — 16 ist Jakob selbst 
der entdecker von Pelagia's tod; nach ABVS, wozu Symeon p. 92Ö» 
sich gesellt, hört er davon bei seinen klosterbesuchen (vgl. 14, 26) zu- 



1 verschweigen darf ich nicht, dass eine anzahl von stil- 
übungen des Symeon metaphr. aufnähme in P gefunden haben. 

2 wo ABV völlig übereinstimmen (blosse orthographische 
Verschiedenheit abgerechnet), fasse ich sie unter dem zeichen Z zu- 
sammen. 
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fällig. Jakob hatte die fiction seiner reise nach Jerusalem nicht 
nöthig, wenn er nicht beabsichtigte in den bericht von Pelagia's 
letzten tagen sich persönlich enger zu verflechten, die erzählung 
von ABVS ist also eine abbreviatur der in PE erhaltnen; die form 
dieser stelle in,P gibt nicht den leisesten anstoss. ich habe es dem- 
nach für meine aufgäbe gehalten die redaction PE mit thunlicher 
consequenz herzustellen, in zweifelhaften fallen musste auch das 
schlechtere von P beibehalten werden, das hohe alter von S erklärt 
es, dass hier zuweilen allein das ursprüngliche bewahrt ist: gleich- 
wohl habe ich nicht gewagt an einer stelle, wo dieser fall vorliegt, 
8. 11, 11 f. meine rückübersetzung in den text zu setzen. 

Am rande des textes habe ich die seiten des P und die capitel 
Rosweyde's angegeben; die darunter gesetzten abweichungen des P 
sollen dem leser die hs.liche grundlage unmittelbar vor äugen führen, 
die Varianten aller anderen quellen angeben hiesse den text noch 
fünfmal abdrucken, es kann niemand als dem neuling nutzen, den 
ganzen wüst der willkürlichkeit und verlotterung zu überblicken, 
indem ich für die besonderheiten von SE auf die jedem zugänglichen 
drucke verweise, kann ich mich darauf beschränken, die urkundliche 
begründung meiner abweichung von P und die wesentlichen Ver- 
schiedenheiten der zweiten redaction (ABVS) zu geben. Zur prüfung 
des Sprachgebrauchs habe ich vornehmlich zwei nach zeit und inhalt 
nahe stehende Schriften benutzt, Palladios* denkwürdigkeiten der 
asketen an Lausus (bei Migne b. 84), eine schrift die Jakob gelesen 
hatte (s. zu 11, 8), und des diaconus Marcus leben des hl. Porphy- 
rios von Gaza, dessen erste ausgäbe (abh. d. Berl. akad. 1874 p. 171 fF.) 
uns M. Haupt als werthvolles vermächtniss hinterlassen hat. 

P. 3, 1 titel nach AB | 2 &av/utt ¥1A.B ohne den zusatz arjfusTov 
ftäXXov cT^ von PV | 3 vfjTv [tifiTv V) roTg EZ | vgl. Galaterbr. 6, 1 
Korintherbr. I 3, 1 \ (og nv vgl. S : Tr« Z | 4 tovto und xa\ fehlt 
EZ I Tv/b)aiv al ^jjvxnl vfxtav xal Z, E | 6 ao}d^TJvc(i PAB : a(ü&, xal 
eis Infypcoaiv ukrjd^ttag ik^etv VS nach br. I an Timoth. 2, 4 | vvp 
... 8 Jtijy. fehlt S. der satz konnte erst eingefügt werden, als man 
anfleng die schrift in der kirche bei der synaxis des 8 oct. zu ver- 
lesen I vvv . . . Isy, nach AB, E | 7 naorig] nh'iQrjg ABV | 11 vovvog 
regelmässig in A (hier auch B*), ebenso vaivvoa B vovoa V nonä S | 
x«t' i/Ltk einfach Umschreibung des genetivs (s. 12, 29. 13, 23), wie 
zb. Alexander zu Ar. 7i€qI ttiad-, p. 6, 11 Thurot, Eusebios kircheng. 
II 22, 2 [Galen] q,iL tor, 3 t. XIX p. 228 K. Suidas "AnoXivaQiogEvL- 



stath. zur II. p. 633, 21. 771, 61 Od. 1864, 17; danach erklärt sich 
Dionys. kqx» xq. p. 420, 1 R. rjf x«t' aurov oixovo^Cq \ 12 fiova^iov 
auch B, E: unecht, das wort ist nicht substantiviert worden, vgl. 
Marcus 187, 20 | 13 raßsvriaitjv AB, S. das leben dieses von Pacho- 
mios auf einer nilinsel bei Syene (s. Papebroch aa, 88, mai t. III 
p. 289 f.) gegründeten mönchsvereins schildert Palladios c. 38 f. 42. 
48 vgl. 7 p. I020d. 19 p. 1051a. 1057^ | 14 ivd^srov nohteCav wie 
Pall. p. 1097c. 1258<i | 14 f. awslSovraa ovv %uaa {avveX&ovjmv ovv 
7ju(av A) ^J' TTJ TTQoXe/O^sioij nolsi ix^levasv rj/naa b iyrCaxonoa AB 
vgl.E I 15 episcopus ipsius eiuüatis E und sonst, wo P aQ^i^ntaxo- 
nog gibt, immer €piscopu8 eiuüatis 7, 4. 9. 10, 1. 13, 17: dem ent- 
sprechend AB iniaxonog r^g nolstog 7, 4. 6. 9. 10, 1 oder einfach 
InCaxonog wie hier, so 10, 4 (mit P) und 13, 17; auch der bischof 
von Jerusalem wird 15, 22 in Z o Iniaxonog genannt den vor 451 
bestehenden Verhältnissen (s. Gildemeister s. 2) entsprechend, wie bei 
Marcus 177, 21. 178, 16. Jakob hat also die titulatur uQXi^nCaxonog 
ebenso vermieden, wie Pallad. 9 p. 1026^ und c. 136. auch diejenigen 
älteren Schriftsteller welche sie anwenden (Epiphan. haer. 68 und 
Marcus), gestatten sich das wort nie ohne dass eine amtlich correc- 
tere titulatur ein oder zweimal vorhergegangen ; es ist ihnen floskel 
wie ndnagy aber nicht officielle bezeichnung | 16 zu der gedächtnissr 
kirche des Julianus vor den mauern Antiochias gehörten geräumige 
bauten, die gestatteten öffentlichen gesandten wohnung anzuweisen 
(Prokop. Perserkr. 2, 10 p. 196, 4 f.) ; auch ein begräbnissplatz war 
damit verbunden {aa, 8S, oct. t. IV p. 998 f.). der heilige offenbart 
sich iv a/TificcTi fzovuxov (aa. ss. ao. 999») : diese anlagen waren also 
dem am 14 jan. verehrten asketen lulianos Saba (s. Theodoret 
kirbheng. 3, 24. 4, 27 philoth. c. 2) geweiht, erst 570 wurden sie 
durch die Perser eingeäschert, s. Gildemeister s. 2 | 18 an einem 
der tage aber S : iv fjn^ ovv itov außßdrtav AB sinnwidrig einge- 
schwärzt aus den evangelien, wo die formel den ersten der Wochen- 
tage dh. Sonntag bezeichnet, anlass zu dieser corruptel und zur aus- 
lassung in P gab die abkürzung 66 für rj/ÄSQüiv. die hergestellte 
Wendung hat nicht nur Lucas ev. 3mal, sondern auch Pall. p. 1017^ 
1258 (daneben öfter /^i^ iwv rifji, und jjintg lüv iifjL.) und Marcus 
173, 28 I xaisli^ovraa ot Intaxonoi dno ruiv xelllcjv avTWV' Ixad-ioav 
xal xtt&riu€Vü)V (xux)-. ^k ohne xtd V) auraiv Z, S. den gen. abs. bei 
gleichem subject hat P noch mehrmals (5, 19. 7, 3. 15, 3), auch 
nom. abs. bei verschiedenem subj. 10, 12. 11, 24. 13, 22: beides erst 
durch Verwahrlosung, wie sich meistens aus andern hss. ergibt, vgl. 

3 
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zu z. 14 I 19 IqüitSv bitten schon in LXX und NT geläufig | xvqiov 
B xvQiv AY dominum meum E. die verschlififene form hat Jakob nur 
im vocativ zugelassen, auch da? nur in vertraulicher anrede 14, 18. 22 
aber nicht 10, 25. 12, 21. xvqiov hat auch 7*9 und 13, 23 B gegen 
xvQiv PA; xvqCov 14, 19 PB gegen xvqov A; fem. xvQ(a PAB 10, 11. 
12, 1 und P 13, 8: daher xvq« P 10, 28. 11, 20 falsch gegen xvQia 
AB; xvQ(n PAB 8, 2. 12, 19; xvQtav 10, 8 PAB und nur in inter- 
polätion 12,9 xvqkv P; auch xuqm P, AB' durfte darum 10,6 nicht 
vor xvqCw B' bevorzugt werden, die Schreiber haben das gewöhn- 
lich abgekürzte wort gern nach ihrem munde aufgelöst | den zusatz 
von P kennt V, nicht EAB | 20 (o<ffXfiv erbauen wie 13, 26. 14, 24 
sehr üblich in kirchlicher litteratur 

4, 2 ^amcdtav Symeon p. 909^» Nikeph. kg. 14, 30 aber noch 
nicht Theophanes p. 141, 20 | 3 xnl amri ^v i} AB, E. der ausge- 
schiedne zusatz, ein scholion das als Variante {yQ, xal) aufgefasst in 
den text gerieth, fehlt in S | oQyiOTov PABV. vgl. Suidas oQ/^arQa: 
rj nttXaCatQa, xa\ oQ^rjoTfiiov | 4 xad^fj^^vrj ifg wie Pall. xaiafi^v^tv 
1140c avanavsa^hm 1139^, Marcus fiova^uv 187,20 mit «/(; verbindet | 
super asellum E ^nl nvog oxrjuaTog Symeon 909^. ßadtar^g ist zei- 
ter, gl. Philox. tolutarius ßctöiarrig und tulutanus /J«J., onom. Vulc. 
p. 153 tolutarius in7io{g) (pooevg | 5 super ea E t* ^tkwtyiv V, fehlt AB | 
die folge 'gold, perlen, edelsteine' nach ESV, nur ;^(^t(r. xal f,taQy. AB | 6 
T« (Tf...? xsxoa/i. fehlt AB | tmv x^iQtJSv xal tioömv S wohl richtig | XQ^' 
aCov x«lPEV fehlt S | x€XüorM»;To V, E? aber S hatte participium vor 
sich I 7 xal noXXr} ifuvraaCa (ohne r^v) Z cum qua mqixima erat pompa 
E I 8 vgl. br. I an Tim. 2, 9 ifAartafAt^ tioXvtsXh | 9 fjavtdxife s. Sturz 
cUdl. Maced. 180, hermen. Montep. in Notices et extraits t. 23, 2 
p. 437 ficcvidxrjg torques \ itv l^oig habe ich eingeschaltet: Z geben, 
im einzelnen abweichend, wieP ;f«l rohg — mit participien im acc, 
verbum finitum SE. einschal tung des verbums schien mir gerathener 
als Umwandlung des acc. in genetiv. Symeon 909^ x«l nX^fhog «xo- 
Xovd^wv i(üv fjtkv TiQoriyovfji^vbiv, rwr Jf x(t\ ItfSiiufji^vbJV beweist nichts | 
11 fiaXiOTct ohne x€<\ V, E (AB lassen 8 rwr ^fr' . . . 9 /(>i;(r« und 10 
70V . , . (tvO^Q, aus) I Sriuo)(aQCaiv P saecularibus E rova 7i£oifQy(o(f nv- 
7fiv (oQwai V. vgl. gl. Cyrill. Jjj^o;^«(>r/? plebicola \ nvtri auch V: 
ttVTT) dh AB* quae tam-en E | 13 den zusatz nach fivQwv kennt nicht 
E, Tov fivQov AB I 14 xa\ vor fAak fehlt EAB | (pminaiag xnl kennen 
SE (aber E mit andrer Stellung sie inuerecunde transire cum tantis 
obsequiis), nicht AB. der zusatz ist sinnwidrig von oben entlehnt | 
ävtti^edtg] svtoSttta AB | 15 w? xiu . . , , ^iri musste mit A und (nur 
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ohne (og) B statt (og fiijdk des gegensatzcs wegen geschrieben wer- 
den I To &^QtaTQov] udamen E ohne zusatz (wie S), den Z variiert 
geben, vgl. Cyrfllgl. bei M. Schmidt zu Hesych. II p. 809 | 16 wg , , 
cifittQttag ist nach E, SZ vorangestellt | 18 trig diavoCag sehr absicht- 
lich gesetzt um den gedanken an niofimixotg 6(p&, (8, 11) auszu- 
schliessen, vgl. Pall. 1219* ßXinovai totg vorßoXg otp^alfioTg \ rvttiv 
auch AB. die gleiche corruptel hat P 10, 24. 12, 1 vgl. 14, 24 f. | 
19 wfrrf xal EZ | aToaqi^vai ((TTo^tpea&ttt V) xcil irjQSTv eeirriv' xal E 
Z: fehlt PS. vgl. Sym. 912* xal Trjg noQvrig ovx atpiartj rov 6<f)S^ttX- 
fioVj (tlXa xkt TittQiovarig nQog amriv itoQcc Anv^g xal uniovarig airrog 
hl S^^ag (txfTo | 20 &(la ABS IjiiaiQiipag VE | «vtov nach yov. hat 
V, nicht ABS | den zusatz vom brevier, den auch E hat, verräth 
seine ungeschickte einfügun^g | inlriQtoaev .... 26 Imaxonoig] arivd^ag 
fifydXtt xal t6 ffr^t^f alrrov tvtitcjv olov t6 tqCj^ivov itvTOv inXrjQmae 
T<ov SaxQvfav xal dvavfvaag Xfyti rota intaxoTioia AB und variiert 
Y I 22 avTi^ fehlt E | vfisTg ohne ovrcDg, das aus z. 26 eingeschwärzt 
ist, E I 23 aiunijv daxriaavng verdächtig statt attaTiriaaitig, Pallad. 
sagt 50 p. 1132*> aiMTiTiv daxrjanvra von der bekannten form der 
askese | 24 nQoatanov ohne aurov E | tvipag haben die vorausgehenden 
aoriste bewirkt: Tvnitov AB hviiTSv V | 26 ovrtna vfjstff (fehlt V) 
ovx iTi()(fO-ijTe avTtja; fydj J^ (fehlt V) ndw iturrja h^()(fi%^riv (ndvv It. 
da amriv V) Z vgl. E: in P ist diese angemessene redeform zu- 
sammengezogen, nicht ohne in dXV ovnag eine spur des ursprüng- 
lichen zu hinterlassen 

5, 2 arrjotti nach Judasbr. 24 arrjoai xarsvcintov Ttjg So^^g av- 
Tov ttfiiafxovg \ 6 fkeoa jiQoßaX^adai (nQoaXaß^a&ai AV) xnl arrjatti ZE | 
(poßsQov ttvTov ßrjuuToa V wie P: (poßeQov xul (fQixrov xQurjQiov A3 
ohne amov \ 3 den zusatz xal top ßCov rifxuiv hat B, nicht EAV | taa 
(ua yao V) vofAl^m Z richtig, das nur bei fortlaufender rede ver- 
ständliche wg denn beweist, dass xal Xfy€i ndXtv xöig in. inPE ver- 
kehrt eingeschoben ist. möglich dass vo/LtlCfre verstellt ist und par- 
enthetisch nach (ag noaag eingefügt war | ccyanriiToC ohne xvqioC fiov 
V, E : d^fXq>o( ABS. jenes ist die in den briefen des Petrus Johannes 
Judas, dies die bei Paulus übliche anrede | 4 inoCrjafv von dem ver- 
brauch der zeit wie ev. Matth. 20, 12 apostelg. 20, 1 Pallad. 1132<i 
und oft bei Marcus (freier 181,16); lat. facere von der summierung, 
Catull 5. 10 cum milia mMlta fecerimus \ iv ohne avTi] EZ | avirj] 
haec mutier E : avirjo PZ durch den folgenden anlaut verderbt | (Tfirj- 
Xoiiivri xaXX. (üq. nur V: in P ist das übliche glossem zu xaXXwniCo- 
M^j'ij (wie auch z. 16 in P und 4, 4 in Z) eingeschaltet; in AB ist 
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ausserdem /Qiofji^VT] als Ötes glied angehängt, ein glossem zu (oquCCo- 
uivfj (Verbesserung des teints), das in S an die spitze getreten ist 
und toQttiCoiÄ^vtj verdrängt hat | 5 xal , . »latoTriQ. fehlt E | TroXXrja Z 
wie P I (pilox[ttiyaa mit rasur P: cmsigkeit S ^.iXonroQyCaa AB, V | 
6 axoTiov ohne avi^g Z | xttl Tttvra ... 7 «Q^arj fehlt E | 7 ovx] f^rjZ | 
8 iv ohne toh Z | 9 f/ovrf? Z, S : fehlt E | ad^avarov E, Z | aSttm- 
a(ttv .... avTov fehlt SV. gottes geböte sind als ein schmuck gedacht 
der angelegt wird (vgl. Pallad. 1252« amg xoofiriatofjiia tov xoafjiov 
iv q) ei&laxf^rjv), nach einer aus dem NT geläufigen anschauung s, 
Epheserbr. 6, 14 iv^vadusvot tov i^-cjQnxa r^g ßixaioavvvig us. | 11 i; 
tixaofitü A ri dxaöfjiba B vgl. quae aestimari non possunt E. unten 
10, 18 itvHxaaToq \ « .... 13 amov aus Korintherbr. I 2, 9. die stelle 
flicht auch Pall. 1260 und Marcus 193, 24 ein | 14 InayytXiuv e/ov- 
Tsg EZ. die deutliche structur der periode ist in PS verkannt | 15 
fig o {ov Z) 7« x^QovßXfjL (xal ra at^etiplfi. A, xal a. BV) «r. ov roXfJt. 
PE, Z aus 8, 9 eingeschwärzt | 16 xal . . . ex^^^^^ ohne aavyxQiiov 
Z : fehlt E, schlechtes flickwerk um die auseinanderfallende periode 
zusammenzufassen | xaXlMnt^o^EH-a Z, E und darauf führt auch das 
P eigenthümliche glossem xoa/uovfifOa \ 17 ttnofffitj^ofÄrjO-a AB | */«'- 
au^fv B IdattfAfv AV dimittimtis E. derselbe augment fehler bei 
Marcus 179, 4 | 19 x(d taviu dniav Z his omnibus dictis E | avi^X- 
^ofÄfv ABS etarjXS^aftev V peruenimus E | 20 ffa ro söatpog fnl tov 
aaxov (aaxxov B) ABS | t6 fi^ronov eia trjv yrjv anoxQovtov V | 21 
€xX€ct6 Xfycjv auch ES : aqiOQVjTMg exXattv xq^Cmv xtcl XiyMV AB eX€y(V 
fv xXtwd^fAM fÄsyttXd) V I o . . . (ifttt()T(üX(i) worte des Zöllners ev. Luc. 
18, 13 und häufig in der liturgie, s. Goar ritudle Gr, p. 59. 73. 77. 
86 usf. I Xttl avu^ttp auch E, S : fehlt Z | 22 unius did ES fxCa ^fifQa. 
V : iLUttO Stotto PAB I 23 oXiav tijv htov fnov AB joiv htjv tov ßCov 
fiov V, vgl. S: animae meae E, wo das glossem die ursprünglichen 
genetive verdrängt hat, während P beides vereinigt | 24 ao^J nqoaoh 
Z ad ic E I 7/* (T^ Z I 25 ivomiov aov Z | fiov ESZ : Ttav (h'&QfOJttov 
P ist eingedrungen aus Römerbr. 2, 16 | aßiiXs l/nol B allein | 26 
ähnlich jov voijtov {ayfov V) ffov d^vaiaffTrjotov xttTttTQtßto Z vgl. E: 
die schwelle deines heiligen tempels betretend und vor deinem geprie- 
senen altar erscheinend S. der altartisch der kirche ist ayiov ^vattt- 
aTrjQiov (Goar rit. 70 usw.), aber nicht vosqov oder votitov: dies prä- 
dicat kommt nur dem altar im himmel (s. 6, 5) zu, vgl. die mess- 
formeln bei Goar 62. 79 us. der altar kommt überhaupt erst 6, 2 
in betracht 

6, 1 ifxov auch ES : ifiov 6 &<S Y Ifxov o i^ö fxov AB | x«l. . . 
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7 aov fehlt E | 2 x«l (poßfQcc nach TQani^ri aov B, glossem aus z. 7 
vgl. loh. Chrysost. t. II p. 374^ Montf. i^f (pQtxrrjg Tavrtjg TQan^Cvs, 
364© TJ (pQixTJ xttl 3sf(f TQnjiäCrji, liturgie bei Goar 80 | 3 nach ev. 
Luc. 12, 47 TiQog tb d-ilfjua avTov \ 6 &d AB : xvQte 6 O^soa V. diese 
Worte nebst dem participialsatz sind wenigstens in P zum vorher- 
gehenden gezogen, was die weitere interpolation ^li ifio/jM xtX, ver- 
anlasste I 4 TT^v Tane(v(oa{v /nov AB, S vgl. Pall. 83 p. 1185^ und 
unten 8, 19 : r« avfjmavra PV ist aus dem liturgischen gebet zum 
trishagion (Goar 68 vgl. 81), an das Nonnos* Worte mehrfach an- 
klingen, interpoliert | xai ... 5 aot nach AB, variiert V | 5 ^u^ ^uf 
atfOQCarig ABS, das ganze kolon fehlt V. wfOQtCeiv (vgl. ev. Matth. 

13, 49) ist officielles wort für die ausschliessung von der commu- 
nion I 6 (pQixjov setzen AB an zweite stelle, S las nur ein adjectiv. 
in der liturgie ist to (poßegov ßrjfza stehend, s. Goar 74. 175 vgl. 
40. 58 I 7 ixstvri,,, 10 yv/Ltvog P, E: ou avrrj cf/« y^v xal anodov 
TtolXrj anov^rj f;^(>^flr«To* x«/w aov tov ad-avarov vvfÄ(f(ov xctta(f>Qovav 
iia ttfiileiav ittvrov i^i^toxa (nach 5, 7 — 18). xal cF/a Tf/y avofjiiav 
fiov yvfivoo dfAi ano tov vofiov twv Ivroldiv aov (s. 5, 10)* ixstvrj 
avoia i7ir}yy€(X(XTo uQiaai xtti ^XriO-evae {rjUO-evae B). «f/« tovto {xal 
fügt A ein) xexoafÄijrttt' iyat J^ yvfivoa f if/t AB, variiert VS | 9 cfm 
... 10 igaaraiv fehlt E | 10 ttvtrjg hätte Jak. nicht innerhalb des ar- 
tikels gesetzt | iTriyija xal iv ovgavoTa AB, S tarn in eaelo quam in 
terra E | 12 xal i} ilnla avrfja AB. der zusatz fällt schon durch S. 
in E fehlt i; y^v^rj f^ov \ eia jovg oixriQfiova aov AB, S in miseri- 
cordia tiM E, wodurch die bombastische schiefe wendung in P als 
fälschung erwiesen wird. vgl. aus der liturgie r« iliij aov xal lovg 
oixjtQfAovg aov b. Goar 62 und ähnlich 70. 36. 41 us. | 13 (ig'\ ^la Z 
unbiblisch. €ig schon ps. 144, 16 Esai. 51, 5 ev. Joh. 5, 45 gebraucht 
ist die einzige präposition die Marcus mit iXnC^Biv iXntg eveXmg ver- 
bindet I 14 XiyovToa xal anodvQ, EAB ohne den zusatz von P | atpo- 
ÖQbig auch E, der es falsch zum v. fin. zog: fehlt Z | festa celebra- 
mmusE heXsaafievy ^tsjsXiaafisv AB, alle ohne ovTtog \ tt^v rjfiiQav 
TOV ayCov aaßßajov (vor dem verbum fin.) Z | 16 r^g ayiag xvQiaxrjg 
fehlt ESZ, aber ESV geben es nach 15 inavQiov, wozu es glossem 
ist I a^€X(fk diaxovB EZ. 'bruder ist die übliche anrede nicht nur 
der mönche (Pall. 9 p. 1027d vgl. 1043c. 1057^ usf.), sondern auch 
der niederen geistlichen unter einander (Marcus 174, 2. 27. 182, 14 f.) 
und durch höhergestellte (Marcus 177, 29. 182, 16), s. 11,2. 13, 24. 

14, 18.22 I 18 «a'...19 noirian fehlt E | 19 dSov\ ßXiniaN ßXimiv fie 
AB I vgl. Symeon 912<' i^oxei . . . avrbg fjilv i^ Xaiq) x^qoti tov d-vaia- 
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öTfiQiov 7iaQ€aTijxiyai \ 20 /leXavti (jieyuXfi AB) n^iar^Qa ßtßogß. £AB 
und freier Y. über die nebenform zn fiiXmva s. Lobeck paralipp. 
139 I 23 aniXvaev wie z. 26, mtösa est, den neutralen gehranch, in 
avalveiv vorgebildet, kennt schon Epiphan. de fide t. III p. 584, 25. 
28 Dind., wo Petavius das subject 6 diaxovog ausgelassen denkt, bei 
Malalas p. 474, 11 rov tnmxov anolvaavrog (-r^^ausg.) | 24 oaoi auch 
Y :ol B t6 ot A. die yerabschiedungsformel lautet nach Goar rit 70 
"Oöot. xttTTi^ovfiiVOL ngo^ld-ere' ol xar. nQüilB-eji' oaoi i6iy xar. ngo' 
äX&ijB' fjiri Tig Tt5v xmrixovfji^vbiv \ aji* If^ov auch SV : fehlt EAB, 
aber s. 11, 25. 13, 12 und vgl. 7, 2. auch Pallad., der sonst atpav- 
Tov oder affavrj y€viaO-ai absolut setzt, sagt 44 p. 1122* atpaviog ix 
jdtP x^iQtoy icirrov yfyovev äansQ axia anodQafxovaa \ 26 naoaelS-ovroa 
AB corruptel | ttiv (fXiav auch B und egrediente me limitem E : rij 
(fXiä A TTJa (pXiäa V offenbar schreibercorrecturen. den doppelten 
begriff, der hier in jiQosX&eTv liegt, expliciert Symeon 912^ i^SQx^ 
fjLivffi tov Uqov xa\ yivofjiivfit nQog ry (fXi^, ältere würden hier n^f/- 
ßsa&fci angewandt haben | 27 ndliv auch E : fehlt Z | 28 f^ov auch 
Z: in ES nicht ausgedrückt | 29 auiijv vor eig fehlt ESZ | roil v^ajog 
auch S und Symeon 912d : fehlt EZ | cwX^ xoiXri B 

7, 1 ano TOV v^arog PE : oXjj V fehlt AB | x«l . . . 2 vifßog PE : 
xal ner. avrjXß-ev da jo vij/oa tov ovvov V xal n€tof4ävtj iia vipoa 
avijXd'ev' xal uQaa tovg offS-aXfxova fiov l&etoQovv avtriv eia ro vijfoa 
tov ovvov avtQxofjiivr\v A und ohne xal net. sig v. avrjXd-sv B | evd^vg 
auch S : fehlt EZ | 2 ecjo otov Z olütg te E. vgl. €<og ov 6, 23. 6tog 
otov hat Cyrillus Hieros. prokat. 14 p. 10 Pallad. 1026^ Marcus 
207, 30 und mit gleicher corruptel, wie hier P, sotg ots 206, 3 | 3 
xal tavta einwv AB xal tavta avtov iinovttoG V | iv tiji ftfyaXri ix- 
xXri(i(a FjY ad maiorem ecdesiam E, S : eia trjv ixxXtiaCav AB. 'grosse* 
kirche heisst die dem bischof unmittelbar unterstellte hauptkirche 
der Stadt, bei Marcus durch ayCa unterschieden, die Verbindung von 
aniX&tiv mit ^i' ist ohne anstoss s. 12, 15 und 5, 19. 8, 25 Pallad. 
1114b aneX&flv iv ty natQlöt 1228<^ aniateiXsv iv ty avatoXy 1193a 
cty€i (6g (v dixaaxriQ((^ usf. | 5 xal oxe . . . nQeaß. fehlt E | iyiveto tov 
(/iieta To V) siasXd-sTvZ, vgl. Römerbr. 13, 11 Moa ^'Ji^ v/uäg i^ vnvov 
iysQ&rjvai \ wenn der bischof celebriert, holt ihn noch heute der ge- 
sammto clorus seiner kirche (to nQsaßvtiQiov vgl. conc. Ancyr. can. 
18 const. apost. 2, 57 p. 85, 2 Lag., Pall. 1249^ ua.) an seinem hause 
ab (aandCsaß^at) und zieht mit ihm in die kirche. das ist schon auf 
der synode von Laodicea geregelt worden, can. 56 cFft nosaßvriQovg 
.... fAita tov iniaxonov siaiivai \ 6 o ngoX^x^h^ dvtio/eCaa inCaxonoa 
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P : 6 inCaxonoa rrjo nokitaa Z, archiepiscopus S wie gewöhnlich, s. 
zu 3, 15 I 7 xal siaeX^oviis ixd&taav eis i6 ßrj^a ABS qui ingressi 
sederttnt super thronos suos E : Y drängt das zusammen | 8 post mnnem 
canonicam celehrationem uel lectionem sancti euinngdii £ fiST« rrjv 
tcxoXovO-tav T^a XetrovQytaa xai TtfV avayviaOiv lov evayyellov V vgl. S, 
fifja Trjv ttxolov&ov XinovQylav AB. an stelle des unpassenden äno- 
Xvaiv (vgl. Marcus 201, 8 fieru rrjv anoXvaiv jrig ixxXfjaCag) musste 
nach E ävdyvcaaiv hergestellt werden; das erste glied in VES war, 
wie AB lehren, Variante und ist unangemessen | 10 tov ^nCaxonov 
ABS, fehlt EV | 7iQOTQ€\fßdfjevoa auch V : nQOTQsnofitvoa AB | im 
Xadii P, E : fehlt ABS, V | 11 o(r PE : x«l avaaraa AB, S fehlt V | 
xal fehlt E I dXXa t6 nva t6 ayiov t6 ohovv {Ivotxovv V) iv avrdS 
Z, S I 12 dass die straffere periode zu der P das folgende zusammen- 
fasst nicht ursprünglich ist (vgl. zu 4, 26), zeigen mit den übrigen 
hss. ES und verräth sich in Binovtog nveu/nan d-etta, einem noth- 
behelf, den die vermiedene haufung der participien aufnöthigte | 
(o/Li{Xrja€V (ofAÜqae A IXdXrjaev V) cFf ovJiv Z | xofAnbv auch B : xofi- 
ifjov V xofi*lßtov A*. vgl. Marcus 204, 10 avvs^^^g yccQ iöidaaxiv tov 
Xoyov (1. Xttov) ovx ofiiXiHv xofjin^ Xoyt^^ d-äXbiv iniJei^aa&ai, dXX^ 
ccjrXy (pQaaei ^t^dax(QV und 172, 23 | (ptXoaotpov AV, E (piloaotfuxov 
B I 13 ^ ^vavoijjov auch EV : fehlt ABS | 14 sed replettis spiritu 
sancto arguehat et commonebat E dXXa nEnXriQiafjiivoa nla «yCov xai- 
rjx'i^^^ ( — c« A) (F^ TOV AB und willkürlich ändernd V: die falsche 
beziehung des dXXa auf den nächsten parenthetischen satz hat zur 
interpolation von ^h in AB, xal in V geführt | Xaov V mit P : Xoyov 
B oxXov A, plebem E | daxrjzixvia Xfyojv Z sincerissime hquens E vgl. 
perspicue S. vielleicht hat Jak. dvaüxi^Tios geschrieben | 15 ne^l rijs 
fieXXovarig XQCaetag ohne xal dviano^oasiog ES, tcc ticqI xqlaetaa V : 
n(Ql T^g (fehlt A) ßaaiXilaa xal xgCaeata AB | 16 ToTg niOToXa iv t^ 
ßaaiXi(a Ttav ovvtav V iustis S, ohne dativ ABE. aber der dativ 
kann nicht fehlen, ToTg dyCotg naaiv P ist gedankenlos hinzuge- * 
nommen aus der von Jak. verwendeten stelle Kolosserbr. 1, 5 dxov- 
aavTfg iriv n^aiiv vfiiav . . . xal ttjv dydnrjv rjv «/«r€ eig mtvrag Tovg 
äylovg dta tijv iXnl^a t^v dnoxsi fiivriv vfxtv iv TÖig ovQavoig \ xal ov- 
T(oa (ourto B) Z, S ergo — üa'E \ inl toTö Xoyoia auch V, ex «erfttsE: 
da jova Xoyova AB mit byzantinischem behelf wie 4, 26. 10, 10. 13, 26. 
vgl. Anastasius Sin. bei Matthaei glossaria gr. min. 1, 58 (Migne 
89, 1201^) xaiavvyelg inl Tolg nagovat- Xoyoig und inl loTg vvv €i(}r}~ 
fjiivoig xaTevvyrjg, Pall. 1081^ 1122« | 17 ova iXdXei t6 nvevf^a t6 
ayiov Jm taiv x^'^^^^ aviov AB Ttja ;|fa^froa Tola ixnogevofiivoia ix 
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tov aroftaroa avrov V | 18 ano Z, wie 8, 80. doch vgl. Marous 
193, 16 I 19 nach Kolosserbr. 1, 25 xara Ttjv olxovofxiav tov d-€ov 
da Tfjv txxlrjaCav Z,S ad eandem eccJesiam £ | 20 xal tj fn/Ltaa aurrj 
Z meretrix haec E, S | tisqI . . . Xoyog auch E, S nsfilt Tjrr avan^gto 
iftvi)f4ov£vaafiav V : fehlt AB | 21 xal ro .... 24 anoyv, PE vgl. Sy- 
meon 912 f. : r^v Sh xarrj/ovfxävr] xal firj^inoTS awa^^&ftaa eia ttjv ix- 
xlrjaCav xal fjiriöinoTS kaßovaa fpQovrlda neol a/AaoTtwv xaTevvytj sia 
TOV (poßov TOV XV iv T^ xaTri^^rjaH TOV äy(ov nva (so statt tiqo) ' ano' 
yvovaa AB, variiert Y | 22 nee äliqttando ad dei conuenisset eccksiam 
E vgl. Z I 24 ^€ov auch VS : xv AB domini E | 25 naoayyiXH dk P, 
VE : xal fv Trj anoXvasi Ttav xaTrj^ov/jiifuv i^so^^ofisvi] naQayyiXXa 
ABS I 26 dval AB : 6vo PV | 27 ^maxoTK^I tovt(o Z \ ol öh naTÖBa 
(fehlt V) lno£riaav xaTa to diara/S-kv avTola (-Ttja A) Z, E 

8, 2 in basüicam b. martyris Iidiani, uhi ncbis hospitium seu 
ceUtUa erat E : r^ xMrj {t6 xsXia) V) rj/züivZ, S \ ovrto fehlt ZS | 3 oti 
FV : Xäyoyrea ort ABE | 4 xal jtaoa^^Qtjfia an, Z \ 5 SCnTv^a nsQi- 
^X^vra ovroja AB yeyQa/Lifiiva ovrcoa V | tw dy((ü ftaS-rfrrj EZ ohne 
den titel | xal vor jua&rjrQia auch E : fehlt ZS | 6 oü {aov ovB) aißi} 
AB aov VE | 7 nach ps. 17, 10 xal ^xXtvsv ovgavov xal xaT^ßrj vgl. 
143, 5 Job 38, 37 | das folgende oombiniert aus Jesus' wort bei den 
Synoptikern ovx rjXß-ov xaXiaai dixaiovg aXXa afjtaQTioXovg (Marc. 2, 17 
usw.) und br. I an Tim. 1, 15 XQtaTog ^Frjaovg rjX&€v eig tov x6a/nov 
a/ja()T(oXovg auiaai | 8 oti . . . wv P vgl. E : otl ovroa AB. vielleicht 
schrieb J. nur oti 6 Toiovrog \ afAaQTtaXoTa xal TiXtavaia Z, aber die um- 
gekehrte folge bei PS ist gradezu verbindlich: a^uaQTwXoTg strich E 
um z. 10 eine Wiederholung zu vermeiden, vgl. ev. Matth. 9, 10 | 
9 da ov (wv B) ZE | diese nicht biblischen worte spielen auf eine 
aus Esai. 6, 2 abgeleitete formel der messe an: Ta noXvofifiaTa ;^e- 
QovßlfjL xal k^ajiTiovya aBQaiplfj, Tag o\fjf.ig xaXvnTovia xal ßotivia tov 
vfjivov aXXrjXovia in der liturgie des Basileios bei Goar 170 | 10 avS^gto- 
noig"] a/biaoTtoXoTg auch EAB, aber Inl t^? yija tofp&ri xal ToTa avoCa 
awaveaTQdfpijY \ 10 — 14 die periode liess sich ausP leicht herstellen, 
auch in V blickt sie durch toCvvv xal auiba noXXijv dyKoavvrjv l/w 
d xal Tola aoi/LiaTixoTa o^pd-aXfioZa ovx fösa avToV dXX^ ovv ix Ttav 
evayyeXCcDV rjxovaaa oti fzfTa Ttja aafjiaQ(Ti6oa noQVria inl to (f>Q4aTi 
inaQQtjaidaaTo ' TavTa rjxovaa Trsgl t(ov •^fieTiQotv diSaaxdXiav xal fia- 
&rjT(ov' d ovv — ; in AB ist sie elend verhunzt >f«l ainoa n, dy, ej^utv 
fiSTa Ttja aafiaqdTidoa noQVTja inagg, iv <f>giaji' Tutka i^xovaa nagd 
Xgiariaviav [so auch E, aber s. 7, 21] negl tov &eov (^v A) aov \ 
13 vgl. ev. Job. 4, 5 f. I 15 ^eov ohne nachfolgende adjective ZS 
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Christi E | /ic S-^lovaitv otfrlkrjvai reo nQoafaTno aov xal ato&rjvai cf«« 
aov AB, variiert VS : das scheinbare hysteron proteron in P hat hier 
Umstellung, in E Umbildung veranlasst, aber ocp&tjvai hängt von 
ß^iXv^ri ab, das infin. auch reg. III 20, 26 ^ßSiXvx^ri atpo^Qa tioqsvb- 
a&M erhält | 16 die phrase nach ps. 41, 3 6(p9'f\aofAai np jTQoatoTKit 
Tov r'f'Soü I 17 TTQog Tcevra auch S, nicht EZ | qtiaecumque e« E, S : ^ 
(ff A)'T/<T fttv ^ AB wrr Ti(T nv slY\ 18 i9"€c5 ohne fiov auch ESZ 1 xai 
ah PEA: cri; BS fehlt V | nXiiv AB, ES : ttwA/i/ oiv V | 20 «^'....21 
ovvTvxiTv PE : ii 6h d-iXeia fioi gvvtv/sTv AB(V)S. dieser auch in PE 
zugefügte satz ist eine dürftige ergänzung aus z. 22 f. für solche 
die nur so viel verstehn als ihnen gesagt wird | vgl. 9, 30 und Mar- 
cus 171, 1 &6'txov Cv^ov T€ xal nod-ov \ 21 iX&ovaa , »amtov PE : xal 
(fehlt V) ^7i\ naVTfov ttvxtav Z | 22 iivvri AB | 24 T«t;7« itvayv. fehlt 
Z I xai fehlt ES I Bv&vg fisia /aQag fehlt Z | ttvaarnaa .von E über- 
gangen I ÖQo/AttCa auch ES : TraQttxQfj/Ltn AB alrrij rrj aioa V | 26 ttiv 
naQ. KVT, fehlt Z, nicht ES | jouto /naS-tov PE : fehlt ZS | 7tQ6,,j¥aQfey. 
fehlt E I 28 OTtov ^aav aw, PE: fehlt ZS | 29 InXlUla Z wie 9, 21. 
doch vgl. 5, 20 I 80 xXaCovaa ... 9, 4 ^ßoa lässt E hier aus, aber 
8. zu 9, 21 I xXa(ova<t,,,^^ 1 7iXvv€a&€u auch S : ol 6h noSea kvtov ano 
Tfov dttXQvtov avrijff inXvvovro AB ßg^x^vaa ToTa daxQvöiv rova noSaa 
avTov V nach ev. Luc. 7, 38 

9, 1 (tvjrj 6h TttTa i^-Qi^ xfxjifjtadaiv B, A fehlt V. durch diese 
fassung wird besserer anschluss gewonnen | 3 fiBra xQuvyrjtt ißoa Xä- 
yovaa' AB, S. Uyovact hat auch E | ri(kovg P allein, das wort be- 
zeichnet in der schulsprache den natürlichen, von herzen kommen- 
den ausdruck auch des afifects, vgl. h rjd-et und ri&ixm bei Douat 
zu Ter. ad. III 2, 6 uö. | die in P folgende hyperbel ist nicht ein- 
mal sprachlich correct eingefügt | 4 IX^riaov . .afi. fehlt E | 5 irjaovv 
fehlt ZS I 6 fir] , , . /QiöT.V vgl. 6, 4: xai no(r\a6if fi€ j^^iffrmv^v EZ, 
S I 7 6ianoTtt fehlt Z, nicht S | rtov afxaQtttav auch ES : r^cr afxaQ- 
liaa Z I 8 vgl. ps. 35, 7 r« XQ^fima (tov (oasl aßvaaög noXXrj | TittQa- 
xccXü).,.lO ay. P : ua ßv&taov iv rtj xoXvfzßrjd-Qci tov /ü AB, freier VS 
peto me haptizari E | 11 T«i;Trt....l5 fw^. P fehlt E, der davon 9, 29 
gebrauch macht: navrea ovv ol intaxonoi xal ol (fehlt V) 6taxovoi 
xa\ oaoi awfjX&qv (xXrjQtxol setzt V zu) #|6;f^«|U€v {i^^x^av AS) cF«- 
xQva, ßlinorma no&ov {rotovrov n. V) xal nCaxiv nogyr^a (t^ tzoqvij V) 
Z, S I 11 nach Korintherbr. II 2, 4 fx yaq noXXrjs &X£ifjeü}s xal aw- 
oxrjg xaQÖCag syQaxpa vuTv 6ta noXXdSv 6axQv<av 13 joiaurri an stelle 
von ovTCjg, wie bei Marcus 171, 13. 172, 1 | 14 zu ^vfiaCowag ist 
fAiT^ ix7tXri$€(og Variante, die E (unten z. 29) nicht kennt | 16 taxvdfv 
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nelani'] ^neiaev AB, VES | 16 ol xavoyea 7i€Qi^x^vai zija hQaxiCaa Z, 
worin ixxX, ImovQyia richtig glossiert wird, kircMiehes amt vgl. Cle- 
mens br. I an Kor. 41, 1 top wQiafjiivov rrjg XmovQyiag avrov xavova 
uö., conc. Antioch. can. 13. 18 constt. apost. 8, 4 p. 237, 10 Lag. | 

17 TTfQi^xovai mit inf. wie conc. Antioch. c. 23 Marcus 205, 8. zur 
Sache s. constt. apost. 8, 32 | ßamC^eiv ohne tifiäg Z haptizari £ | 

18 nfginCnrovaaYy aber auch ES hatten es vor sich, die auffallende 
structur mit iv (vgl. conc. Neocaes. can. 10 iav iv t^ alrt^ dfjiaQTrj- 
/uari TTfQtn^arf) bewogPAB zur Streichung des part. | 20 xal.,,avTijp 
PV vgl. Sifj Sh ttxovanaa AB, E | lomov (fehlt V) rov loyov PV, E: 
jriv (ptovrjv tavTTjv ABS I ndXtv fehlt AV, nicht BSE | 21 Xiyovaa . . 
(F«;f().] tisxa xXavS-fiov xgd^ovaa xal (xq. x, fehlt V) Xiyovaa Tt^ S. in 
E interpolation aus 9, 1 f. | 22 dnoStoaeta rdi S-adi vnfo ifiov Y, 8 
(itaaeia Tta ^dH vnkQ rrja ^v/i^a fiov AB, E | 23 xuX aoi .... 27 PE : 
iäv fiTi aQTi f46 ßanUarfO {-afta B) xal (fehlt B) ix tüjv x^iqiov aov ix- 
CijTi^ost 6 d-a Ttjv ^Ifv^iiv /jov xal aol iniyiidxjßH (-ipfj A) rda novT]Qda 
fjLov ngd^Hö Ictv vnigß^rj rov (ftonad-^vaC ^£* tov daeß^ xal nupav- 
XiOfiivov uov ßCov evfßoiö fiegi^a naqd tov xv Idv /U?/ agri fi£ noiriaria 
dXXoTQCav liav iQytav^^fiov dyvrjadfÄevoa tov x^ ^^v MtjXoiö ngoaxv- 
vrjana idy fir^ arj/ieQov vv/LKprjv fj^e (vor vvfitp, ß) /i; dvayavvi^arjo 
{xal TiQoaaviyxria rw &to aov fügt V zu) AB, mit geringer Variation 
V, bis auf den letzten satz dqvria, xtX, übereinstimmend S | 23 roi; 
auch AB, fehlt V. vgl. eccles, 6, S /uri yQovCarjg tov dnoöovvai \ 24 
«foniad-tjvai vgl. Justinus apol. II p. 74, 15 Sylb. | 26 dvayewriaag 
habe ich eingesetzt, da diesen wesentlichen begriff (s. Justinus ao. 
73, 34 ua.) auch ES und Symeon 913^ hier gelesen haben | 28 ol 
avveXd^ovreg . . . auroTg PV, S : ol inCaxonoi ol ovreXO-ovrea B ol iniaxo' 
7101 xal ol awaX&oVTia AE | 29 ßXinovTsg .... SO xotama nach P: 
ßXinovrea Ttiv TotavTTjv dfJiaQTiaXbv (ßX, ToiavTriv ntöTrjv V nach z. 13) 
vno (v, TOV V) de'ixov noB-ov (pvTtag setzt V zu) (pXeyofiivijv Z, in 
E interpolation aus z. 14 | tov ;^. ti. s. zu 25, 31 | 31 Toiama] taUa^S 

10, 1 didxovov EA : idxcjßov dtdxovov B idxtaßov V | 2 tov fehlt 
Z, s. zu 13, 21 I ndvTa auch S : Taura AB TuvTa finöäv Y haec omnia 
E I xal oTi {oTi xal BY) fx^T.d, dnoöTHXov (dazu fAoi A avv ifJtol Y) Z | 
il dyiatavvrj durch E bestätigt, als titulatur auch 12, 23 hergestellt, 
schon bei Pall. 1075^ 1242» vgl. Marcus 190, 8 rg v/naiv ocr/orjyr* | 
3 dneX&ü}V . . .4 iniax. fehlt E | 4 TavTa PS : Ttdvra AB | og ntg] qui 
E : x«l Z I dxovaag ohne ndvra EZ | 5 atpo^ga PY : fehlt EAB | xal 
. . . iV.] Xiytav eink tcu xvQtj {xvq((ü B*) v6vv(o AB vgl. S dicens E. 
den text von P variiert Y | val,. ,,6 tovto PE, freier Y : nig Tifiu 
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To €Qyop JovTo aol hriQSiTo AB 1 6 oida yttg ABS 8Cio E | örofta..., 
7 (og fehlt E durch homoiarkton | ar, el lov ß^eov rov einovjoa Z, S | 
7 Jerem. 15, 19 | «er AVS : fehlt PB | ;f«l . . . 9 Siax, PE : xaX «tto- 
andaa xaXsT xriv xvqCuv (xvokv V) q. tIjv (fehlt B) ttq. t. (T. xal ano- 
araiH nvTfiv fier' ifxov (ngha tov oaiov noch in V) ZS | 10 xsifiivriv 
ESAB xsiufvriv xkaCovaav V | 7iaQa\ fi<r AB s. zu 7, 16 | 11 ^w/u«v« 
avamrivm ABES: der inf. fehlt PV | 12 Hxvov VIE^ 1 8oror wcaS fehlt 
Z I inioQxiaO^rjfrY atfoQxiaS^a A. ctffOQxia&slaB, dämonen beschwören 
sowohl heidnisch als christlich ist lipoQx(^nv, gewöhnlicher ^noQxC^stv 
(s. Touttee zu Cyrill. Hierosol. p. 7), und so heissen die exorcütae 
auch InoQxiaTcU (constt. apost. 8, 26 conc. Laodic. can. 24 vgl. 26) 
oder iifOQxiaraC (conc. Antioch. von 341 can. 10). ein wesentlicher 
bestandtheil des taufacts ist die abrenuntiatio {anoTaaaia&m)^ woran 
sich die bannung des teufeis anschliesst (vgl. Cyr. Hier. p. 7. 312) | 
dixitque ei E: xal aviarri' xal )Jyft avTfj 6 knCaxonoa Z, S. dies 
av4atri wie das fehlerhafte particip in P ist für solche zugesetzt, die 
nicht wissen dass von uoXig enttafv das resultat nothwendig ein enet- 
(t€v ist I 13 naaag PE : nomov AB, fehlt SV | 14 ai/rto P : xlcUovaa 
ZS. sie kann diesen nicht genug weinen | iitv iQSwriaüi VE, S iccv 
iQfw^aria AB | ro awet^og bei Chrysostomos, Palladios, auch in der 
liturgie (Goar rit, 80) neben avvil^aig gebraucht | ne unum quidem 
S : oMjiote P ovx Z, E | €vo(ax(o VE, S : svQriaeig A^B | aya&ov P : 
Ti ayad^ov A fgyov aya&ov BVS | 15 nmQayfJiivov PS, E : fehlt Z | 
rart Sh auaQiCtta uov ZES ohne ndffag \ afxov naQaXiaa V : afxfÄOv 
S^nXaaarjff AB, ES unter einwirkung von bibelstellen wie apokal. 
20, 8 I 16 7iX€ovKCov(fiv P vgl. S : ßaQvrsQaC daiv AB(V)E | aXXa xal 
P : xal AB, S enim E fehlt V | amb fehlt ZE | 17 avofiCaa AB, S | 
eixttCo/zevov fehlt Z, E | TrinsKtfjLm ... 18 aov PE, S : n€Q\ ^k tov ^v 
TT^nenruni Z | 18 ij . ,.ovaa fehlt E | avs^xaarog ovaa hat nur P. vgl. 
5, 11 1 avfinai^rjaei P : (fvunad-^tr iffu xal naqoQä AB, freier V di- 
mittat (atpriau'i) E. die lesung von P, die auch in AB durchklingt, 
taste ich nicht an, obwohl ich avfjinaS^eTv nur mit dativ kenne | 19 
avouidiv PEB : afxafrnfav AS | die Variante xal lejv xaxtav fehlt AB, 
ES I Tore fehlt Z, nicht S | XiyEi ahij 6 (n. Z, E | 20 eini auch ES : 
fehlt Z\ ^ (fk elnfv AB(V)E | Ix yfvvriT^a fioi V /x viorntoa /uov AB 
nattiräli nomine "E. die ausgeschiedenen worte, die S noch nicht las, 
stammen aus z. 24 f. | 21 ixXrj&rjv AB, E xixXTjfje V | vtto ,, fiovVE: 
fehlt Z, aber vgl. S. das glossem z. 20 hat änderungen und Ver- 
drängung des echten erzwungen | 22 fjaQyaQuovv AV | tovoftaaav A 
vgl. E : ovofiaae BV | rov oyxov PVE : to nX^&oa AB | c5v Z quibm 
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£. zu dem doppelten accnsativ vgl. 12, 21 und zu 5, 10 | 23 rj/Ariv 
(auch 14, 25) : eram E, S elm PAB | statt des zu erwartenden xar- 
oixrfitiQiov (vgl. brief desBarnabas 16,7) wählt Pel. ^(ryaaTfiQiov bor- 
del, vgl. [Dem.] r. 59, 67 Pallad. 1251c ; ^Qyaai^oi war bezeichnuug 
feiler dimen nach Artemid. 1, 78 p. 72, 25 | 24 naXiv fehlt Z | «w^ 
Z, ES I 25 aov vor ov, Z | ij cf« slmv Z, E | xvQii fipv ZS | 26 fiera 
TovTo] quo audito E ^a&MV to ovo/liu avTrja AB, S fehlt V | inoQ- 
xrjaev aus inoQO-xrjaev corr. V afpcioxiftev B an^Xvöfv A s. zu z. 12 j 
ayfff), fehlt Z | 27 axgaviov fehlt ABES | xal aüfjtarog streicht E als 
römischer katholik | 28 xal iyiv€T6 {yivsTai V) ZE | nvevfiatixri fehlt 
ABS I Sittxovoa AB s. zu 12, 10 

11, 1 0^61^ fehlt Z I ttviQxfrai ABES avayei V | unsere stelle 
beweist dass Meursius gloss. grb. 233 richtiger geurtheilt hatte als 
du Gange Gonstantinopolis Christ. III 2, 38 und gloss. I 621, der in 
den katcchumenia überall die für katechumenen und für weiber reser- 
vierten oberen säulenumgänge (logen) der kirchen sah | 2 ixft Z : 
dadurch wird (xftas trotz 15, 15 der boden entzogen | fierd t. l. in, 
fehlt EAB I 3 xal Xiyn ZS | adatph V aoi aSiXtph ABE. vgl. zu 
6, 16 I ahv ev(fQttv9^mfiivV : fvifQav&ai/Äev die übrigen, s. prov. 5, 18 
aw€V(pQtttvov fAfTct ywaixog Marcus 172, 19 yßv/rjg Trjg fier* ayy^Xtov 
avfAnoXiTBvofxivrig \ 4 naQtt auvrj&eiav PE : fehlt ZS | 5 olvov nftofisv 
Z I fjier^ ... 6 TavTfjg fehlt Z, ^ler* €V(pQ, nv. fehlt S 1 6 rif4t5v Sh 
€v(fQatvofi4v(ov AB, freier V | 7 inl rrjv xsifaXriv xQaCtov xal Xiytav 
ZS. verzweifelnd ringt er die bände | 8 w (so P auch z. 13) ß(a ano 
— volksthümliche formel des zeterrufs, vgl. 27, 11 Pallad. 1074^ « 
ß(a I (payoTToXiov auch AB*V ifvyoTroXCrov B^ bei Pall. 21 p. 1066^ 
schilt der teufel einen asketen, der sich wie hier Nonnos wein und 
Öl erlaubt hat t/ &^Xeig XoiTiotf xaxoyt^Qe; i^ov xal oXvov Haßfg xal 
IXaiov rj\ff(o' Xotnov il d^iXstg notrjao} aot , noXiotfdye xoiXio^ovXe 
iavTov i^vßQtCwv; vgl. 28 p. 1082« ot 7toXto(pdyoi ovtot, das compo- 
situm in beiden gestalten bedeutet senex heÜuo, ebenso wie (payo- 
yriQog Pall. 1065* 1082c ; gleicher art tpayoxvQig Pall. 1073* und 
doyoifdyog 1074^ (auch constt. apost. 2, 49 p. 77, 22 Lag.) | xal Xtiqov 
PS : fehlt EZ. vgl. Pall. 1065* ^evQo Xombv Xr^QS noXiotpaye 
(fayoyriQi und 1082c ovx iUifX^fJiai, (fayoyrjQt X^Qe \ 9 tiQX^a&riaav 
Z I 10 dniarriaaa V | nooariyaysa AB | 11 riQxia&i\ aoi AB tiQX^atrjtx 
V I nach aoi fehlt rf Z \ ^ ifirj] urbs mea S cum et ipaa mea esset E 
I 19 ... 12 aov] avrt] (ori xal avjrj A ort V) ifAij tjv xal ifAol nqoa- 
ixvvii xal TTjV ToiavTijv noXtv dn^anaaa& dn^ ifAov xal ipunCaaa nQoa- 
^veyxag tw &(a aov AB, freier V. fälschung hier, aber nicht min- 
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der in P, vgl z. 10. das ursprüngliche las S oti nollug h ainy rag 
Tnioaxwovaag ftot xarrixiiftts, mit anspielung auf den ausschweifen- 
den Venusdienst von Hei iopolis, 8. Euscb. leben Constantins 3, 58 | 12 
iljif «?/a P ; Tijv Z I Tiltüev] perfectam S teXiav fiov V maximam E 
rMuvtrjv (jiov dazu B) AB. in P ist fjiyt'drjv glossem, fiütv verderb- 
niss des ursprünglichen | itn^anaaaa 7a abstulisti E | 13 xaxoy^Qov 
(auch Pall. 1065<:) ist bissig gesagt, da N. als alter asket anspruch 
auf den ehrennamen xttloyrnfog hat, den schon Pall. kennt (1058i> 
1113^ 1209*1, auch ifjc xaXoyriQov 1236») | loitov PE : xaxoTQo/K AB 
Tovtov xux6jQ07ii V, S | 14 /v ^ PE : or« Z I lytvriikfig V, ES : fytvvri' 
tfrji InuVM fAOV PB, A I 16 luii uaO, fjiov aixoui P, Eiiolg otxoia (o(>- 
xoig S) fwv ABS fiou Tu) üfxüj V. nach ev. Luc. 6, 48 Tilfif^ifjvQteg Ji 
yevofi^prig jiQoaf^Qti^iv 6 TKrtttfiog rj oixC(^ (xeivg \ 16 auang kennt 
P allein | InfavQtv P vnäov{ttv Z. s. Ilemsterh. z. Lukianos b. 1 
p. 65 I lavTu ... 19 yto</^ P, kürzef E, vgl. S : xu\ tf vioiptoitatog 
xul ij didxovoa xal ol iniaxoTioi xui rjfiiig (xayo) A) i&'fajQüvfjiv «ü- 
jöv x(H<CovTa xitl unoditQofiivov AB, wenig verändert V | 18 Jiuxovov 
zu 12, 10 I 19 xoQtig, aus dem nächsten satze eingedrungen, war zu 
streichen | nultv . . . XüQtjp PE : eJja atfirnfttla 6 JnißoXog (6 <T. fehlt 
V) jiQoa (Ini AB) irip vfo/pmiarop Xiyet icurrj (ravTa AB) ZS | 20 
dieses mir? S oTfzoi AB: haec mihi facis E laiha fioi — ntnoir)- 
xna y. vgl. Arist« frösche 841 oh tfij \ii^ javTa \ xvQ(a fiov ntXtiy(a 
V, ES xuoUt fiov AB I 21 mv P, E : wv x^ -^^j erweitert V | na- 
Qf^Mxev AB TtQoiSoixtv V. die evangelien kennen für Judas' ver- 
rath nur nuQadovmi \ 22 Ifiol Z | loti 6 PES : o öl Z \ 2Z 6 inl- 
axonog vovvoa 6 lov Ov avocf A o (nlaxonoa jov 9v viovvoa B o r/- 
fAioa l7i(axo7ioa 6 xvqiü rovoa V. lov tftov uvdQwnog ist ein ein- 
schub den ES nicht kennen | xaxaa^iQ, fehlt hier ZS | 24 ttvno B: 
ttviov auch AV ; der zusatz von P ist ESZ fremd, imrifidv dämoni- 
sche mächte bannen: ev. Matth. 9, 25 iTurififiaev r^ nvtvfiun rqt 
axi('>u(n(it Xiytav auuji' To uXnXov xul xoKfov nvivfja, lytii am im- 
juaao), t^tX'H uti^ uviov xal firjx^u üa^Xi^r^g tfg avrov. xal XQU^ittg 
X€t% TfoXXä antt(tit$ag i^rjXi^tv vgl. ebcnd. 8, 2G Marc 4, 39 Luc. 8, 24. 
4, 39 und unten 12, 7 | xal . . . iv^ug] xal xuiaa(f*()ayiaafA/pfj (ni- 
jCfAfiafv ahrta xul AB, kürzer V, mit — xal evffvg KH | 25 «tt' cwtrjg 
las S ohne o JiußoXog: beides fehlt EZ | 26 xal .... öiaßoXog nach 
ESZ I xa&euifovarig ... 27 ttvrrjg P, EH : 17 Ji Joi/ii} lov (^v ntXuyfu 
fxoifMÜTo fitut rija fiQa airr^a AB, freier V | 27 r^v JovXriv t. />.] 
avTfjv Z 

12, 1 Xfyei EAB : Xfyei avtrj V, S | ftoQyuQtTov AV | r/ . . . 
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inoCrjaa fehlt E. nach 11, 22 war ae zu erwarten | 2 /oueroil AB: 
XQvaCov PV I ae nach ^^y. Z | tifjKpdaa B | icQyvQiov . . . ^/riiji^.] 
;f«l XQvabv Xttl itQyvQov aoi ovx inliid^vva B x. ;^. x. «. inlrj^wa aoi 
A, noch verwilderter V ( 3 aviCTtnarov aus 10, 18 eingedrungen nur 
in P I r/ (Ivnrid-rja nQoa fit (x«t* ^fjiov V) Z | 4 fjioi xaydf P, E : fydt 
Z, S I nQoanCmüi xai anoX, PV, S : nQoanlnjbi AB anokoyovfuu 
E. zu 13, 26 I 5 und ntcht möge ich durch dich für jeden zum 
gelochter werden S xal yHtara (x«l xarayiXtaia) fie notrjaijd ohne 
Tüiv XQ- -^^j ^^ ^ verkürzt, viell. schrieb J. nur y^Xtog timtüjv \ 
6 dovXrj Tov &fov PE : fehlt ZS | x«l IfiffwaCdaan nhrbi P, ES x«l 
evTETvatta avrov V : fehlt AB. der täufling hat, indem er die abre- 
nuntiationsformel spricht, den satan anzuhauchen, ritual b. Goar 341 
inl Tag ^va/iiag ecfTrjxsv 6 diapoXog, onov ^ ^Qxh ^o^ Oxojovg' ano- 
rdaaeaS-e avr^ xal IfjufivatiaaiB, vgl. Cyrill. Hieros. p. 312 | 7 nvro% 
vor ^71. 7i 1 finovaa ... 9 vvfKp. in AB ausgelassen | intrifiriaei PV 
resistet E. die formel gebrauchte der erzengel Michael gegen den 
teufel in der assumptio Mosis, s. Judasbr. 9 | d xvQioa fiov PS deus 
meus (ohne */. Xq.) E : nur xvqioo V in Übereinstimmung mit dem 
Vorbild | 8 d V, ES ohne JiaßoXe \ fjiaov fehlt VS. s. Job 29, 17 und 
vgl. Zachar. 9, 7 | 9 rorf ... 13 fehlt E | tou PS ixal Z\ ti/v xv- 
Qttv fehlt SZ I 10 rriv Siaxovov hat hier P mit Z bewahrt, ent- 
sprechend dem Sprachgebrauch des Pall. 1242» und Marcus 215, 3; 
es ist also 10, 28 in AB und 11, 18 in ABV (interpoliert 
17 dtuxovog 10, 11 V; 13, 13 Z; 13, 15 AB) richtig ij J/wxo- 
vog gegen dtaxovtaa P (ausserdem 12, 20 P interpol.) überliefert, 
eine form die nur im gen. plur., wo der artikel das geschlecht nicht 
erkennen lässt, berechtigt und so auch 10, 3. 9 von PZ überein- 
stimmend bezeugt ist | firiQ (v/ov vneQ^ ifiov B, VS tv^ov v7t^() Ifiov 
fjiiQ K\ (ag X^tav fehlt SZ. s. Petrus br. I 5, 8 | 11 IniQ^ftaC fiot 6 
J. ZS I (haQasi i^xvov xul fehlt Z | 12 xnX nach vvv fehlt Z | 14 i^ ij- 
fiiQtt rrj TitCTfj Z I Toy mu6a ... 15 «vi^f PE, S : tov fietCoTfQov av- 
Tfjg AB Tüiv Innvoj Tüiv naCöbiV Trjfj oixCaa iwTfja V | 15 ^y ttj otxitt 
AB, V I 16 avrCyQKijftti B. den zusatz ^v /«pri^ kennt nicht ESZ | 
orr« /(TtIv PE : T« Z I tw ßeaTntQ((o xal aQysvraQiü) {uQxfVTaQtcj A) AB 
ßiarrjQiaj fiov. laa avTotf 6h xal tu (v Tto uQ^ovraQÜo V vgl. Meur- 
sius gl. 54. aber ßsaiiaQwv ist nicht allein garderobe sondern auch 
schmuck- und Schatzkammer, s. Eeiskc zu Const. Porphyrog. t. II 
p. 241 f. Bonn. | 17 tf^QB cJJf P: xal narra (f>^Qe atöcY et affer mihi 
E, S : fehlt AB. die partikel xal ist aus missverständniss interpo- 
liert worden: gold und schmuck Hess sich Pel. wirklich bringen, s. 
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z. 25 I xnl nnBh'hwv o Z | 18 ttwjt« ES : (wra P fehlt Z | 19 rcWi 
PS : «yrij cf^ Z, E | fAiiaxaXiaafi^Vfi V ixaXeffe (und xal vor 20 tt«-. 
a«v) AB I «V'o»' ES oaiov V fehlt AB | cTm t. /u. «vt^? fehlt Z | 20 
T^ff ^laxovCaarjg fehlt EZ | niiauv . . . ainrjs (nur ohaCaa st. o/x.) AB 
mit P : vereinfacht ESV | 21 ointon iar\v V, ES : X6i B Xaßs A | t6 
A I xvQiE fehlt Z I ov inlourriaiv fit Z I 22 cfi« f^ff a/Ltnotfag EAB | 
tn arhitrio sanctitatis tuae ut quod nosti expedire faciois ex eis E 
vgl. S : T^ ai] dyttoavvrj ^loixfifhrjvm avtä (oa ßovlei V t^ yvcafirj aov 
AB und mit zugefügtem finalsatz S. vgl. zu 10, 2 | 23 «tto tovvvv 
PS : fehlt EZ I 24 vvfjtffov fiov PZ, Symeon 917»: fehlt ES | toha 
nai^na xai raa nmSiaxna avirja ilsv&^Qtoaev «navraaYf ES navtaa 
ra ttvdQitnoda lltvS-^Qioaiv A -navra r« nv^Qn/ioSa avjrjff tiXev&iQOoae 
B. die manumission vor dem bischof und andern die gemeinde 
vertretenden zeugen war rechtskräftig (s. Gothofr. zu c. Theod. 4, 7) 
und brauchte nicht als besonderer act hervorgehoben zu werden | 
25 öovaa {^eötoxtÜa B) avroTa AB | Ji« /. L fehlt ABS | /^ua/ov Ixk- 
vov P, S : xQ^ff^ov V >liyy«r« B Xeydra A tortos aareos E | 26 «i;rey 
... 28 owwff fehlt AB | anb fehlt V | 27 anovdaaais V | 28 x«l . . 
alnovg fehlt E | 29 ^^tixuXiöaro . . . xtä ^fznQoad-€V aviija AB, 
ohne f, «üT. V | den oikonomos kennt und definiert ein kaiserliches 
rescript vom j. 398 c. Theod, IX 45, 3 hi quoa oeconomos twcant, 
hoc est qtU ecclesiasticas consu^unt tractare rationes; vgl. Basileios 
brief 237 Marcus 212, 9. die institution eines finanzamts neben dem 
bischof tritt schon conc. Gangr. can. 7 hervor, erst durch das concil 
von Chalkedon can. 26 wird sie den bischofen zur pflicht gemacht. 
13, 1 (Staxsv AB nanidtoxiv V | naanv tt^v ovaCav jrja vno- 
(ndfretoa avtija V näaav rtiv ovaCttv avirja AB, ES | 2 aytag] a/(OQ{- 
(TTov E ttxodvTov V tt/(ogC<TTov yf«l dxQttVTov AB I 2 — 3 iV« ano rrja 
ovataa raurria fAi] siaiXfhri AB und variiert V | 3 ixxXrjafcev PVE: 
IxxX. Tov d-v AB, S I 4 ^niöxonCov f^rjrf ei(f oixov xXt^qixov firJTS (^ 
TittXiv V) aia tov aov olxov ZS | dXX* .... 5 nmn verkürzt E: 
lav dh nuQttXoyCai^ tov oqxov tkvtov, /u*t' ixi{vov Xoytaihriari tov 
xQn^aVTofj ttQov uqov aTjjtoaov amov (ev. Joh. 19, 15)' ttXXa t«k 
Xri(*tti(S xai ToTa oQipavoia (oQtp. xttl nTtaj^oTa A) 6tddoa avTn AB ^«»' 
J^ TtttQaXoyvjafi TOV oqxov tovtov itv* oatffari (1. 5 voafpCarji) an'' av- 
Ttov fj (fia aov 5 h^Qov Ttvoa To dvdd-Sfia da tov olxov aov xal/Äf- 
T« x£tv(ov XoyiaO^afi Tuiv XQa^itvrtav kqov kqov ar^ataov avrov tov 
&v viov TavTijv yaQ ttiv ivxh^ ovxtxri (1. ovx dxrj) IjToirjadfiijv dXX^ V 
vgl. SE I 5 der zusatz ^v xv(ii(p ist ESZ fremd | 6 xul . . . dix. 
fehlt AB I ovTüjg 6 nach vermuthung: o näa P 6 VES | dfiamCaa 
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auch SE, aber 6 nXomoa irja avofjiCaa V, was den richtigen gegen- 
satz za dixatoavvri gibt vgl. Esai. 5, 7. 33, 15 | Sixatoavyiia ohne 
artikel V, s. Esai. 33, 6 ovrol ifai ^rjaiWQol dixmoavvriq | 7 17 ... 10 
TtXovtov P, S variiert und mit weglassnng von 8 iv — nXovrov V, 
fehlt E: j) yuQ ^ovXriJov ^v tafdoaev ^rj ytvaaa^aC ri {hi A) ano tov 
TtXouiov jTJa ufjLttQTCaa ttvTrjfj AB | 8 rag L ^. die kanonische woche 
nach der taufe, s. z. 11. zum artikel vgl. Fall. 1076^ avaTg^jru rag 
oxTü) fdovag, die durch die geographische entfernung gegebenen 8 
tagereisen | 10 inKf.cjaxovarig .... 14 avitiv P, ES : verwildert V 
und AB I 11 das weisse taufklcid wird eine woche lang (z. 8) ge- 
tragen und am nächsten sonntag abgelegt s. Gothofredus zu c. 
Theod, XV 5, 5 t. V p. 402»» R. Marcus nennt das 214, 19 «710^^- 
ad-ta t6 üytov «T/^^« | 12 anx^^Qtov tunica s. Meursius gl. 529 f. Ros- 
wcyde uitae patr, 1042 | ßiQtv B in V ausgelassen, in A durch inter- 
polation verdrängt ist Überkleid, paenüla s. Meursius gl. 81 f. ßrj' 
(>/ov, 85 f. ß(QQog. auch Anastasios nimmt bei Pall. 1235^ 70 <tti- 
^ttQiov xal t6 ßiQQhv I 14 o (f^ ... 15 Xfytov FE : 6 J^ xvQioa (xvQia 
A) V, 6 (nfaxoTioff f;^«#^e {ij^a^Qero A) xul eXeyev rij öiaxovo} AB, S 
6 Je arjfiioifoQOff tXeyev (tviij V | 15 xai ityaXXfK P : ^aQttv ftfyuXrjv 
ABE I 16 nsXayüt yuQ Z | 7^v fehlt BS. s. ev. Luc. 10, 42 Maqia 
6^ Tfiv uya&riv fjiEQ(öa f^sX^^nrOf rj rtg ovx afftdiQS^^aeiai «tt* avjfjg | 
fo(f fjftQttt ohne t6 nQOTt^ov ABES, fehlt V | danach rama iTtQtt^^f^rj 
Iv avTtoxiCtt Tri fArjjQüjnoXsi ' V, S ittura (<T^ setzt B zu) iy^nro iv 
rij (fehlt B) 7i6Xh uvtiox^mv AB : fehlt PE | 17—10 verkürzt V | xal 
fitra 6X. Z I 18 10ha ^ivova ABS .rova PE | «/? . . . 19 iniax. P: 
xnl anijXd-iV axuaioa iia t« fJi« ABS | (inTjX&ofiev . . . Intax, fehlt 
E I uniX&otTea P folge sinnwidriger Verknüpfung mit dem folgenden 
satz I 20 post triennium aut quadriennium temporis E : TQterova dt 
yQovov naQü^rixoToa V xal fAtja tqCu hri ABS vgl. Symeon 917*^ xal 
XQovov TQiSTovg avry Siayivo^^vov. der ausgangspunkt aller Varian- 
ten ist die im text hergestellte wendung (so Marcus 176, 31 fina 
öl TQierrj XQ^^^^ vgl. 211, 2 Pall. 1132*>), die zu r()/a hrj j^poywv 
wurde | /«(wf fvx^S fehlt ESZ | 21 tov TtQoaxvvfjaia xal P : xal nQoa- 
xvvriaaiZS, in P ist xal nur Variante für ro?, wozu vgl. 10, 2. 15, 2 
Pall. 1090d naQiyiviTo TtQog nl tov idetv at und 1114* | 22 t9i; xal 
(T(T(J ^/A(ov AB fehlt Y | xal ^€ov fehlt E | xnl naQexdXeaa tov xvqiov 
(xv()iv A) V. TOV x«t' i^ul iTtCaxonov xal äniX, AB vgl. E, wonach 
die unmögliche syntax in P zu berichtigen war: ff|«(y toIvvv 6 fn, 
Ttj naQaxXrjaei fAov dnimeiX^v V. auch Pall. setzt 1185« TiaQaxctXeiv 
* bitten' ohne Infinitiv | 23 /^f Z ohne toi; dneX&eiv, ein sprachwidriges 
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glossem, wie Fall, und Marcus lehren können | 24 Siaxoye Z | anig- 
X^ P vgl. Symeon 917*»: dn^l&rja AB (E?); frei naQuyivofJi^vov aov 
da Tfiv «yCnv noliv V vgl. S. bei aniQx^aditi hat sich in spätrer 
zeit der gedanke an das ziel vorgedrängt (hingehn), s. 7, S. 10, 3. 
12, 15. 14, 26. 15, 1 Marcus 190, 2 us. | Utldyiov • . evv. variiert 
in AB, V, ES | 26 og ... 26 vn. PE : fehlt ZS. zur structur von 
exetv vgl. Pall. 1068^. 1236»> | 26 amivxs wie Marcus 188, 18 | «i;- 
Tov A I x(d .... (o(p6l. fehlt Y | xal] enim E weü S, wonach man 
an xal yaQ (wie 8, 11. 14, 9. 20) denken könnte, allein N. gibt 
nicht begründung sondern zusage, und diese pflegt, wenn sie von 
der erfüllung eines vorhergehenden imperativs abhängt, nachdrück- 
lich präsentisch gefasst zu werden, s. 12, 4 Pall. 1187<^ inCra^v xttl 
noKo Marcus 195, 29. 209, 17. grade wie hier sagt Marcus 187, 10 
av ök . . . S^^Xrjfiov, xal f%ofiEV n'oJio^vai, auch 191, 16 | wpiL 
da nvTov (zu 7, 16) AB. daran schliesst sich:'' ovnaa yrcQ S-v Sov- 
loa iari. xal liXeioa fxovd^aiv ABS und mit geringer änderang Y | 
27 avToq J^] ravia öl (ohne (Aot) V haec autem omnia E | &eov P: 
^v niXtty((ta ZES | 

14, 1 dvaajdq PAB, fehlt E : Xaßtav naQa&smv Y, S | 2 rriv 
dyCav (fehlt Y) dvaaraaiv lov xv (&v B ;^t; Y) xal rov tC/hiov gjJov 
Z, das kreuz übergeht E. vgl. Marcus 178, 13 TiQoaxvrrjaag rovg 
uylovg Tonovg xal rov T^/ntov atavQoVy auch 173, 12. 177, 30 | xal, . . 
7 fJLOi. umgeformt Y, S | iCvTriaa PE : i$^X&ov dvaCrjrrjaat {ImC* B) 
AB I 3 €vQ6t)v fehlt AB | 4 onov rju^aro 6 xa AB. die evangelien 
kennen nur ngoaev^fad-ai \ A tog , . , 6 riatp. fehlt AB | 6 fiovov 
fjiiav und xal . . . riatf. fehlt ESY | 7 xal xgovaavroa fiov t6 &vqC- 
öiov (dativ B) rfvot^^v fioi AB, E Tamriv xQovaavroa fiov tjv^oj^ev ^ 
SovXij ToiJ if-v TCiXayCa Y, S | iöovaa ... 8 &iov übergeht E | ^ Jow- 
Xfi Tov d-eov ohne xal vvfztpri AB : fehlt YS | 8 ^6 AB : fiot PY | aXX^ 
. . . iavTr/v fehlt ES AB, variiert Y | 9 ovöa/Ltvig] ovx AB. in Y ist 
der satz umgeformt | xal . . . yv(oQiaai fehlt Y | xal fehlt AB | tjöv- 
vdfirjv PA : iJ — B I xdXXog .... 14 adÜfia P vgl. S, mit überge- 
hung von 12 al . , . 14 auiua E : ori t6 dfjirixavov xdXXoa exslvo ifza- 
Qavd-r^' xal ol otf-S-aXfiol avi^a (oa da (paQayya IßXinovxo dno T^a 
lyxQarsCaa AB tov yaQ xdXova avrrja fiaQav&ivroa* xal lov öiofxaxoa 
avTTJa avv Ttja oipetoa fiiXavtad^ivtoa' oXrj ixxitixCa itph'eroV | 12 eaat 
tritt zu grösserer anschaulichkcit zu, wie Pall. 101 l<i danlöa yaQ 
döov iv r^ (pQ^art xai(o. das P eigene glossem zu lifaCvovro ist 
sprachwidrig | 13 f. vgl. Epikrates (Meineke com. 3, 366) von der 
alternden Lai's rag aQfioviag tb Jta/aX^ tov amfiaxog und zu dem 

4 
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hergestellten prädicat Lukians Tragopod. 221 xUfiaxa ^vX(ov jQifÄOv- 
aav SialvToiaiv ugfioyaic^ Wemicke zu Triphiod. p. 50 | 14 in o/nof- 
ms . , . atofia ist sichtlich der rest der ursprünglichen Schilderung 
abbreviert, vgl. S: 'und die glieder ihrer heil, knochen erschienen 
bloss mit haut, ohne fleisch vor magerkeit und enthaltsamkeit, so 
dass auch die färbe ihres körpers vor grossem werk der busse wie 
ein rauher und schwarzer sack erschien* | 14 naatt .... 17 ivorjaa 
streicht E | 16 leQoaolvfztt AB : i) liooa, PB. vgl. ev. Matth. 2, 3 
xal näaa * leQodolvfite, sonst weiblich nur ^IsQovaaXrifji \ lua tkqI Z | 
evvouxov fehlt AB | vnolri^iv ay, fehlt ZS | 16 niQl «vrija PA, S ra 
TrtQl avrrfü B auriiv V | xal .... 17 ^1^0170'«] unnütze Umänderungen 

in AB, V, S I 17 rjvXoy 22 ai^alffä frei verkürzt E | tiuloyri- 

^mv AV I 18 (oa naqa avSgoa ohne tvvovxov AB, freier V. euvov- 
Xov schon von S gelesen ist aus z. 16 eingedrungen | \vxov vuIq 
ffÄov in P aus z. 22 eingedrungen, fehlt ZS(E) | xvqi] ovttoa xvQt 
{xvQtü Y) B, Y ovTüitj aol xvqi A. s. zu 3, 19 | avroa ovx f2 Z mit 
richtigerer Stellung | 19 — 20 vul xvgie [xvgi A) AB ovttoa iyto Eifii 
V I 20 oret E: ev^tm A tvUrm BS. nach Symeons iv^ta^tj 917<i 
möge man nicht in Ayja&at P ein €u/^<r^6i suchen | xal yaQ ... 21 
inCax, P : ori anoaroloa xv iaxCv AB vgl. S, und wieder anders VE 
I 21 Sita .... 22 O-vQi^a] breit ausgeführt V | xal nahv liyu fzoi' 
ev^tti AB I 22 Miaev P : xal üaelih>vaa exXetaev AB(\) | 23 psaUere 
horam tertiam E, S tpalluv t^v tq^ttiv {(oquv setzt V zu) Z. der 
technische ausdruck kann nur zufällig in P verloren sein; zwischen 
früh- und abendandacht fallen die regelmässigen psalmen und ge- 
bete der 3. 6 und 9 tagesstunde. zum accusativ s. 16, 1 Marcus 
176, 27 'ixTTjv (oQttV rjad^iev \ ara&ilg xal fehlt ZE | naga . . ai/Tijg 
PE, S : fehlt Z | 24 ixet&iv P, S : fehlt EZ | t« ^^yiorr«] mtdtum E 
Tiavv V fehlt AB, S | de angelica uisione eiua E : dg rriv ayye- 
Xixrjv aurrja awru^^av A über den ausgezeichneten wandet des 
mannes goUes S : beide Varianten avvrvxtav und nohnlav ver- 
einigt PB. nur avvtvxCa, durch E bezeugt, entspricht der läge, vgl. 
Marcus 187, 26 axovaavxig nsQl rrig noXirtCa^ rov ayCov av^Qog avay- 
xttTov ivofiCdafzev .... anoXavaai Ttjg ayyeXtxrjg avrov avvovaCag, 
die byzantinische syntax (s. zu 7, 16) habe ich auf eigne Verantwor- 
tung beseitigt | 25 fji7\6' . . . avT^g P vgl. S : fehlt EZ | lym dk xad^ 
ixaarriv anriQxoiiriv AB, freier V. die partioipiale periphrase wie 
7, 13 Marcus 181, 6. 200, 13. 205, 20 | 26 nach SE könnte man tt«- 
QtiQxofjLBvog T« fi, vermuthen, doch s. zu 13, 24 | x^Q'^ .... 27 
^vXoy, fehlt E : rtviTvyxavtav xal ev€Qy€Tovfi€voa xal eifXoyov/Äivoa AB 
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xtd iuloyovfÄ€Voc V, 8 | 27 »itl . . . 28 IltL P, £ : tixovov iriv ntQi 
avtov (prifjii]v V, S fehlt AB | 

15, 1 aml^otv ... 16 ola P, kürzer E : xal fietä (fied^ Y) 
rifiiQaa oxjü) axoTi y (vir tu (iyivno da olffv rijv m^l/toQov xiov liQoao» 
Ivfitoy Y) oti (oTi TfkQ V) o aytoa mlaytoa 6 atifiHotfOQoa (aiifiHO' 
noioa ß) fiovttxoa ixoifirj&rj iv^tJH {iv x* fehlt ß) ' xal (awixS^aav 
hier V) ola Z, 8 | 11 uvoa P verlesen für nvoa \ anoxQToai vgl. gl. 
Philox. rdeui anixQi'att . . . releuit änixQ^^^^* rdinea anoxQlafts und 
gl. Cyr. anoxQCfo rdmo relinio, den abgekratzten kitt ersetzt nach- 
her Jak. vorläufig nriX^ ;^^/(ra^ | 14 jQOfiaCata P curau E. dass dies 
wort nur prädicativisch gesetzt wird, zeigen die einer Verwechslung 
mit dem adverb nicht ausgesetzten formen dQOfjtata oben 8, 24Pall. 
1225^ Marcus 214, 5 (f(9o^ami PalL 1243» Sgofialov ders. 1011^. öqo- 
(Aalog ist richtig überliefert Pall. 1129^, und wie an unserer stelle 
in sein recht zu setzen Pall. 1220c Marcus 178, 29 | 15 ixelae wie 
Marcus 175, 82. 186, 16. 200, 16. vgl. zu 4, 4 | 17 fiovaarrjoia P : 
/Liov. xal oXa rä {xal näaa V) legoaoXvfia Z, vgl. S | vixonoXifos Z | 
ano vor *ItQ. fehlt Z | 18 noXv\ vviv fiovaxtav, ixxofiiaai avrov AB, 
S verwildert V | xal xariXvaav AB, S toa Jk xariX. V | 19 rriv &vQav 
Tfja xiXXria PV : rb d-vQCdiov (ttjv &vQ(Sa A) tov xiXUov avrov AB, E | 
iS^yayov V xal i^tjyayov ABS | ro ayiov xal xCfAiov (t//u. x, a, V) Xe/- 
\jfavov Z den körper S. zur comparationsform vgl. Marcus 191, 
30 I 20 XeCipavov AB : A. avrfja VE. der gen. tov ayiov P ist durch 
das voraufgehende ayiov ausgeschlossen | xal fierä ... 21 avio zu 
condigne zusammengedrängt E : xal ZS | 21 Iniaxafivov Z | 22 d Sk 
.... 24 tpvait] xal ngoatjX&ev {tiq» dh Y) d inlaxonoa xal ol aytoi 
TiQiO axrifJiailaat avrov (avT(o Y)' xal iv rc5 XQ^^*'^ (aXC(petv A) avrov 
fivQia (ro (x. Y) (yvfoaav ort yvvi] ^v (rrj (pvaH nur Y) Z, S | ^ISQoao- 
Xvfiüjv P an falscher stelle eingedrungnes glossem | 25 xal aQavrea 
(p(ovr)V fieyaXfjv ißoriaav (fehlt Y) Xiyovrcg Z qui twlentes miraculum 
abseondere, sed poptdum ipaum latere tum poterat (zu z. 27), exda- 
tnauerunt uoce tnagna dicentes E | on — ^/^ifi] 6 — ix^^ ^^ I 26 
XQvnrova äylova (x^^ V XQvnroha ^x^*-^ ^ xgvnrova dovXova !/£«<; A 
I 27 xal üvrtag ... 28 &avfia P, E : alrol dk rjßovXrj&ijaav XQvtpai rov 
Xaov {ria Xato B) ro roiovrov d-avfxa ' ovx (xal ovx Y ohne ^i) tidwrj' 
&riaav Si' rore fyv(oa*9rj rw Xaai ravta Z, 8 | 28 avvfjx^l(f((v . . . . 
16, 2 dyi(p P, verkürzt und aus 15, 17 f. interpoliert E : xal avvti- 
Xdijoav ra fiovaarriftta rCjv naQO-ivwV xal fiita Xafina^tov xal aravQO' 
ifOQiav awixofA(aOri ro rifiiov Xelijßavov ßaaraxt^kv vno avSgwiV €vXaßwv 
xal äyCfüV tiqwv AB vgl. S, erweitert Y | 28 scmctae rdiquiae eiua 
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E, S. dadurch ist Tifitov, das Z eigen ist und aus z. 20 stammt, 
gerichtet. 

16, l iv . . . 2 ttyC(^ nur in P, der daran verfrüht eine 
Schlussformel reiht | 4 rjfiag ohne xal E ;fal ^iwri' AB, S naaiv V. 
über die accusativstructur s. zu 18, 9 | Joii; AV 6 tau B cfoft P : Op- 
tativ, vgl. Phrynichos p. 345 Lob. | lAfwtT Iv rj/iA^Qa xQCastaa P, ES : 
fi€Qi^tt DJova AB, breiter ausgeführt V | 5 avTov iariv A ipsi est E 
avrdi B «vrcu tiq^tih V | i) <To|« PAB : mit Zusätzen ESV | imv tti(6' 
v(üv fehlt B. 



II ZUR PELAGIA VON TARSOS 

Die drei mir bekannt gewordenen handschriften dieser legende 

P der nationalbibliothek zu Paris n. 1468 membr. des 
XI Jh., im j. 1669 aus dem Orient gebracht, das erste 
viertel eines menaion (sept. oct. nov. enthaltend); sie 
liegt mir in M. Bonnets abschrift vor 
V des Vatican, Palatinus n. 27 mir unbekannten alters, ein 
ausführliches menaion für die 12 ersten tage des mai 
(s. Sylburgs catalog bei Mieg, monum, pietatis 1, 11 f.); 
eine schlechte abschrift ist von den Bollandisten aa, 88. 
mai t. I p. 747 ff. abgedruckt und ihrer lateinischen 
Übersetzung ebend. 454 ff. untergelegt 
C von Grottaferrata n. 72, jetzt im Vatican n. 2033, membr. 
des XI Jh., heilige des mai enthaltend; sie liegt der la- 
teinischen Übersetzung zu grund, welche G. Sirlet für 
Lipomans uitae 8anctorum besorgte (wiederholt von Su- 
rius unter dem 4 mai f. 23^ und bei der version der Bol- 
landisten, s. o., benutzt), von beiden römischen hss. hat 
mir dr. A. Mau genaue collation besorgt 
stammen, wie die gemeinsamkeit der lücken (22, 2. 23, 17. kleinere 
20, 2. 21, 28) und Verderbnisse (s. besonders zu 25, 16) beweist, alle 
aus derselben quelle, einer äusserlich und innerlich verwahrlosten 
handschrift. es lässt sich ausser der berichtigung einfacher Verderb- 
nisse nichts weiter erreichen als die herstellung dieses archetypon, 
und obwohl an einzelnen stellen wie 17, 26 f. spätere Überarbeitung 
offenkundig ist, wird dieser text im ganzen von der ursprünglichen 
form des schriftchens schwerlich eine schiefe Vorstellung geben, wie 
inhaltlich, so war die legende auch sprachlich gewiss von vornherein 
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yolksthämlidi gehalieii. sie konnte dämm wohl schon im fünften 
jh. niedergeschrieben sein, aus ihrem winkelleben wurde sie erst 
gegen ende des zehnten jh. herTorgesogen: denn jener kaiser Basi- 
leios^ auf dessen anordnnng das von Giov. Franc Albani 1727 (bei 
Migne b. 117) herausgegebene menologion abgefasst wurde, wo un- 
serer heiligen unter dem 7 october nach der vorliegenden legende 
gedacht wird, kann doch nur der söhn des Romanos (reg. 976 
— 1026) sein, s. dasselbe zum 16 dec bd. 2, 34. 

Zur herstellung des archetypon dienen PV. der zuverlässigere 
führer ist P. er hat nur an einer stelle eine interpolation s. 25, 10 f., 
eine so grobe freilich, wie mir noch keine vorgekommen: der geist- 
liche hirte, der diese sich erlauben konnte, muss seine hörer ent- 
weder wirklich als schafe angesehn oder auf ihren kirchenschlaf ge- 
rechnet haben, aber die ausgezeichnete Ungeschicklichkeit dieser vcr- 
ballhoruung bewährt sich als günstiges Vorzeichen für die sonstige 
treujB der hs. zur controle ist V unentbehrlich; seine willkürlich- 
keiten sind wenigstens theilweise erst durch correctur hineingebracht 
(wie 25, 16. 27, 16 und 27 f.). dagegen C ist eine nichtsnutzige hs., 
die einen untergeordneten werth nur als kriterion für V besitzt : die 
willkürlichen textänderungen, an denen sie reich ist, brauchten nicht 
angeführt zu werden, wo die lesung der quelle durch PV gegeben 
ist; ich habe davon nur proben gegeben. 

Dem rande beigesetzt habe ich die Seitenzahlen von P und 
die capiteleintheilung des abdrucks in den acta sanctorum. 

S. 17, 1 titel nach P, fitxQTVQog und rrjg nttQ&^pov fehlt C: 
a&Xrjaia Ttja aylov xa\ xaXXiv(xov fuuQrvQott tov x^ mXayCna rrja ev 
TaQOfü TTJa xiXixCaa' V | 2 6ioxXmavov C stets | 4 Iv roTa oqiüiv ^(^iiß' 
yovV I 7 vixrjffca VC : TsX^am P | xXCvuiV P : Infaxonoa 6 ovofAaCofAevoa 
xXivfüv VC. ein tarsischer bischof dieses namens ist nicht bekannt, 
einen griechischen feldherrn KXdvtjjv in .Carthago nennt Diod. 20, 38 : 
und ableitung von xXnvog zeigt der gen. KXfvojvog 18, 11 in P | 8 cficJ- 
xfiv — xXtiaiütg nach Philipperbrief 3, 14 | 10 öl fehlt V | 13 »^wv 
P : Bewv avTüiv V ^i^iaiv ttvTOv C | 15 IxxXCvtav V* | 16 vno rtov otq«' 
TiajTüiv fehlt C | 18 ixeXevae — iyxX. willkürlich umgestaltet C | 24 
noojCxjoQttg protectores s. Gothofredus' paratitlon zu cod. Theod. VI 24 
t. II p. 130 f. Ritter | 25 taiptUoi^a P | 26 ^ cfK . . 18, 3 wider- 
spricht dem fortgang der erzählung (s. 18, 32. 24, 33 f.)' einem Über- 
arbeiter war hier die ursprüngliche form zu weltlich ; vgl. 23, 6 f. 

18, 5 und 24 fiiiQ P | ^iXta vor cfiÄVC | ißovXeio C | 6 «y^V 
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9 avTTJ VC. aber der Schriftsteller objeotiviert das zugeständniss, 
wie 23, 3 den rath. vgl. Jakob 16, 4 | 10 alXh C | 11 xlCvovroa VC, 
wie 28, 10 xXlnovTL V. s. zu 17, 7. KXCvov menol. Basil. I p. 100 
(x)XCvov synaxarion des cod. Paris. 1582 unter dem 8 oct. | 17 ttot«- 
noa el trj M^a P | 24 Xfyn jiQoa «trijv VC | 28 IXoyiaaro nach 29 
ittvirj P I 29 [jurj] nore mit rasur V | 32 wor ars P (oaitTe V. schon 
Palladios an Lausus 43 p. 1115^ tag are yvrjaia \ o(»,K«aT^v PC, regel- 
mässig mit Psilosis | 33 tov fehlt P | 34 einovacu V 

19, 1 ßaaregvlb) s. 19, 14. 22, 26 frauensänfte, vgl. Salmasius 
zu Lampridius u, Hdiog, 21 und Meursius glossarium graecobarb. 
74 f. I 2 x«^Qovaa xal ayaXX, wie 28, 20. 30 nach ev. Matth. 5, 12 
XaCQixi xal ayaXXiäa&c. die LXX lieben ayaXXiäad-ai mit €v(fQa(v€- 
a^ai zu verbinden | 3 w(y P : tüOil VC | ^ijXfav P | 6 o fehlt P | 8 
TJfÄoiv avov V I 10 o fehlt V | 11 xal ^aav J^ F : ^aav Ji xal VC 1 
14 ij (F^ VC : i} Jk nsXayCa P | 19 /i» P : ;^i;' xal ^la tovto ovx «f« 
avTova axovaai twi> /nvaTfjQCütv tov &v' VC | 21 /«r^f . . . ^Qiarov fehlt 
C I j^wi^f V : yalQoia P | 12 fiov fehlt C | 25 o*/ PC : w V, wie NT 
und LXX regelmässig, den accusativ erklärt die analogie zb. von 
TiQoaxvvfiv (20, 14. 24, 15 gegen 21, 19. 24, 19); Euripides wendet 
ihn zweimal in chorliedern an | 27 rfva"] iC PVC | 29 Xoyixiov thö- 
richtes glossem aus 20, 1. 7. die officielle formel für das bischöf- 
liche amt (constitt. apost. 8, 5 p. 238, 16 Lag., ritual der Ordination 
bei Goar p. 310) soll der Pel. anlass geben ihre uneingeweihtheit zu 
zeigen | 30 avrri VC | ianv P : ^aii Jtov &vofjiivifiV &Q€fifjiax(i}V VC | 
31 aov Viaov xvqh VC | 32 noXXd fehlt P. des Vaters wird sonst 
nirgends gedacht 

20, 1 ttfzl] S'fil ausradirt V | 2 die schon von den Bollandisten 
angedeutete lücke hat Sirlet durch die werte qui uitam aeternam 
consequi sperant ergänzt | 3 ^i^iTa V ö Costa C S(6r]a P | exovmv vor 
Cw^vP. der gedanke nach ev. Matth. 19, 16 t/ aya&ov noiriafa JV« 
a/(o (ßx^ volg.)^w^v ai(üviov \ ß ti iarlvW, ebenso accentuiert z. 14 | 
8 vgl. xriQvaatov ßamtafia üg aifeaiv afiaQimv ev. Marc. 1, 4 Luc. 
3, 3 apostelg. 2, 38 | 9 ovx P : ovöiv VC | 10 jola y6vaai C | 11 xXl- 
vtxjyjoa P : xXCvovtoü VC | 12 f. nach Korintherbr. II 4, 6 | 13 f. von 
der üblichen formel der abrenuntiatio (constt. apost. 7, 41 p. 224, 20 
Lag., Cyrillus Hiersol. katech. XIX = mystag. I p. 307 f.) ist der 
Jungfrau schon etwas angeflogen | 15 t6 fehlt VC | 16 vgl. br. II an 
Thessal. 1, 9 oXe&Qov alwviov \ 18 combiniert aus Korintherbr. I 4, 5 
und 14, 25 | riXiog rrjg ^ixatoavvrjg nicht biblisch, vgl. Hebräerbr. 7, 2 
ßaaiXivg Jixatoavvng \ 21 y^^Q^f^ avrov eta VC | 25 t6 jov VC : Tovto 
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rov P I vtov C : ivSoxCaavtoa' fügt P, rov xv ^fji(otL w ^v V hinzu | 
26 UttToa ^mvtoa VC | 27 oStw V | 28 ö vloa VC : vlhg P | 30 xttQ- 
dioyvtaara P. nach apostelg. 1, 24 vgl. 15, 8 

21, 1 X^VTiov Unteum schon ev. Joh. 13, 4 f . | 2 lov fehlt P | 
3 ttxovacea vor «tto VC | 4 x«l «vrov V : xnl Kvroa C x«»>' lavxov P | 
8 vgl. o ßttailevg rviv ßaaiXsvovitov br. I an Timoth. 6, 15 ßaaiXehg 
ßaaiX^biV apokal. 17, 14 | o Troirjang ... 9 tfXfyov aus psalm 103, 4 | 
11 7io6a ipoQciv P. nach Epheserbr. 5, 2 nno^^btxev iavrov vtt^q 
fifjitov 7iQO€f(poQav xttl d-vaCttV €lg oOfiriv fhbidCag \ xaittTa^ov.V : xara- 
^(foaov PC I 13 f. vgl. ev. Matth. -c. 25 | TittQBivtav P : (pQovCfxtav naQ- 
9^ivb)V V 7ic(qS: Tfov ifQovCfjLtav -iu I 14 XafAitada P : XttfinaSa avtrja 
VC I 16 iffWTiaev vgl. zu 9, 24 | 19 f. xurtttf. 7« f;(vri vgl. ev. Lua 
7, 45 xaxa(f,iXovaa rovg noJccg fiov | 20 tisq PC : x«l 7r*(» V | 21 xw 
aydivt PV : «y/w ;rn C | 22 ^^aTioOreUai V : i^anoaTsUrj P ;f«l i^ctTro- 
ar^CXet C I 23 «vroi) fehlt V | cFwi; VC cTo« P vgl. zu 16, 4 | v(xriv 
xitTtt 70V ttVTinaXov P | 25 fJnev aurw V | 27 avi^ . . . slnBv fehlt C | 
28 ix T^a hss. iUam domini et aeterni regis purpwram Sirlet, und so 
etwa hat sich auch der verf. der liturgie die stelle zurecht gelegt: 
Tfiv rov deanoTov noQtfvQav ivösövfiivvi cfm Xovtqov (aa. 88. mai t. I 
p. 752^). ix ist der anfang eines in der urhs. unleserlich gewordenen 
abstractums für bekleidung, auf aroXiöfiov führt 22, 30 iaroXC^sro, 
vgl. Palladios an Lausus vorw. p. 1010 6 atoXia^uog ifjg i(r&iJTog \ 31 
X^Qctv P : x'^Q"^ fJLttXQKV VC I 33 üa\v P 

22, 1 rov &v Ji' i^ov VC | 2f. aura' xk V : ttvra' elnsv J^ {^h 
»i C) TreXayCtt' xvQte (xvq, fehlt C) VC. das ist schlechter kitt um 
eine grosse lücke zu decken, in der quelle fehlte ein ganzes blatt; 
die rückbeziehungen im folgenden zeigen, dass eine Versuchung des 
teufeis (z. 12 xctl tovto), die erscheinung eines himmlischen weibes 
(z. 15 ff., der kirche? vgl. zb. Epiphan. t. III p. 552, 29. 553, 25. 
559, 29 f. Dind.) und erbauliche gespräche (z. 8) berichtet waren | 3 
tlnev ev. Matth. 6, 24 vgl. Luc. 16, 13 | 7 ^i' fjejK und 9 vniaiQt- 
}fß€V J^ C I 10 €VQ€V hss. wie 23, 30 : aber 24, 10 i^vgttfiev P. mit 
ausnähme des part. evXoyrju^vog 19, 23. 21, 20 wird anlautendes tv 
augmentiert, s. 20, 22. 36. 26, 11. 23 | 11 in' amoTa C | ainri P | 12 
iv toV I 15 öoana aoi P doattaot V : ^ova aoi C. danach war 25, 29 
und 28, 26 zu beurtheilen vgl. Pallad. 62 p. 1146^ TrttQtt^cjaaiTeg und 
150 p. 1252c nQoJwaitaca \ 16 laTufxivriv Q\ 19 aya^ iXn. aus br. II 
an Thessal. 2, 16 | 22 vgl. ev. Matth. 25, 46 atg xoXaaiv nlatviov \ 
Kiütvtov fehlt VC | 24 tthr^] faTtja PC, fehlt V | 26 xit&ea»€iaa C | 
80 ixoafisTro C | 33 noixlXoia [xlv ßg. V | 35 rova tovto t6 ifQ, P 
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23, 3 avrriv PC : «vrij V. 8. zu 18, 9 | 6 xa&tinSQ V | 7 T^or 
cet'Toi; C | 10 ovtw V | xal vvv PV : ovv C | jv^sia PC | 12 x«l vor 
TTiorr. fehlt C | jiaQciax^i P naQuö^ri C | 14 ^v wie schon Pallad. an 
Laus. 54 p. 1156<^ etasQ/tü/zed^a a/iAifxa iv rj tfloyC und 83 p. 1186<^ 
iv T(p nXo((p dosvrivoxivcu \ 15 nttv yiv^ P. noch 25, 17. vgl. Lobeck 
parerga Phryn. p. 515 | 16 ixifvato P. s. 25, 5. 28, 2 | 17 fnCarsvaaa' 
'H (roth) 6k P, auch VC ohne andeutung einer lücke. es fehlt nicht 
allein der gegensatz zu fjikv z. 15, den vermuthlich Pelagia bildete: 
auf grössere einbusse weist der fortgang der erzählung, das unmoti- 
vierte xuTbi xviffaaa, womit wohl wie in der logende der Eudokia 
besch'ämung angedeutet wird, es wird also ein blatt ausgefallen 
sein, das mit dem 22, 2 verlorenen zusammenhieng: dann hat s. 22, 3 
— 23, 15 die mittelste läge (bl. 4-f-5) gefüllt und verloren sind blatt 
3 und 6 des quaternio | 18 J^ VC : ök dyfa P | 19 tiqog P : iturrja 
TiQoa VC I 20 amriv P : avtr^ VC. vgl. Lesbonax p. 182 Valck., Lo- 
beck zumAias p. 351*. auch Marcus 1. d. Porph. 173, 28 schrieb *(yt;>'- 
avTfiaag ainbv {avTüi Vind.) . , , jurj dvvdfxevoVy Palladios dagegen wen- 
det dativ an 52 p. 1153»>. 56 p. 1156^ | 26 i^evsyxiiv nlrj&og arQuiib}- 
Tüiv xnl InnibiV mit auslassung von 27 uno .... 28 na^(ov C | to nln- 
9og: vgl. Epiphanios t. III p. 560, 29 Dind. tti;(fit(X(oTiauiTü)V lo ttAjJ- 
Oog Twv dvd-Q(Mi7i(av \ 26 ^«r' «ir^a vor nXrjd-oa V | 29 mCd-sal^ai P : 
avToTa nf^&sa&tti VC | ßovlri&tCfi hss. | 30 ivQtv P bvqb VC. s. zu 

22, 10 I 31 lleK^oi^Tio] mit rasur V | 32 nMiag ronovg Sirlet : ro- 
TTOia hss. I 35 romov] ambv C 

24, 2 ^idat, xal i^CQ. C \ 5 riyalhäro erwartet man | 7 vgl. 
Hebräerbr. II, 6 ff. 7, 25 | 10 i^vQa/iAev P : «iJpo^fv VC | ov ah itpria V | 
14 TraQaariiaai vor gericht ziehn, sistere vgl. 25, 33. 26, 22. apostelg. 

23, 33 7ittQianf\aav xn\ rov Ilnvkov avt^ Kömerbr. 14, 10 Marcus 
1. d. Porph. 214,. 2 datfmU^ETai . . . xal naQiarti etg KaiaaQStav Mala- 
las p. 256, 22 TTttvkog TH/nffd^elg d/i6 rrjg ^lovöaCag x^Qug naQuoinai- 
flog I 15 vgl. Pallad. 18 p. 1042^ t^ Seano^ovti Tidarjg nvorjg Maccab. 
I 14, 46 Tov ^iOnoCovra rrjg ^(tifjg \ ovx VC : xal ovx P | 16 nolifjiov 
vor ^mX' C | XQoxriaai P | xara\ fieict V fierd tov PC | 17 ahrja^Tat 
P I ^anoaTiXlii P | 18 (ton^ vgl. Pallad. an Laus. 55 p. 1156*> xal 
iv ^oTiy svoiß^rjaav . . . avfld^ovrsg, Petrus AI. bei Theodoret kircheng. 
4, 22 p. 356 Gf. (tonTJg ovdk fiidg nagsX&ovarig \ 21 ßadiXiwi P ; ßu- 
aiXeva VC. s. 21, 8 | naig ovTog fehlt VC | 2^ ah avrrjv C \ xal fehlt 
C I 26 n€Ql Tfja VC : fehlt P | 28 t6 fehlt P. der artikel ist jetzt auch 
ps. 18, 2 hergestellt | 29 vgl. Jerem. 5, 22. Job 38, 10 f. | avTtjv P | 
30 T7J x^Qatü C I nvXag .... 31 atdijQovg nach ps. 106, 16 vgl. Esaias 



57 

45, 2 I 31 awd^Xaaaa aiörjgova P | tovs vexgovg C* nach Römerbr. 
4, 17 I 35 71 q6 tovtov nach 25, 1 naTtjQ VC 

25, 3 Tov x^' ^ • '^ov (^v x(ov xQ^^^'^^^viov VC | ino&rjasv C | 5 ^x- 
didovviaa P I 10 xnXkii] uvofjuo P | [jitt^öig] oSvQfioia P | 11 oval rrja 
^€b)Q{tta rjaV: über diese Interpolationen s. 53 | iyto vor 12 r^c V, 
fehlt C I 12 man erwartet tcÜv (pilrjficcTcjv, aber vielleicht schwebte 
dem verf. prov. 7, 18 iXd-k xal ttnolttyatofjikv tfiUag 'itag oo&qov (vgl. 
das. 5, 19) vor | ^nsatv P imneawv (ohne 13 xal) VC. s.- 22, 11 | 
15 ttVTTJa «vTotj iavTov aViiXiv (aveiXe* V) VC | tviQOfiog ... 16 xaX 
fehlt C I 16 xttt\ öia ttjv d-vyaiiQtt uvrija' xcd P Ji« ttjv &vyaT^oa 
avTTJa' [x«l «vrixa Xußofiivri rtja nntöod xal xaTcca^ovaa ßdc]******* 
*****x(d mit rasur V | ngoa'] nvrriv ngoaV \ 17 nav ysvrj P s. 23, 15 
20 OöffUTov aus aov***6v corr. V | 21 ävetXe' vvv ovv noCriaov ixYC 
22 svTigensaTttTrjv C \ 23 noXXaxCdbiV V | 24 noiijaM V : 6 ^loxXrjriavog 
noiijaat P, C | 27 amov P [ 29 aytav P : dyCav tov »v VC 1 6ova VC. 
s. zu 22, 15 I 31 tfj ^laßoXixT] x^^Qt^ {-^ij -^aV)PV. der accusativ war 
mit C herzustellen, vgl. 18, 21. zum artikel vgl. 27, 29.. 9, 29 Pallad. 97 
p. 1203^ ^i^(fc(g TOV €<v€niXT}7iTov ßCov \ 33 t^ neXayia P : rrjv niXayCav 
VC. den accusativ mit inön. setzt der verf. nach x^XevHv nur passi- 
visch: die person der ein befehl ertheilt wird steht im dativ, s. 25, 26. 
26, 17. 27, 32. Pelagia bleibt zunächst frei | rj €(ad^iv postridie mit 
demselben bedeutungswechsel wie nvQtov und unser morgen 

26, 1 €r&' P ef&' VC I 4 Tiaarja fiov V | yivofjiEvoa PC | 5 iav 
fiov ovv P : ;f«l ^av fxov VC | 6 ari xetpaXrj VC : x€(pttXrj aov P, vgl. 
z. 10 I 7 anovofa VC : <fnxvo(a P | 8 Tctika C | 9 &riaeig'] ov d^riarja P 
ov SrioEta C ^asia V | 11 evrosmajuiva PC. s. zu 22, 10 .| 12 ro Jk 
&evT€gov fehlt C | ogfAaa&sTaitv P, fehlt C | 13 to t^Itov to t^?] t6 f^ev- 
reoov TTJa ßaatXiCag itov ovviov oti ccvttiv ^xJ^;^o^«t* ro tqCtov Trj(T C | 
15 fior fotü P I 17 ixiXsvsv C | 19 xal vd(f(f^av nach 18 ^vXa VC j 
v7ioxa*rjvai V | 20 x^Xevfia V*C | 23 TTQsaßvTSQOi, usw. gwosi paZaw 
i7Zt a(?siiYmen*, nihil reueriü trihunal tyranni BOLL. | 24 xä dvvafjiiv 
xal vTTOfjovrjV VC j 26 sjueXXov VC | (fcjvri P : t^ ffü)VTJ VC | Xiyovaa 
nach 27 /9«a. C | 27 beide aov aus [dji' (mit ras.) corr. V | 28 ifjiol 
adgxa Ivdiövviai VC | 31 avrri] iavrija hss. | 32 tw ^iv^QW VC | 33 
eva P I avvTjQnaaaa C. den tropus sichert ev. Luc. 8, 29 noXXoTg yag 
XQovotg avvTjQTTccxet avTov (n'äml. Tivevfia axdS^agTov) vgl. prov. Sal. 
6, 25 Marcus 1. d. Porph. 214, 26 awagnuyslg dmv ua. | 35 nageio- 
dvoaa VC naQtaövuaa P 

27, 1 ^lavoUi VC : xaQ^Ca P | 2 aßEV V | 3 l^airCaa P xal i^ai- 
triöaa C I 6 Ixlstipcjatv iv ^ofitfula P. nach Jerem. 49, 17 | 7 dg"] 
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xttl tt(faviad^rj(jj] eia V | 8 nslayicc fehlt VC | 9 ro*v V | ano^orj^hela 
P anoQTiaag C | 13 (aast xrjooa nach 14 avrija P | wa V | 15 f/<r P : 
avT^a iia VC | 16 ^Qixpa P | xotKng .... 17 rov] xoiUaa xaX r« Iv- 
toa^ia avv jmv nXevgdiv xai nnav fiikoa rov V | 17 oA?;v nach eiael' 
V^ftv VC I 19 (üs 6a /LIT]] xa&aTieQ C. der ganze satz ist eine ekelhafte 
verirrung frommer phantasie | \^Av]Tija mit ras. V | 20 fiovoysrrj V 
fiovoyevet P | 21 rov v^f^Carov 0-eov VC | vnäarQeipav C | 22 rrjv vor 
^vvctfjiiv C I 25 TittQtarwdt vor argar. VC | 26 «? fehlt C | 27 vgl. 
19, 11 I »iaoafxivot dk V^ wie PC, ol xal »eaadfisvoillll V* | 28 f2- 
nov VC I olxttTi^d^ttVSV P, C : [ctvrri ovx a\7ii&tev€V mit ras. V | 31 
rtHv rovx(üV P | 33 «(>« P | 34 an. yMl i^ovres VC | 35 (fbjvri P : rrj 

ifjfüVi] C I fXQtt^E VC 

28, 2 w VC (üP I 7rc5?: das fragewort ist ganz in relative func- 
tion eingerückt vgl. 22, 35. 24, 35 uiid Marcus 1. d. Porph. 189, 24. 
190, 15 I ix^waiv P I 3 kamiJv V, fehlt C | t6 PC : ainov to V | 4 uri an 
(so) V fit) äott P fiT] ItQK C t ixetvoi fehlt VC | 5 ifimnXtj/Licd V | 7 iQofcptj 
VC I tp] ov P ov ro VC. der biblische Sprachgebrauch erforderte den 
dativ des relativs und ovo/ua ohne artikel, wie Lachmann auch ev. 
Marc. 14, 32 mit recht gebessert hat | hvarov VC Xtvarov P. ob aus 
AriViitov verderbt? | 8 nach «ir^a rasur von ungefähr 40 buchst, in 
V I 10 xUv(avi C xXCvbi P xUvovri V | 11 Xiyov V : Uyotv PC | 12 ?v.... 
13 yrig fehlt C | 14 nach avrriv rasur von 12 buchst. C | 14 aviliiQVi- 
aroa P | 17 koQaxiv C* | 18 nttQttÖQSvovraa P. die corruptel erklärt 
wie umgekehrt bei Porph. 1. d. Pythag. 66 p. 36, 81 N. nnQeÖQivovrag 
aus i€Qcc ÖQoivTag entstehn konnte | 20 /uaxixoi | //////// V* /uaxd^ iSatv 
V" I Xccßtov PC : [«ir«] Iccßtbv mit ras. V | 26 ^niyQaxpav C | ayCaa ne- 
XayCna ovnao C | r\ öüjaaaa P : 17 Sovaa C öovau V. s. zu 22, 15 | 29 
ravra.,,BO xvQttp fehlt C | 31 fjiäqrva vor rov C | 32 fjirivl fiat'o) €p: 
fehlt VC I 33 qj....ttel xai fehlt V, <p...xQtcrog fehlt C | 34 /uaQTVQiov 
rija ay(aa n^XayCaa subscribiert C. 






w<<«^»»V»C 






uOJV^^Üi^y^VV'-: 



::*!:v;-^r;xi:j-'- 






